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Haarſcharf am Bürgerkrieg vorbei 


Der kommunistische Aufmarsch Anfang des Jahres 1933 — Fertig zum Losschlagen 
Bewaffnet, geübt, getarnt — Wovor Hitler die Welt bewahrt hat 


der Dank des Abendlandes — 
„Greuelmärchen“ 


Das gesammelte Material über die kommunistischen Umsturzpläne 
(Drabtmelduna unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 12. September. Gelegentlich ſeiner von der inländiſchen 
und ausländiſchen Preſſe ſtark beſuchten Preſſebeſprechung, die der Geſamt⸗ 
verband Deutſcher Antikommuniſtiſcher Vereinigungen am Dienstag in 
Berlin abhielt, wurde das Tatſachen material über die om mu⸗ 
niſtiſchen Umſturzverſuche am Vorabend der nationa⸗ 
len Revolution der Oeffentlichkeit übergeben. 


Ein Vertreter des Verbandes, der ſeinen Sitzf auf die Gefahr der bolſchewiſtiſchen 


in Berlin im Europahaus hat, verwies einleitend Unterweltkäm pfe und ihre gefährliche für Sozialrentner, die bisher bei der Pir- 
gerſteuer einheitlich 900 Mark betrug, der all- 
gemein heraufgeſetzten Freigrenze ange- 
pli he n. peime 2222 weſentliche a be⸗ Schließlich hat man die Länder, die bisher 
Hilter waren die nich. Balken ge bürger. einen eigenen Sandesiah der Bürgerſteuer feft- 
ſteuerfrei. Für das Kalenderjahr 1934 werden die legen konnten, ausgeſchaltet. In Zukunft gilt für 
ichtwahlberechtigten aber zur Bürgerſteuer her ⸗ die Bürgerſteuer nur noch der Reichs iag, von 
ngezoge n. Dementſprechend ſind auch die An⸗ dem die Gemeinden dann einen entſprechenden 


auf die maßloſe und unſinnige Greuelpro⸗ [kulturelle und ſeeliſche Zerſetzungs⸗ 
paganda, die im 1 gerade im Zufam-Jarbeit richten. Seine Schrift 
menhang mit dem Lubbe Prozeß in Leipzig 
gegen Deutſchland entfeſſelt worden iſt. Um jo „Der bewaffnete Aufſtand“ 
notwendiger ſei es, das authentiſche Ma ⸗fiſt eine ſachliche Materialzuſammen⸗ 
terial über die erſchütternden kommuniſtiſchenſſtellun a der kommuniſtiſchen Umſturzabſichten. 


Umſturzpläne der breiteſten Oeffentlichkeit zu- | Der Verfaſſer wies in ſeiner Anſprache ausdrück⸗ a ge 
lich darauf hin, daß er fih ganz bewußt jeder jen. gehörigen der 


gänglich zu machen. Erſt dann ſei zu erſehen, 
in welcher Gefahr Deutſchland und 
damit das ganze Abendland in den 
Frühjahrswochen dieſes Jahres 
geſchwebt 


ſationellen und reißeriſchen Art enthalten habe. 
Die Tatſachen — und es handelt ſich bei die⸗ 
ſer Arbeit nur um 


nüchterne Aneinanderreihung 
von Tatſachen — 


haben. führten eine viel eindringlichere Sprache. Er 

Im Anſchluß daran nahm der Verfaſſer des ſelbſt ſtelte eft daß duch daß kebe Buch die se 
Buches Dr. Adolf Ehrt das Wort. Er ift aus fin nige Propaganda, die im Auslande 
früherer Zeit durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten be-| mit dem bekannten Braunbuch betrieben wird, 
kannt, die die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit l überwunden werden ſoll. 


Bürgersteuer 1934 


Grundsätzliche Reform zurückgestellt 
Zelegrapbiide Meldung) 


Berlin, 12. September. Das Reichskabinett hat am Dienstag die 
Neuregelung der Bürgerſteuer für das Kalenderjahr 1934 beſchloſſen. 
Man hatte zwar eine Ein glicderung der Bürgerſteuer in die Einkommen⸗ 
ſteuer erwogen, angeſichts der kurzen zur Verfügung ſtehenden Zeit hat man 
aber vorläufig auf eine grundſätzliche Neugeſtaltung verzichtet. Die Beſtim⸗ 
mungen für das Kalenderjahr 1934 ſchließen ſich im weſentlichen an die für 
das Jahr 1933 an. Neu iſt vor allem, daß die allgemeine Steue rfrei⸗ 
grenze um 20 Prozent erhöht worden iſt. 
Damit im Zuſammenhang hat man die Grenze mußten, in Zukunft ebenfalls bürger⸗ 
ſteuerpflichtig. 


Hundertſatz erheben. Die Regelung iſt nicht für 
das Rechnungsjahr 1934/35 getroffen, ſondern nur 
für das Kalenderjahr 1934, da man in Zukunft 
eine grundſätzliche Aenderung vornehmen will. 


Reichswehr, die nicht wahlberechtigt ſind 
und als ſolche keine Bürgerſteuer zahlen 


—  ——— 


des Reichstagsgebäudes follte das G i g- 
nal zum Losſchlagen ſein. 
In letzter Minute machte das ſcharfe Zugreifen 


der nationalſozialiſtiſchen Regierung die Durch⸗ 
führung der kommuniſtiſchen Abſichten un m ög. 


Aus dem Tatſachenmaterial geht vor 
allem einwandfrei hervor, daß im Win- 
ter dieſes Jahres ſämtliche Vor be⸗ 
reitungen für den kommuniſtiſchen 
Aufſtand getroffen waren. Der Brand 


Originalbilder vom Riesenbrand in Oeschelbronn 


lich. Die Feſtnahme aller kommuniſtiſchen Füh-]Ein Schuß olng los 
rer und die Zerſchlagung der offenen und gehei- | —————— i 


men Organijationen, das Auffinden der W af- oo 
fenlager und des Kurierdienſtes unterbanden NS Führer Muchow tödlich 
jede Möglichkeit zum kommuniſtiſchen Aufſtand. + 

Anfang Februar war nach weitgehenden Vor⸗ ge troffen 


bereitungen die geheime Leitung des bewaffneten 
Aufſtandes zuſammengetreten. Der Aufſtand 

Selbstmord des unglücklichen Schützen 
[Telegrapbiſche Meldung) 


ſollte im entmilitariſierten Rheinland begin⸗ 
nen, und zwar mit einem 
Anſchlag auf den Reichskanzler 
bei ſeiner beabſichtigten Rheinlandreiſe. Gleich⸗ Berlin, 12. September. Der Leiter des Organifationdamtes Pr 
Deutſchen Arbeitsfront, Reinhold Mu ch o w, der auch die Zeitſchrift „Das 
Arbeitertum“ herausgibt und zu den führenden Männern der NSBO. 
gehört, iſt in Bingen am Rhein tödlich verunglückt. 


zeitig war ein 
Attentat auf den Reichspräfidenten 
Reinhold Muchow befand ſich mit dem ſchieden. Als er ſein Koppel umſchnallte, 
Führer der Deutſchen Arbeitsfront und Stabs- | Hing der daran befindliche Revolver gegen 


vorgeſehen. Die KPD. hatte Pläne entworfen, 
ſämtliche Sendeſtationen zu beſetzen und von da 
leiter der Politiſchen Organiſation der NSDAP., ; der 
. den ehemaligen italieniſchen Sorpo- ben Tijd. Es lite fih ein Schuß. 


aus zum bewaffneten Aufſtand zu rufen. Le⸗ 
benswichtige Betriebe ſollten geſprengt oder ſtill⸗ 
gelegt, Eiſenbahnen, Kaſernen, Polizeiunterkünfte 
uſw. ebenfalls angegriffen werden. Die geheime à ? 
Leitung ber bolſchewiſtiſchen Revolution folte ſich rationsminiſter, Exzellenz Bottai, ſowie dem Muhom in den Leib traf. Mähling riß, 
in Krefeld befinden. Am 13. Februar fanden Leiter des N 5 Deutſ 5 ehe ihn jemand hindern konnte, feinen Revol 
beitsfront Graf Reiſchach auf einer Beſichte [per heraus und jagte fih zwei Schüſſe in den 
Sreife durch Deutſchland. Muchow hatte 
dich mit . darunter ve hanea Kopf. Er war ſofort tot. Muchow wurde 
bannführer Mähling, in der Pfalzgrafen - ſchwer verletzt in das Bingener Krankenhaus ges 


die Beſprechungen der Bezirksleitungen ſtatt. Ein 
Stichtag für den Ausbruch der Revolution 
— s in Bacarach zum Abendbrot nieder- ſchafft, wo er um 4 Uhr geſtorben ift. Mit 


Schweres Flugzeugunglück 
bei Agram 


Acht Tote 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Agra m, 12. September. Ein Flugzeug 
der Linie Laibach—Suſak geriet früh 
6.30 Uhr bei ſtarkem Nebel in die Baum⸗ 
kronen eines in der Nähe des Flugplatzes ge⸗ 
legenen Waldes. Der Pilot, der Mechani⸗ 
ker und ſechs Inſaſſen kamen dabei u ms Le⸗ 
ben. Unter den Toten befindet ſich ein Deut⸗ 
ſcher namens Georg König, die übrigen ſind 
ſämtlich ſüdſlawiſcher Staatsangehörigkeit. 
Leſterreichiſches Polizeiflugzeug 

überfliegt deutſches Gebiet 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 12. September. Wie die Landes- 
leitung Oeſterreich der NSDAP. mitteilt, hat am 
Dienstag vormittag 9 Uhr das Oeſterreichi⸗ 
ide Bolizeiflndseun.A 75 Paſſau übers 
flogen und dort eine Scjleife gezogen. In der 
Ueberfliegung deutſchen Gebietes liegt eine Ver. 
letzung deutſchen Hoheitsrechtes. 


wurde nicht ausgegeben, da „ſich eine revolutio⸗ 
näre Maſſenbewegung nicht nach dem Kalender 
entwickeln könnte“. Um dieſe Zeit ſetzten 


Sprengſtoff⸗ und Waffendiebſtähle 


in einem Ausmaße ein, wie es noch niemals bis⸗ 
her beobachtet worden iſt. Gleichzeitig wurden 
Anſchläge auf Hochſpannungsleitungen und 
Petroleumtanks verübt. Am 28. Februar erging 
die Anweiſung für die 


höchſte Alarmſtufe, 


die bereits den Beginn des Aufſtandes bedeuten 
ſollte. Die Anweiſungen für den Straßenkampf 
wurden noch einmal ausgegeben. 

Im Karl-Liebknecht⸗Haus in Berlin fand man 
bei der genauen Durchſuchung zahlreiche 


ſchwarze Qiien. 


In dieſen wurden Perſonen aufgeführt mit ge⸗ 
nauen Adreſſen und Beſchreibungen, die der KPD. 
als verdächtig erſchienen und zu Beginn des 
kommuniſtiſchen Aufſtandes in ihren Wohnungen 
überfallen und erſchoſſen werden ſollten. 

Darunter befinden ſich ſelbſtverſtändlich zahl⸗ 
reiche SA.⸗Männer, insbeſondere die Sturm- und 
Truppführer und überhaupt Mitglieder der Wehr⸗ 
verbände. Phantaſtiſch ſind die 


Waffenmengen, 


die allein von der Berliner Polizei bei den zahl- 
reichen Razzien in den Berliner Kommuniſten⸗ 
vierteln beſchlagnahmt wurden. Getreu der An» 
weiſung der KPD., daß diefe Waffen in den fom- 
muniſtiſchen Privatwohnungen aufgehoben 
werden ſollten, fand die Polizei dort weit über 
hundert Maſchinengewehre, viele hundert 
Gewehre, mehrere tauſend Piſtolen, Mu⸗ 
nition, Erſatzteile, Exploſivſtoff, Bomben 
und Handgranaten, Dolche und Meſſer. 

Im ganzen Reich gelang es der Polizei, große 
Mengen der Sprengitoffe, die die Mitglieder der 
KPD. zuſammengeſtohlen hatten, wieder aufzufin⸗ 
den; ſo in der Wohnung eines Arbeiters in 


Beuthen 96. 


50 Dynamitbomben zu je einem Pfund, 36 Dyna⸗ 
mitſprengpatronen, 50 Sprengkapſeln mit Zünd⸗ 
ſchnur und große Mengen Munition. Aehnliche 
Funde wurden an zahlreichen anderen Stellen ge⸗ 
macht. In Berlin beſaß die KPD. gefährlichſten 
Sprengſtoff in einer Menge, die genügt hätte, 


die ganze Reichshauptſtadt zu zerſtören. 


Der bewaffnete Aufſtand der Kommuniſtiſchen 
Partei war von langer Hand vorbereitet. Ende 
1932 verfügte die KPD. über etwa eine Mil- 
lion Menſchen, die zu jedem Verbrechen und zu 
jedem Terror bereit waren. Die einzelnen Orga⸗ 
niſationen, in denen dieſe Menſchen zuſammenge⸗ 
faßt waren, waren alle in den kommuniſtiſchen 


Nach dem Abendbrot ſtand Mähling, der ihm verliert die Deutſche Arbeitsfront einen ihrer 
Muchow gegenüber jab, auf, um fih zu verab- begabteſten Führer. 


ET SEES ORTES FERIEN. 


Ende Februar wurde in chiffrierten Rund- 
ſchreiben in immer ſchärferer Tonart zur Be⸗ 
reitſchaft zum Aufſtand gerufen. Eine beſon⸗ 
dere 


Alarmſtufeneinteilung, mit den Zif⸗ 
fer 50, 100, 150 und 200, 


wurde vereinbart, und am 28. Februar wurde 
die höchſte Alarmſtufe mit der Ziffer 200 aus- 
egeben. Der Beginn zum Losſchlagen war auf 
en 5. März feſtgelegt. Nur dem raſchen Bu- 
greifen im Anſchluß an den Reichstagsbrand iſt 
es damals zu verdanken geweſen, daß Deutſch⸗ 
land vor dem bis ins letzte vorbereiteten Bür⸗ 
gerkrieg der Kommuniſten verſchont blieb. 

Der Verfaſſer gab gelegentlich der Preſſe⸗ 
beſprechung noch einen kurzen Ueberblick über die 
planmäßige Zerſtörungsarbeit, die 
von jr KPD. ſeit November 1932 betrieben 
wurde. 


* 

Zu dem Buche ſelbſt ſei kurz erwähnt, daß 
es auf über 180 Seiten eine Fülle erdrückenden 
Materials zuſammenträgt, das durch wichtige 
Photomontagen und die Wiedergabe von Origi⸗ 
naldokumenten wirkſam belebt iſt. Unzweifelhaft 
ſtellt das Buch eines der wichtigſten Aufklärungs⸗ 
mittel im Kampfe gegen die Greuelhetze dar. Es 
iſt erſchienen im Eckart⸗Verlag, Berlin. 
Der Preis beträgt 1,40 Mark. Man kann nur 
dringend wünſchen, daß es eine Maſſenverbrei⸗ 
tung findet. 


Brandſtifter⸗Kundgebung in Paris 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 12. September. Die Internationale 
Liga gegen den Antiſemitismus hat eine öffent⸗ 
liche Kundgebung abgehalten, auf der die bes 
kannten linksſtehenden Anwälte de Moro 
Giafferi und Torrer für die angebliche 
Unſchuld der Reichstagsbrandſtifter plädieren 
wollten. Die beiden Redner kamen über die in 
der deutſchfeindlichen Preſſe in den letzten Mo⸗ 
naten aufgeſtellten Behauptungen nicht hinaus. 
Wer erwartet hatte, von ihnen näheren Auf- 
‚lub zu erhalten, iſt arg enttäuſcht worden. 


Luxemburger Poliziſten im Saargebiet 
(Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken, 12. September. Wie das 
„Saarbrücker Abendblatt“ wiſſen will, ſollen die 
Luxemburger Kriminalpoliziſten 
jeit Sonnabend im Dienſte ſein. Ueber die ers 
folgte Einſtellung verweigert die Kriminalpolizei 
jegliche Auskunft. Die neuen Beamten 
verſehen ihren Dienſt in Zivil. 


Gemeinden, 
helft Yeichelbronn! 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. September. Der Deutſche Ges 
meindetag veröffentlicht folgenden Aufruf: 
„Die badiſche Landgemeinde Oeſchelbronn 
bei Pforzheim ift einem Brandunglück von unge» 
wöhnlichem Ausmaße zum Opfer gefallen. Rund 
400 Dorfeinwohner ſind obdachlos. Städte 
und Gemeindeverbände, zeigt angeſichts dieſes Un- 
glückes Eure Verbundenheit mit dem flachen 
Lande! Landgemeinden, laßt Eure Schweiter« 
emeinde nicht im Stich! Helft die Not Eurer 
Volksgeng en in Oeſchelbronn lindern! Jede, 
auch die kleinſte Spende aus der Gemeindekaſſe 
hilft! Geldſpenden nimmt die Städtiſche Spars 
kaſſe Karlsruhe am Rhein unter der Bezeichnung: 
„Brandkataſtrophe Oeſchelbronn“ 
entgegen“. 


Für die Inhaber der illegalen Wohe 
nungen waren Zeichen verabredet, ob die Luft 
rein war. Kein Funktionär durfte ſchrift⸗ 
liches Material bei ſich tragen, fie durf- 
ten ſich auf der Straße nicht grüßen und 
mußten alle Bilder vernichten. 

Auch für Gegenorganiſationen waren Ded- 
namen vereinbart. Die Reichswehr Hich 
z. B. „Kaufmänniſche Berufsſchule“ 
eine Reichswehrkaſerne „Klaſſe“, die Polizei 
— „Berufsſchule“, Polizeioffiziere = „Berufs ⸗ 
ſchullehrer“. Rotfront⸗Leute bießen „Sport- 
freunde“ uſw. 


Polizei und Reichswehr waren ſeit 
langer Zeit beſpitzelt und beſpioniert. 


Alles Material über Aufmarſch⸗ und Einſatz⸗ 
pläne der Reichswehr, Polizei uſw. wurde ge⸗ 
ſammelt, ebenſo die Bewaffnung, die poli» 
tiſche Stimmung, die Verbindungen, die Kabel 
ſchätze, Radio uiw. Im September wurden be⸗ 
ſondere Organiſationen gebildet, die als 


Stoßtrupps 


bei beſonders ſchwierigen Kämpfen eingeſetzt 
werden jollten. Am 15. Februar mußten ſich alle 
gedienten KPD.⸗Leute in Thüringen in Erfurt 
melden, am 22. die ſächſiſchen in Dresden. 
Außer Reichswehr und Polizei wurden auch die 
Feuerwehren und Wach- und Schließ- 
geſellſchaften ſcharf beobachtet. 

Zur Verſchiebung verfolgter KPD.⸗Mitglieder 
ins Ausland waren regelrechte 


Profeſſor Alsberg 7 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 12. September. Der bekannte Ber⸗ 
liner Strafrechtsverteidiger Univerſitäbsprofeſ⸗ 
ſor Dr Max Alsberg iſt in Samaden in der 
Schweiz geitorben, 


—äbi — — 


Beiſetzung Theodor Fritſch' 


(Telegraphiſche Meldung) 

Leipzig, 12. September. Der Altmeiſter des 
völkiſchen Gedankens, Theodor Fritſch. wurde 
am Dienstag nachmittag unter rieſiger Beteili- 
gung der nationalen Verbände und der Bevölke⸗ 
rung in Gautzſch zur letzten Ruhe gebracht. 
Landesbiſchof Koch, der in brauner Uniform ers 
ſchienen war, würdigte die Verdienſte des Verſtor⸗ 
benen für den Kampf um ein neues Deutſchland 
und eine neue evangeliſche Kirche. Reichsſtatthal⸗ 
ter Mutſchmann bezeichnete Theodor Fritſch 
als den Altmeiſter der Erforſchung und der Cre 
füllung der völkiſchen Idee. Durch feinen uner- 
ſchrockenen Kampf habe er das deutſche Volk und 
alle Völker vor noch Schlimmerem bewahrt. 


Berufstätige Töchter 
find teine Noppelverdiener 


Autolinien nach den Grenzen 


eingerichtet. Auf einem dieſer Wege war feiner» 
zeit auch der Mörder von Horſt Weſſel, Ali 
Höhler, nach der Tſchechoſlowakei gebracht 
worden. Im F Flag 1933 wurde immer wieder 
verſucht, durch Flugblätter die Polizei und 
Reichswehr zur Dienſtverweigerung 
beim Beginn des kommuniſtiſchen Aufſtandes zu 
veranlaſſen. 

Das wichtigſte Kapitel des Buches iſt das 
Kapitel fünf: 


ie außerordentlich ſchlecht organiſierte Kund- 
gebung trug ausgeſprochen kommuniſtiſchen Cha- 
rakter. Wiederholt wurde die Internationale 
angeſtimmt, und bezeichnend war die Ankündi⸗ 
gung des Verſammlungsleiters, daß man nach 
dem altjüdiſchen Grundſatz Auge um Auge, Zahn 
um Zahn bereits jetzt in Paris und in anderen 
europäiſchen Hauptſtädten Geiſeln ausgeſucht 
habe, die herangezogen würden, falls den Ehren- 
präſidenten dieſer Liga, Albert Einſtein, ein 
Haar gekrümmt werde. Mehrere Gruppen, die 
nach der Verſammlung nach der Deutſchen Bot⸗ 
ſchaft vorzudringen verſuchten, ſind durch das 
Dazwiſchentreten der Polizei an ihrem Bor- 
haben gebindert worden. 


Großer Mühlenbrand 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Der bewaffnete Aufſtand“. 


Hier wird gezeigt, wie weit bereits die Borbe- 
reitungen der Kommuniſten für einen be ⸗ 
waffneten Aufſtand gediehen waren Es 
waren regelrechte Kurſe für einen bewaffneten 
Aufſtand veranſtaltet, eine regelrechte Ge ⸗ 
fechtzordnung war ausa n. Es 
heißt da u. a.: 
Mobilmachungsplan 3 gran , Tönnte | neben Metern 
etränk⸗ 
eingegliedert. Sie ſollten noch vor Ablauf des 802 NP pe — A Beile, 
Winters 1932/33 mit ſeiner Arbeitsloſigkeit die Ziegelſteine, kochendes Waſſer 
Macht in Deutſchland für den Kommunismus und zum Begießen der in den Straßen der Arbei · 
damit für das Chaos erobern. Von November terviertel wütenden Polizeibeſtien, ein- 
1932 E 92 mit Hitler Regierungsverhandlun⸗ e Kg eg . an ene e tet 
gen geführt wurden, traf die KPD. die weiteſten Pan ~ 5 en, 12. September. Von einem rieſigen 
Rüſtungsvorbereitungen. In allen Reichsteilen r Schadenfeuer heimgejuht wurde in der zwölften 
wurden probeweiſe Alarme durchgeführt. Sämt⸗ 5 zur Tung, 1 die große Frankenſteinſche 


g re zu unterſtreichen. Proletarier find es, die in bl ittel 
liche Organiſationen wurden ſo umgeſtellt, daß ſie mi $ i unftmühle Aus noch unermittelter Urſache 5 2 
iras Tag 17 14 E — Ber B “i hen es u a brach in dem großen Mühlengebäude ein Brand] Es war angeregt worden, alle bei der Reich 3- 
A. D ſtoffen zu tun baben ober die Mordwerk. aus, der mit raſender Schnelligkeit um poſt beſchäftigten unverheirateten weib ⸗ 
8 ee Bourgeolſte auf Eiſenbahnen oder ſich Fuß und alsbald das geſamte große lichen Perſonen au entlaſſen, deren Väter 
Kurierdienſt Wafferſtraßen transportieren. Wenn fie von Gebäude in Aſche legte. Neben der Bautzener] in der Lage find, für fie zu jorgen. Das Reichs⸗ 
; allen dadurch gegebenen Möglichkeiten einmal Städtiſchen Feuerwehr wurden auch die großen poftminifterium hat zu dieſem Antrag folgende 
wurde eingerichtet, und der geſamte Parteiverkehr für ihre Befreiung Gebrauch machen, ſo tun In der Müßte ia nach dem Brandplatz gerufen. Stellung eingenommen: 
und die Parteizuſammenkünfte wurden auf die ge⸗ ſie nur ihre Pflicht.“ 1 papan 3 ha lapat „Die hier und da auftretende Anſicht, daß 
heime Tätigkeit eingerichtet. Die Führer der Or. Im Sinne dieſer Anordnung hat die KPD. Vieh konnt * W ae pas rs er ſolche Perſonen, insbeſondere Beamtentöd- 
ganiſationen wurden von obenher ernannt. In] in einer Weile ſamte nichtderſt erte Mobiliar aus dem Wohn“ ter, den Doppelverbienern zuzurechnen 
eee, ͤ ee, 
0 e N k der durch nenn gedeckt ift, beläuft fih auf | poft ijt mit allen Mitteln bemüht, der Arbeits⸗ 
noch durch beſtimmte Kuriere zu erreichen. Statt über 200 000 Mark. Der Schaden an verbranntemloſigkeit zu ſteuern, doch kann fie weder den 


Namen und Verbandsbezeichn wurden im] getrieben, wie fie kaum zu übertreffen iſt. Hun- il ; h 

. — Maße ee x . ge- derte von Fällen wurden von der wolter in 833 e e 10 Beamten noch anderen ſcheinbar wohlhabenden 

wählt. Für alle Parteifunktionäre waren für den] einem Jahre aufgedeckt. Die Wehrorganijatio-| Zentner, beträgt über 100 000 Mark. Perſonen zumuten, für ihre Töchter auf das 

Fall der Verhaftung Vertreter beſtelt. Ge- aß, == Tee rag erea e triticche Aa -—- 3 4 S 5 í COET zu verzichten. 
i derei d t; ad, ie an a Die Urſache des Brandes konnte in Dejf hel | Vor endgültigen Entſcheidungen muß die in Bor- 

beime Druckereien wurden geſicher richte gegeben wurden. So iſt ſehr aut bronn S nicht klärt werben. Es be. bereitung befindliche reichsgeſetzliche Re⸗ 


ein Bericht über eine Uebung am 15. und f : 5 
. Sober 1832 in der Gegend bon Stuttgart fähigen mi Dor pfkiftung. Ber Siefſohn [gelang über vie Ausschaltung von Doppelver- 


waren bereitgeſtellt. Briefe und Kuriere ſollten] Aus der Kritik geht hervor, daß es ſich um ein] der Witwe . hat zugegeben, daß] dienern und die Einſchränkung der Frauenarbeit 
nach Möglichkeit nur chiffriert bezeichnet fein, regelrechtes Manöver gehandelt hat. er in der Scheune Pfeife Pr N abgewartet werden. a 


freit ſein vom Haushalt und Familie. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 252 


13. September 1933 


Das Reich der Frau 


Herbſtkoſtüme für Stadt und Land 


„Das traditionelle Schneiderkoſtüm 
einem herrenmäßigen korrekten Schnitt ſteht auch 
eute noch außerhalb der eigentlichen Mode. Wer 
ieſen praktiſchen Anzug neu anfertigen läßt, ſei 
beraten, daß ſich für Herbſt und Winter rauhe, 
dichte Wollſtoffe und die bekannten Marengos gut 
eignen, und daß dazu hellfarbene Wolljerjey- oder 
handgeſtrickte Bluſen modiſch und gut ausſehen. 


Die eigentlichen Träger der Koſtümmode ſind 
aber wieder die Phantaſieformen, für die 
es allerhand neuartige Stoffe gibt. Vor allem 
ſind Karos in jeder Größe und Farbenzuſam⸗ 
menſtellung dazu die große Mode. Und die Ge⸗ 
pflogenheit, dazu dann einfarbige Bluſen zu tra⸗ 


Bild links: Sportkoſtüm aus rauhem Stoff mit 
farbig geſtreifter Jerſeyweſte und einer grauen Bluſe 
aus Strickſtoff. 


Bild rechts: — HAUew mit neuartiger | 


Phantaſiejacke aus ſchwarzem Diagonalſtoff. 


Dreimal hat Helene von Watter Ruß- 
land bereiſt. Sie ſah keine Potemkinſchen Dörfer 
wie die Polſterklaſſe⸗Reiſenden, die der Sowjet ⸗ 
ſtaat ſo gern zur Propaganda ſpazieren fährt. Sie 
reiſte in der Holzklaſſe, fab aljo, ſprach und hörte 
das Volk. Sie berichtet nun in ſchlichter aber ein: 
dringlicher Weiſe in ihrem Buche „Eine 
deutſche Frau erlebt Sowjetruß⸗ 
land“, das im Bergſtadt⸗Verlag in Breslau er: 
ſchienen ift. Ueber Leben und Sorgen der jowjet- 
ruſſiſchen Hausfrau ſchreibt die Verfaſſerin: 


„Wir ſind beſtrebt, die Frau von den Feſſeln des 


Haushaltes und des Kochtopfes zu befreien, um fie 
nutzbringender im Produktionsprozeß verwerten 


zu können,“ ſo ſchilderte mir ein kommuniſtiſcher 


arteiangehöriger die bolſchewiſtiſche Einſtellung 
E Frauenfrage. Frei jollte die Frau werden, le⸗ 
ig aller Feſſeln und Bindungen, auch der der Ehe. 
Die Heiligkeit, das Sakrament der Ehe wurde zur 
erit aufgehoben. Die religiöſe Ehe jogar un- 
ntig erklärt. Heutzutage wird regiſtriert. Denn 
ie Ehe iſt ein Vertrag, deſſen Schließung dreißig 
Kopeken koſtet und beiderſeitigen Einverſtändniſſes 
bedarf. Auch dieſe letzte Feſſel wurde wenige Jahre 
äter unnötig, indem heute offiziell regiſtrierte 
Eben und freies Verhältnis völlig gleichgeſtellt 
werden; gleich auch, was die Rechtslage der 
Kinder anlangt. Mit der Löſung des ehelichen 
Bandes iſt es noch weit einfacher Da genügt es, 
wenn nur der eine Teil ſeinen Willen dazu kund 
gibt. Von jeder Feſſel jollte die Frau befreit wer⸗ 
en. In Wort und Schrift, auch in Plakaten, 
neuerdings ſogar auf Reklamepoſtkarten, wird dem 
gläubigen Ausland vporerzählt, als ob das alles er 
reicht und durchgeführt ſei. Die Wirklichkeit ſieht 
anders aus. Freiwillig wird die Feſſel der Familie 
weitergetragen. Freiwillig laſſen ſich die Paare re⸗ 
giſtrieren, freiwillig halten ſie in Not und Elend 
zuſammen, gemeinſam auch jorgen Vater und Mut- 
ter für den Nachwuchs, der keinesfalls ſpärlich iſt. 
Die ruffiihe Frau will ſelbſt gar ni tee 
mehr noch, fie ift ja durch das neue Regime mit a 
feiner wirtſchaftlichen Not und feinen Schwierig ⸗ 
eiten viel mehr gebunden als je. Jeder Rußlan 
teifende kennt die armſelig gekleideten Frauen, 
die Schlange ſtehen, die vom früheſten Morgen- 
fennei an, lange vor Ladeneröffnung, ſich vor den 
ſtaatlichen Geſchäften drängen, um dort ein weni- 
ges an Nahrung oder Brot auf Lebensmittelkarten 
einzuhandeln. Und was es ſonſt noch auf Lebens⸗ 
mittelkarten geben jol, Zucker, Fleiſch und Fett 


< 


get es ſelten, oft in Monaten nicht, daß die Hans- dat 


au ſehen muß, wie fie bei dem nur noch gerin- 
gen ſtaatlich konzeſſionierten Handel ein wenig Zu- 
katen zur Brotnahrung erwirbt. Unendlich teuer 
tit alles im freien Verkehr Butter in der Provinz 
che in Moskau zwanzig Rubel, Eier zwanzig bis 
bekißig Kopeken. Ein Pfund Kartoffeln einen Nu- 
der Eine Tomate oder Mohrrübe fünfzehn Kope⸗ 
en. Und trotzdem ſtehen die armen Frauen danach 
Bez um wenigſtens etwas für die Familie zum 

eißen zu bekommen. Denn Fabrikküchen 
oder Volksküchen find eben nicht beliebt, am aller⸗ 


in] gen, ift längſt vergeſſen. Je bunter eine ſolche Bu- 


ſammenſtellung ausfällt, deſto moderner ſoll ſie 
eigentlich ſein, jedoch wird man ſich wohl lieber 
vom perſönlichen Geſchmack leiten laſſen und den 
bewährten drei Grundfarben treu bleiben. Man 
könnte jonit leicht nicht jo ernſt genommen werden, 
wie man es beabſichtigt. - 
Für bunte Tweeds, die jelbftverftändlih auch 
deutſcher Perkunft ind, gibt es die drei⸗ 
viertellangen Jacken mit großen aufge- 
ſetzten Taſchen und den neuen großen und runden 
Kragen, die durch Einlagen auf den Schultern ſo 
geſteift ſind, daß ſie dort ein wenig abſtehen. Die 
hochgeſchloſſene Bluſe mit dem Wickelkragen ſoll 
über dem Jackenausſchnitt zu ſehen ſein. Wenn 
dieſe Mode jedoch nicht auagt, wählt man den ge⸗ 
ſchlungenen Schal, mit deſſen ſchwungvollem 
Knüpfen wir ja hinlänglich vertraut ſein dürften. 
Außerdem eignen ſich Wollſtoffe mit rauhem Fa⸗ 
den für das praktiſche Koſtüm, und zwar vorwie⸗ 
gend in den Farben Grau, Braun und Dunkel⸗ 
rün. Die neuen Diagonalſtoffe in einfarbigen 
önen ſehen durch die nen Fäden ein bißchen 
wellig aus, ſicher zum Vorteil des ſoliden Ein⸗ 
drucks, den man ja von einem Koſtüm verlangt. 


enötigen, damit ſolche kr ehr zweckentſprechend 
wirken. € ehr junge und ſchlanke 
Damen beitimmt, denen man die }portliche Note 


— aber wird außer dem Tweed oder Ierjey- 

oſtüm die Form des neuen Nachmittagskoſtüms 

PAR e ſchwarzen, braunen grünen und grauen 
D 


wenigſten bei den Männern. Auch ſie mögen nicht 
warten und Polonäſe pam bis fie nach zwei 
Stunden als 240. an die Reihe kommen, um einen 
Teller fettloſer Kohlſuppe für einen halben Rubel 
zu erkämpfen. Auch für ein bis zwei Rubel wird 
niemand wirklich ſatt. Ein Hammelkotelett ähnelt 
an Größe und Härte — neuen n 
ſtück. Daher geht das Beſtreben ſchon heute ganz 
offenkundig dahin, auch die Fabrikküchen zu Mb- 
holeküchen umzugeſtalten, damit dem individuellen 
Geſchmack zu Hauſe noch Rechnung getragen wer⸗ 
den kann. So iſt das Leben aller Frauen Mühſal 
und Qual. Stundenlang laufen und ſtehen 5 vor 
den Geſchäften, um nur das Nötigſte zu erhalten; 
und ihr Zuhauſe iſt troſtloſer denn je. 


Man lieft von Lobeshymnen, die ruſſiſche Haus- 
frauen ſtaunenden Ausländern vorgeſungen hät- 
ten. Die Wahrheit aber iſt — Verzweiflung. Den 
Herd zu heizen verbieten die Koſten für die Hols- 
anschaffung Jede Familie hatte noch vor ga 
Jahren Anſpruch auf ſechs Pfund Holz pro Tag 
vorausgeſetzt, daß man das Qol überhaupt befom- 
men konnte. Aber auch damals reichte es nicht 
für Stube und Küche. Abgeſehen davon, daß der 
Holzpreis für viele nicht erſchwinglich iſt und ſie 
lleber nach den billigeren Hobelſpänen 5 
So kocht man denn in Rußland allgemein mit dem 


„Primus“, einem ſtinkenden, geräuſchvollen P e-f 


troleumkocher, der auf einer Flamme einen 
Topf erwärmt, ſofern das Land der Dumpingaus⸗ 
en für die eigenen Frauen die notwendige Menge 

etroleum liefert. Ich habe Küchen geſehen, in de- 
nen des Mittags mit zwanzig ſolcher Arme 
für zwanzig berichiedene Haushalte das kärgliche 
Mahl dereſtet wurde, An zwanzig Nägeln in der 
Küche hängen die verſchiedenen Haushaltshabſelig 
keiten, ſtreng guseinandergehalten, denn Kommu⸗ 
nismus pergol hier nicht. Jeder hütet ängſtlich 
vor den Diebesgriffen des Nachbarn ſein ach fo 
geringes Eigentum. 


Ohne Bezugsſchein, alio im Schleichhan⸗ 
del, der —— auch in ſtaatlicher Hand liegt, gibt 
es manchmal Waren, aber zu unmöglichen Preisen 
Iſt es da noch ein Wunder, wenn ſich die Mannig⸗ 
faltigkeit der Kleidungsſtücke offenbart? Wenn je- 
der eben trägt, was er hat? Und trotzdem: Eines 
ift porherrſchend: Armut und Not ift der Grund- 
ſtock des ganzen Bildes. Selbſt da, wo die Ruſſin 
— denn auch ſie bleibt ja in Sowjetrußland die 

rau — durch kleine Verzierungsverſuche die 
ämmerlichkeit des Aeußeren zu —.— verſucht 


Aufhebung der Ehe, Einküchenſyſtem, ftaat- 
liche Erz ie hung des Nachwuchſes, das waren 
Schlagworte, mit denen der Kommunismus die 
Frau, die Welt beglückt hat. Wie wenig aber von 
alledem iſt Wirklichkeit geworden, dort in dem 
Lande der unbegrenzten e in dem 
man Begriffe wie Raum und Zeit erſt wieder ler⸗ 
nen Br für das das alte Wort auch heute noch 
Geltung hat: Rußland iſt groß, und der Zar oder 
das kommuniſtiſche Ideal iſt weit. 


„denn 


„Laß Dir keine grauen Haare 
wachſen ...“ 


Auch der Haarwuchs iſt eine Erbangelegenheit — Graue Haare über Nacht 
Kinder mit weißem Haar — Krankheiten an der Haarfarbe erkennbar 


m>.. darüber brauchſt Du Dich nicht aufzu- 
Dir man nur keine grauen 


regen, darüber laß 


Baſedowſche Krankheit iſt manchmal vom 
Ergrauen der Haare begleitet. Aber keineswegs 


Haare wachſen!“ ſagt die alte Freundin, wenn braucht graues Haar mit dieſen Krankheiten zu⸗ 


15 einen tröſten will! Was haben aber 1 
ie grauen Haare mit der Aufregung zu tun 
Haben ſeeliſche Erregungen Einfluß auf die Haar⸗ 
farbe? 

In jedem Volksſpruch ſteckt ein Körnchen 
Wahrheit, ſo auch in dem Wort: Darüber laß Dir 
keine grauen Haare wachſen! Es iſt natürlich Un⸗ 


finn, zu behaupten, daß alle Menſchen von Sor⸗ 


ſammenzuhängen. 

Raſſe und Haar hängen untrennbar zuſam⸗ 
men. Der größte Kummer der Miſchlinge in Ames 
rika, die Negerblut in ſich haben, iſt, daß ſich das 
Haar immer wieder unverkennbar zur „Neger ⸗ 
wolle“ kräuſelt, ſelbſt wenn die Menſchen felber 
ganz weiß find, das Haar läßt ſich nicht überliſten 
und behält immer ſeinen negroiden Einſchlag. Ein 


Neue Hüte für 


den Herbst. 


Für die kommende Herbſtmode iſt die beliebte ſchräge Form auch weiterhin vorherr⸗ 
ſchend. Links: Ein kleidſamer weicher Hut aus geſtreiftem Wollgewebe, mit einem 
ſchmalen ſchwarzen Band garniert. Rechts: Eine feſche Kappe aus ſchwarzem Velour. 


Ne 


en oder einem plötzlichen Schreck graues Haar be- Hgarwaſſerfabrikant in Amerika wurde Millio- 


ommen, aber die Medizin kennt Fälle, in denen 
Menſchen urplötzlich infolge einer großen Auf- 
regung oder eines Schocks ergrauten. Im Kriege 
nach einem Trommelfeuer oder nach einer Exrplo- 
ſion iſt es vorgekommen, daß Soldaten ergraut 
aus dem Schützengraben zurückkehrten. So fen 
ſeeliſches Erleben doch in gewiſſen Fällen 
mit der Haarfarbe zuſammen, und wenn man in 


Romanen lieſt, daß der Held „über Nacht“ er-f W 


graute, ſo iſt das keine Phraſe! 

Woher kommt nun eigentlich das frühe Er⸗ 
gorr der Haare — der Schrecken aller Frauen. 
Die Aerzte find darüber noch nicht einig, ein wirt- 
ſames Mittel, frühes Ergrauen zu vermeiden, gibt 
es nicht! i 

Auch die Haarfarbe beruht auf Erb an la ge. 
Jeder, deffen Haar früh ergraut, folte einmal in 
ſeiner Familie diesbezügli nachforſchen, und er 
wird feſtſtellen, daß ſeine Vorfahren alle früh er- 
graut ſind. So kennt der Mediziner Fälle, wo 
junge Mädchen ſchon Anfang der zwanziger Jahre 
völlig ergrauten. 

Auch hier handelt es ſich um eine Vererbung, 
utter und Großmutter dieſer jungen Mäd⸗ 
chen waren ſchon in jungen Jahren ergraut! 

Männer ergrauen in der Regel früher als 

rauen, das ſei als kleiner Troſt geſagt, auch die 
lage, bis auf verſchwindend wenige Musnah- 
men, iſt das Vorrecht der Männer. 

„Kann man eigentlich Krankheiten an der 
Haarfarbe erkennen?“ wird der Arzt oft gefragt. 
Auch auf diefe Frage kann man nicht präziſe ant- 
worten. Gewiſſe innere Störungen der Drüſenſe⸗ 
kretionen zeigen ſich an der Aenderung der Haar- 
farbe. Wenn das Haar plötzlich ſtorr und farblos 
wird, wenn es rapide ergraut, ſo kann es ſich um 
eine Schilddrüſenerkrankung handeln, auch die 


när, weil er ein Mittel erfand, um Negerwolle 
zu glätten. Allerdings hielt das Mittel nur ein 
paar Wochen vor, die nachgewachſenen Haare wa⸗ 
ren alle wieder kraus! Untrüglich zeigt das Haar 
die Nafleaugehörigfeit an, auch wenn man es noch 
ſo blond färbt. Das gu der nordiſchen Raſſe 
iſt glatt und weich, das Haar hat „blonden Cha- 
rakter“, ſelbſt wenn es nicht mehr hellblond ift. 
enn ſich ein blonder Menſch mit einem dunkel⸗ 
a vermählt, ſo wird ſich immer die dunkle 

aarfarbe ſtärker vererben als die blonde. D u n- 
el ſchlägt blond. Doch blond mit blond 
vermählt, gibt immer wieder blond. 


„Neulich habe ich ein Kind geſehen, das hatte 
chlohweiße Haare!“ erzählte mir eine junge 
rau in der Sprechſtunde. Schlohweiße Haare mit 


einem bläulichen Schimmer läßt bei jungen Men- 
j en und Kindern ſtets auf etwas Krankhaftes 
ließen. Man hat es da mit ſogenannten AI b i- 
nos zu tun. Meiſtens haben die Augen dieſer 
Menſchen auch einen rötlichen Schimmer und fön- 
nen nicht gut ins Licht ſehen. Dem Albino-Haar 
fehlt 1 5 Farbſtoff. Albino iſt man von Ge⸗ 
burt an! Auch im Tierreich gibt es Albinos, z. 
B. weiße Katzen mit roten Augen, rotäugige weiße 
Kaninchen, die koſtbaren weißen Elefanten, die 
aber keineswegs ſchlohweiß ſind, ſondern eher wei 
mit grauen Streifen. Auch die „weißen Indianer“, 
die Jo = in Südamerika entdeckt haben wollen, 
ſind woh nichts anderes als Indianer⸗Albinos. 


„Die Haarfarbe läßt fid nicht beeinflußen, alles 
ängt von der Erbanlage ab. Wenn dunkelhagrige 
ltern auch noch ſo gern ein blondes Kind hätten 
— fie werden ſtets ein dunfelhaariges Kindchen 
bekommen! Und doch, ſollten ſie ſich darüber keine 
grauen Haare wachſen laſſen ` 
Dr. med. Bernhard. 


Maſſage mit Puder 


Ein ausgezeichnetes Mittel, um die Kör Ki 
elaſtiſch und geſchmeidig zu erhalten, ift Maſſage 
mit Puder. Nach dem Bad, das nicht zu heiß ſein 
joll, alſo 1 32 Grad mit nachfolgender 
Duſche von 24 Grad, wird der Körper am beiten 
mit den Händen, die in mildes, reizloſes Puder 
getaucht werden, ausgiebig maſſiert. 

Die angenehme Folge iſt eine kühle Haut, eine 
Verringerung unangenehmer 
Auch das Wundwerden von gereizten Hautſtellen, 
insbeſondere an den Füßen⸗ und Armbeugen wir 
fo raih und unſchädlich unvermieden. Es is ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß Puder nicht dick aufgetragen wer⸗ 
den darf, er ſoll nur als dünner Hauch 2 
Haut liegen. Ein beſonderer Vorteil für die Frau 
kann noch darin erblickt werden, daß an einem ge⸗ 
BERATER TEN TEE RE EEE A| 

Die neuen Abendkleider wirken ſtrahlend und feſtlich; 
neben Gold⸗ und Silberlamé, Satin, Taft und Samt wird 
auch viel Spitze getragen. Man ſieht Schleppkleider 
und griechiſche Stilarten. Eine Menge entzückender Mo- 
delle zeigt das neue Heft von „Sport im Bild“. 


Tranſpirationen. 5 


puderten Fuß und Bein der Strumpf weitaus läu⸗ 
ger hält. 

Wichtig iſt nur, daß man bei der Wahl der 
Puderſorten außerordentlich vorſichtig iſt. Die 
Haut iſt bei manchen Perſonen ſo empfindlich, auf 
IR äußere angrganiige Einwirkung jo E R 
aß durch ſchlechtes Puder ſehr unangenehme Aus⸗ 
Wia entſtehen können. m Hinblick auf die 

ichtigkeit der Hautgeſundheit wäre es zu emp⸗ 
ehlen, ſich von einem Fachmann, am beſten vom 
rzt, die individuelle richtige Puderſorte verſchrei⸗ 
en zu laſſen. 


WIE PERLEN! 


DT 
Erſtes Kulmbacher zer Qu sun ans: 


ne, wenig gebrauchte 
Telefon 4025 Beuthen OS., Dyngosstraße 38, neben Deli $ 


Nähmaſchinen mit vol- 
ler Garantie gegen 
Heute sowie jeden Mittwoch 
Großes N 


Am Sonnabend, dem 9. September, 16 Uhr, verschied, versehen 
mit den Gnadenmitteln der Kirche, plötzlich und unerwartet infolge 
eines Verkehrsunfalles mein geliebter Gatte, unser treusorgender Vater 
und Großvater, der 


Stellwerksmeister . N. Vinzent Imiolezyk 


im Alter von 67 Jahren. 
Bobrek-Karf II, den 12. September 1933, 


In tiefstem Schmerz: 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Weiße Haut 


abzugeben. 
Nähmaſchinen⸗Ver ⸗ 
triebs AG, Gleiwitz, 

Neudorfer Straße 2a. 


Kaufgeſuche 
Bücher aller Art 
(Nachläſſe uiw.) kauft 

und holt ab 


Antiquariat, Beuthen 0$.. 
Kratauer Straße 29. 


Sehweinsehlachten 


Ab 10 Uhr: Frühschoppen mit 
Wurst- und Wellfleischessen, 
auch außer Haus. 


Dazu das vorzügl. I. Kulmbacher 
Märzen-Export. 


>55 >>> 


Beerdigung: Donnerstag, den 14. September 1933, vorm, ½9 Uhr, vom 
Trauerhause Bobrek-Karf II, Verbindungsstraße 9, aus. 


zugelassen. 


(gegenüber City-Neubau) 


Fernsprecher 2827 


Ich bin beim Amtsgericht in Hindenburg Oberschl. als 


Rechtsanwalt 


Mein Büro befindet sich Peter-Paul-Straße 1 


Dr. Januschowski 


Rechtsanwalt 


Bierhaus und Cafe Knoke 


Heute, Mittwoch, ab 5 Uhr 


Schweinschlachten 


Donnerstag ab 10 Uhr: Wellfleisch u. Wurstverkauf 


Praxis wieder aufgenommen! |Alllein- 
Dr. Liebermann mädchen, 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt 
Gieiwitz, Wilhelmstraße 5 
Zugelassen zu allen Krankenkassen 
und privaten Krankenversicherungen. 


Großabnehmer 
bezw. Alleinvertrieb 


Haushalt ge 
Angeb. unt. 


fàr preiswertes Mädchen, [Wiederverkäufer 
Nockengummileder 25e ge ere 


ſämtl. SER 
von leiftungsfähiger [arbeiten für beſſeren 
Fabrik geſucht. 
Gefi. Angeb. u. U. W. 940 
an Ala-Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 


ſucht. Ang. m. guten 
Empfehlungen unter 
B. 4680 an d. Geſch 


r 


Opreln 


dentmalsweihe in Goslamißls-Sisesereinuung au vereinen 


Auch die Nachbargemeinde Goslawitz bat ihren Perſammlung. 


im Felde gefallenen Helden ein Ehrenmal er- 
richtet. Ueberaus zahlreich Datien die Krie⸗ 
rvereine des Kr je Oppeln ſowie die nationa» 
en Vereine und Verbände der Umgegend z 
Weihe eingefunden. Nach einem Männerchor und 
dem „Niederländiſchen Dankgebet“, geſpielt durch 
die Stahlhelmkapelle, begrüßte Landwirt Schenk 
die Vereine und Ehrengäste. darunter Landrat 
lawit, Major a. D. Reymann, Oberleut⸗ 
mant Moebes von der Reichswehr, Amtsvor⸗ 
ſteher und e ar Koch uſw. Die Weihe des 
Denkmals nahm Major a. D. Reymann vor, 
der mit ehrenden Worten der Opfer des Welt- 
krieges gedachte. Nachd 
ertönte ein Ehrenſalut, 
das Lied „Ich hatt' einen 
vorſteher Koch übergab das Denkmal an Ges 


meindevorſteher Foyer in den Schutz der Ge-] Fahnen geweiht werden Anſchließend 
ebenſo wie der Amts- Feſtumzug durch die Stadt nach Bolko vor: 


meinde. Dieſer richtete 


kinderlieb, für beſſeren 


kinderl. Haushalt ge-)dem Fachblatt 

„Der Globus“, 
Nürnbg., Maxfeldſtr. 28 
dief. Zeitg. Beuthen.] Probenummer koſtenl. 


in allen Drogerien. 


ſucht. 


Eine ſonnige 


elah, 
1. Oltbr, zu vermieten. 


Brang Sopit, Beuthen, 

ran , Ben 

Pietarer Straße 42, 
Telephon 3800. 


2 vermieten. 
raße 3, parterre. 


Kriegsopfertreſſen in Oppeln 


. 
Sie 
ählt heute über 1000 Mitglieder. In der letzten 
0 die von Ortsgruppenführer 
Schmidt geleitet wurde und zu der auch Gau⸗ 
obmann Spandel erſchienen war, konnte der 
Vorſitzende etwa 100 neue Mitglieder auf- 


nehmen. Eingehend beſchäftigte fih die Ber- 


1 mit dem Kriegsopfertreffen 
am 17. September in Oppeln. An dieſem 
werden ſich auch die Kameradenvereine des Stadt⸗ 
und Landkreiſes jowie die Wehrverbände betei⸗ 
ligen. Es iſt zu erwarten, daß auch Oberpräſident 
Brückner nach Oppeln kommen wird. Da 
Programm ſieht zunächſt ein Wecken durch die 
SS.⸗Kapelle und um 8 Uhr einen Aufzug in 


em die Hülle gefallen war, hiſtoriſchen Uniformen vor dem Rathaus vor. 
und die Kapelle ſtimmte Nach - 
Kameraden“ an. Amts- Die Hauptkundgebung findet um 2 Uhr auf 


den Gottesdienſten iſt eine Heldenehrung. 


Wilhelmsplatz ſtatt. Hierbei werden 10 neue 
iſt ein 


vorſteher herzliche Dankesworte an Behörden] geſehen. Ferner folen bedürftige Krieger und 


und Vereine und alle, die an dem Bau des Deni- 
mals gearbeitet hatten. Das Ehrenmal bildet eine 
Zierde der Gemeinde. Auf einem großen Granit- 
ſockel ruht ein ſterbender Held. An den Seiten 
ind die 72 Namen der Gefallenen aus Gosla⸗ 
witz eingemeißelt. Nach dem ig. u bildete ſich 
ein stattlicher Feſtzug durch das Dorf zur Kirche 
und wieder zurück zum Denkmal, wo vor den 
irere ein Parademaxſch ſtattfand. Bei den 

längen der Stahlhelmkapelle unter Leitung von 
Muſikdirektor Zukunft entwickelte ſich auf der 
Feſtwieſe ein recht bewegtes Treiben. 


Hinterbliebene im Eiskeller aus der Feldk 
und die Armen in der Küche des Wohlfahrts- 
amtes geſpeiſt werden. 


$ 

*. Sliegerprüfung. Um die Ausbildung von 
neuen Segelfliegern hat ſich Fluglehrer 
Pudglik aus Oppeln verdient gemacht. Auf 
dem Steinberg beſtanden ſieben Oppelner Segel 
flieger die A. Prüfung, und zwar Giersberg. 
Dupdie, Kurpiers, Lebek, Kowalſki, 
Nölſcher und Teske. Im Oppelner Flieger · 


äheres im Büro Vittoria ; 


Beamien ⸗Wobnungs · Verein 
Hindenburg Oberſchl. 
e. G. m. b. H. 


dem auch die Entgiftung und Aufräumung. 


HOH 3 
Bichen Ragan des IST, 


Ihre Besuchskarte und Ihre Brief- 
bogen müssen als Ihre Repräsen- 
tanten wirken. Die Qualität ent- 
scheidetim kaufmänn.Wettbewerb. 


Eine formgerechte und stilschöne 
Drucksache wirkt Wunder! 


Lassen Sie doch bei 
Kirsch & Müller drucken! 
Beuthen/Gleiwitz/Hindenburg/Ratibor/Oppeln 


lin der Obst- und Beerenzeit . Kirchwin + halte klug bereit l 
an die Geſchäftsſtelle zer z 


stellen⸗Angebotd e 2-, 3!/2-, 4-, 5½ 


Zimmerwohnungen 
find. geeign, Bezugs-|2-ZIMMEr-WORNUNG| zirtoria-, Doroiveen-, 
quellen aller Art injohne Bad, Neubau, f. reichlichem Neben 


Seydewitzſtraße, mit 


t 3 verlaufen 
ſofort oder 1. Oktober R f 


heim herrſcht in den letzten Wochen gleichfalls neue Schwimmerheim 
Dort werden bis einſchließlich[ Nähe des Stadionbades erfolgen. 


ebhafter Betrieb. 


14. September, ab 17 Uhr, Uebungsflüge ver- 
anſtaltet. 


* Luftſchutzübung, In der Helmuth ⸗Brückner⸗ 
Straße, Hippel- und Deichſtraße, peranſtaltete der 
Oppelner Luftſchutz unter Heranziehung der SA., 
SS. und des Stahlbelms eine Luftſchutz⸗ 
übung, bei der diesmal auch der Hausſchutz 
erſtmalig in Erſcheinung trat. Gegen 17,30 Uhr 
ertönte Sirenengeheul. Innerhalb weniger Minu- 
ten mußten die für die Uebung auserjehenen 
Straßen geräumt ſein. Nach etwa 10 Minuten 
wurde durch Feuerwerkskörper der Flies 
gerangriff markiert. Alsdann wurden unter Let- 


3 kung von Polizeimajor Quieker die Hilfstruppe 


eingeſetzt. Hierbei handelte es fih um die Ber- 
gun von Verletzten. Die Feuerwehr löſchte den 
urch Brandbomben verurſachten angenommenen 


Dachſtuhlbrand. Zu den weiteren Arbeiten BR 
egen 
18,30 Uhr war die Uebung beendet, und es konnte 
ein gutes Zuſammenarbeiten der Feuerwehr, der 
Techniſchen Nothilfe, der Sanitäter und der 
ilfstrupps jowie der Polizei feſtgeſtellt werden. 
r Uebung wohnten Oberbürgermeiſter 
Leuſchner, Landrat Slawik, Polizeidirektor 
Metz und andere Perſönlichkeiten bei. 
»Grundſteinlegung für das neue Schwimmer⸗ 
heim. Schon vor dem Kriege Haben beim 
Schwimmverein 1910 Pläne beſtanden, ein 
eigenes Heim zu ſchaffen. Dieſe Pläne mußten 
jedoch immer wieder verſchoben werden. Dankbar 
bat es der Verein begrüßt, daß die Stadt im 
Stadion ein Schwimmbad errichtet hat. Verbun- 
den mit dem diesjährigen Abſchwimmen des Ver- 
eins fonnte jetzt die Grundſteinlegung für das 


Grundſtücksverbehr 


Wegen Todesfalls in Kreuzburg, Schützen. 


un Whw 


Erweiterte Poren 
und Miteſſer 


verſchwinden! 


Häßliche Miteſſer, Pickel, Flecken und 
rauhe Hautſchuppen fangen oft mit er- 
weiterten Poren an, Poren, verſtopft 


durch fettige Verunreinigungen, die 
durch Waſchen nicht zu beſeitigen ſind. 
Die weiße, fettfreie Creme Tokalon 
dringt raih in die Hautporen ein, mil- 
dert die Reizung und bekämpft auf 
dieſe Art die Bildung von entſtellenden 
Miteſſern. Creme Tokalon macht rauhe 
und trockene Haut zart und ſamtartig 
und verleiht unbeſchreibliche neue 
Hautſchönheit und Friſche. 

Die weiße, fettfreie Creme Tokalon ent- 
hält Beſtandteile, welche die Haut aufs 
hellen, ſtärken und die erweiterten Poe 
ren zuſammenziehen. Benützen Sie die 
weiße, fettfreie Creme Tokalon [blaue 
Packung] jeden Morgen. Zur Nacht ge- 
brauchen Sie die roſafarbige Tokalon 
Hautnahrung (rote Packung). Sie er- 
nährt und verjüngt Ihre Haut, während 
Sie ſchlafen. Packungen von 50 Pfg. 
aufw. 


Geldmarkt. 
Beteiligung 


geſucht mit größerer Kapitals-Einlage an 
reellem Unternehmen. Angebote unter 
B. 4681 an die Geſchſt. d. Zeitg. Beuthen. 


Möchte mich an gutem Geſchäft mit ſofor⸗ 
tiger Einlage von 5000 Mk. und ſpäterer 
Einlage von 1520 000 Mk. 


Auch Vertrauensſtellung käme in Frage. 
Faule Sachen zwecklos. Gefl. Ang. unt. 
B. 4682 an die Geſchſt. d. Zeitung Beuthen. 


Pierde-Versteigerung! 


Am 15. September 1933, vorm. 10 Uhr, 
werden in der Reitbahn des Landgeſtüts 


5 Wallache (Belgier) 


letztere find vor kurzem gelegt worden — 
öffentlich meiftbietend gegen ſofortige Bare 
zahlung versteigert. 1 Wallach (Trakehner) 
und 1 Wallach (Belgier) kommen in etwa 
3 Wochen zur Verſteigerung. 


Preuß. Candgeſtüt Coſel. 


Einkochgläser 


billig bei 
KOPPEL a TATERKA 


BEUTHEN OS, HINDENBU 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


in unmittelbarer 
Der ſtellver⸗ 
tretende Führer, Reedereidirektor Schwabe, 
entbot Gäſten und Schwimmern herzliche Wills 
kommensgrüße. Sein Dank galt beſonders der 
Stadt für die Ueberlaſſung der Schwimmſtätte 
und für die Unterſtützung bei dem Bau des 
Schwimmerheimes. Der Geſchäftsführer des 
Vereins berichtete über die Pläne für das neue 
Heim. Dieſes wird in dem gleichen Stil wie die 
bisherigen Aus- und Ankleideräume im Stadion⸗ 
bad aus Beton und Holz errichtet werden. Die 
Fertigſtellung durch Mitalieder des Vereins iſt 
noch im September zu erwarten. 

* Oberſchleſiſcher Imkerlehrgang. Im Sitzungs- 
ſaal der Landwirtſchaftskammer veranſtaltete die 
Kammer einen Imkerlehrgang, verbunden 
mit einem Baſtellehrgang, der vom Vorſitzenden 
des Oberſchleſiſchen Imkerbundes, Rektor Ada⸗ 
mek, Hindenburg, geleitet wurde. In Vertretung 
des Staatskommiſſars, Landrats Slawik, war 
Oberlandwirtſchaftsrat Moor erſchienen. Die 
Landwirtſchaftskammer werde in Zukunft auch 
dem oberſchleſiſchen Imkerbund lebhaftes Inter⸗ 
eſſe und Unterſtützung angedeihen laſſen. In 
einem Vortrag behandelte ſodann Rektor Ada⸗ 
met die Biene im Kreislauf des Jahres. Reichs- 
bahnoberſekretär Auras, Gleiwitz, ſprach über 
„Die Bekämpfung von Bienenſeuchen“. Der Red- 
ner forderte auf, der Bekämpfung der Faul ⸗ 
brut die allergrößte Sorgfalt zuzuwenden. 


Vom Staatlichen Oberlyzeum. Die TEE 
Leiterin des Staatlichen Oberlyzeums, Frau Elſa 
Berndt, iſt als Oberſeudiendirekturin abbern⸗ 
fen und in Amt einer Studienrätin 
verſetzt worden. 
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Iſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 252 


Letzte Frist am 1. Oktober 


Rücksichtsioses Vorgehen gegen 


„schwarze Unterstützungsempfänger 


Gleiwitz, 12. September. Der Arbeitsausſchuß für die Schlacht der Arbeit des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
0 gebietes bringt in den nächſten Tagen in Stadt⸗ und Landkreis Gleiwitz einen Aufruf gegen unberechtigte 
unterſtützungsempfänger zum Aushang. In dem Aufruf wird darauf hingewieſen, daß es Dieb⸗ 
ſtahl am Vermögen des Volkes und am Einkommen der ſteuerzahlenden Bürger iſt, wenn ein Volksgenoſſe für ſich 
und feine Familie Unterſtützung in jeglicher Form unberechtigt entgegen nimmt. Ein Krebsſchaden ſei vor 
allen Dingen auch die Schwarzarbeit, Schmarogertum könne im national ſozialiſtiſchen Staat nicht mehr ge- 
duldet werden. ' 

Die gewaltige Höhe der auf gewendeten Mittel für unterſtützungszwecke zwingt die Behörden zum 
rückſichtsloſen Vorgehen im Intereſſe der wirklich Notleidenden und der finanziellen Bedürfniſſe von Reich 
und Gemeinden. Es wird daher in den nächſten Wochen eine eingehende Nachprüfung aller Unter⸗ 
ſtützungsfälle vorgenommen. Jeder, der unberechtigt öffentliche Unterſtützung bezieht, wird als Saboteur am 
Wirtſchaftsaufbau und als Betrüger der Allgemeinheit ſofort gerichtlich zur Verantwortung ge⸗ 
zogen oder es kommen noch ſchärſere Maßnahmen wie Schutzhaft oder Ueberführung in ein Knonzentra⸗ 
tionslager in Betracht. Bis zum 1. Oktober wird eine ſogenannte Schonfriſt gewährt, bis zu welchem Zeit⸗ 
punkt die „Schwarzen Unterſtützungsempfänger“ die Möglichkeit haben, ſich im Arbeitsamt oder Wohlfahrtsamt a b -= 
aumelden oder ihre falſchen Angaben richtig zu ſtellen. Nach dem 1. Oktober 1938 aufgedeckt Betrugsfälle 
werden rückſichtslos geahndet. 

FFF 


Früherer dppelner Regierungsbeamter Trennung bon CVI. und APP. durch 
Leiter im Berliner Polizeipräſidium schriftliche Erklärung 


Berlin, 12. September. Berlin, 12. September. 


Der jezt zum Leiter der Abteilung V (Rechts- bos maena 
und Geſundheitsabteilung! im Polizeipräſidium 
beſtellte Regierungsdirektor Scholtz 
it im November 1925 als Regierungs- 
rat zur Kriminalabteilung des Berliner Polizei» 
pröſidiums verſetzt worden. 1927 wurde er Ver⸗ 
treter des damaligen Abteilungsleiters und im 
Auguſt 1925 mit der kommiſſariſchen Leitung be- 
auſtragt. Kurz darauf erfolgte ſeine Ernennung 
zum Oberregierungsrat und im Mai 1929 zum 
Regierungsdirektor, womit ihm gleichzeitig die 
endgültige Leitung der Berliner 
Kriminalpolizei übertragen wurde. Re- 
gierungsdirektor Scholtz, der jetzt ſchon 40 Jahre 
alt ift und den Krieg an der Front mitgemacht 
bot, ift nach juriſtiſchem Studium und Ausbil- 
dung bei der Juſtiz zur Verwaltung übergetre · 
ten und war bei drei Regierungen [Oppeln, 
Merſeburg. Gumbinnen]. beim Oberpräſidium 
Hannover, ferner bei 6 Landratsämtern tätig. 
Vor ſeiner Berufung nach Berlin gehörte er 
kurze Zeit dem Polizeipräſidium Halle 
an. 


Kunft und Bifienjchajt 


Arbeitstagung 
der Theaterintendanten 
Miniſterpräſident Göring ſpricht 
Plenarſaal des Preußiſchen Landtages in 5 De r 

Berlin traten, jümtlidhe In endeiner Ber En lehnt 18 Rohlinge en. e e e 
—— 5 Mense = afipent 897111 len, er rien. der ſich an den 

ſammen, auf der Miniſterpräſiden ; 2 A 
grundlegende Ausführungen über das Theater- Ahnliche Sine Neher babe, m 1 5 8 
weſen machte bur Abf. als der Intendant, der das Stück 

Der Leiter des Preußiſchen Theateraus- zur Aufführung gebracht hat. Der Spielplan 
ſchuſſes, Staatskommiſſar Hinkel. habe zu berückſichtigen, daß wir heute in einer 
ie Tagung und bob hervor, großen Zeit leben, vielleicht der größten, die 
des Preußiſchen Mi Deutſchland je durchgemacht hat. Aber es ſollen 
auch der Humor und das Luſtſpiel nicht 
vergeſſen werden. 
Mit dem Starunweſen müſſe jetzt grund- 
ſätzlich aufgeröumt werden. Es gehe nicht an, 
daß von einem Theaterenſemble zwei oder drei 
Kräfte Gagen in aſtronomſſcher Höhe 
beziehen, während die übrigen äfte ſich mit 
verſchwindend geringen Gagen zu⸗ 
frieden geben müſſen. ; 

Die Haushaltspläne feien 
Sorafalt aufzustellen. Pflicht der Intendanten 
jei es, durch außer ſte Sparſamkeit die 
Theater weiterzuführen. Aufzuhören habe in Zu- 
kunft das gegenseitige Wegengagieren von 
guten Kräften. Die einzigen Theater, die mit 
Fug und Recht höhere Gagen zahlen folen, feien 


hinzuweiſen, daß dus auch nur loſe Beziehung 
zur SPD. oder KVD. verboten ift. Der 

wehrminiſter erklärt, daß dieſer Erlaß volle Gül ⸗ 
tigkeit für ben 1 — ber Wehrmacht habe. 
tanntga De Mek rna an ale 8 10 

eſtellten und Arbeiter zu veranlaſſen und von 
Personen, die den genannten Parteien früher an- 
ehört haben, entſprechende ſchriftliche Čr- 
flärungen einzufprbern. ieſe Erklärungen 
ſind zu den Perſonalakten zu legen. 


Gleiwitzer gommuniſt zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt 


Breslau, 12. September. 
Das Sondergericht verurteilte den 
28 Jahre alten Monteur Richard Bukowſki 
aus Gleiwitz zu einem Jahr Gefängnis. 
Bukowfti bielt ſich im Mai d. J. in einem Lokal 


Kanals iſt 
Leiter der Oppelner 


angeſchoſſen 


haus eingeliefert. 


fie das Theater behandelt. müſſe fie in den 
Theaterprogrammen zum ruck kommen. 
am dann auf die 


tungen zum Tag der 
oberſchleſiſchen Komponiſten 
ſo geſchah es einmal, um einen, 


ſtreben 
tiefen Wurzeln im ger maniſchen 


mit dem Vaterlande zu beweiſen. 


tur am Montag im Gleiwitzer 


Theaters zu klären und in 
arbeit am 
Ausdrücklich hob er berbor, 
der Theaterleitungen in Preußen 
Genehmigung des Preuß iſchen Innen mini 
ſteriums bedürfen. Miniſterpräſident Göring 
babe grundsätzlich feine Zuſtimmung zu der ge 
forderten Geſamtſumme für die Subventionen 
der Städtiſchen Theater gegeben. 


Volk aufzeigte. 


mit beſonderer 


5 ; } : N | der Kraft in das Enſemble einordnet. 
angeordnet, daß die Berufung aller wichtigen die Staatstheater, denn fie ftellten die ; 

eol iteiten. insbeſondere die der Intendan⸗[ri . 5 ob er feine Orcheſterwerke oder Bo! 
te Bar è 21 ten bleibe. dis Berant | pa chtungweiſenden Bühnen Deutſchlands kompofitionen dirigiert, das bucchgeiltigte, 


dar. 

Am Schluß richtete Miniſterpräſident G5 - 
ring an die Theaterleiter die Mahnung, in 
ihrem Theater die Tameradſchaft im natio» 
nalfozialiſtiſchen Geiſte zu pflegen. 


ſchentums ſpricht aus jedem Werk 


er auch die Stellung der Intendanten neu regeln. 
Es ſeien ſelbſtverſtändlich die Wünſche der Städte 
zu achten, aber das letzte ort zu allen Fra- 
gen des Theaters habe der Intendant. Die 
Arbeit der Theaterleiter müſſe in dem Geiſte ge 
ſchehen, der in der großen Rede des Führers zu 
den Fragen der Kultur auf dem Nürnberger 
Parteitag zum Ausdruck kam. Dieſe Rede 
iole auch ſichtbar in allen preußiſchen Theatern 
angeſchlagen werden. In dem Teil, in dem 


düſter⸗traurige 
unheimlicher 


ſters das herbe Leid eines 


die drei 


Aus Obeoſchleſten und Schiefien 


in Gleiwitz auf und hatte dort zu Nationalſozia · 
liſten geäußert, fie müßten ſich ſchämen. fie könn · 
ten ja nur Kommuniſten totſchlagen. Beim Ber- 
laſſen des Lokals rief er „Rot Front“. 
Angeklagte will betrunken geweſen ſein. 


Mit dem Kanalbau beauftragt 


Oppeln, 12. September. 
Mit der Bauleitung des Oberſchleſiſchen 
Regierungsbaurat Albrecht, bisher 
pelner Oderbrückenbauten, betraut 
und zum 12. September als Vorſtand des Waſſer⸗ 
bauamtes nach Gleiwitz verſetzt worden. 


Wieder ein polniſcher Schmuggler 


Richard⸗Wetz⸗Abend 
Konzert im Gleiwitzer Stadttheater 


Wenn man zum Mittelpunkt der Beranital- 
Heimat die Ehrung des 
Richard Weg nahm, 
r der nicht viel um 
ſich her macht und doch einer von den wenigen iſt, 
die wahre Könner ſind, in das Licht der 
lichkeit zu rücken, zum anderen war es das Be- 

durch dieſen Sohn unſerer Heimat unſere 
l W Kultur⸗ 
kreis und unſere blutsmäßige Verbundenheit 


In dieſem Zeichen ſtand auch der Richard ⸗ 
Weg Abend, den die Schleſiſche Funkſtunde 
gemeinſam mit dem Kampfbund für deutſche 
tadttheater ver · 
anſtaltete. So deutete es Bürgermeifter Dr Col - 
ditz, der herzliche Worte des Dankes an den 
Komponiſten ſprach und in einer ſtiliſtiſch ausge. 
zeichneten Anſprache das Weſen von Richa d 

etz und ſeine enge Verknüpfung mit Heimat und 


problemvolle und ausgereifte Weſen feines 
ert. 

Ausgereift ift auch ſchon fein Frühwerk, jene 

leiftoubertüre, die all 
Schattierungen Kleiſtſchen Geiſtes trägt und mit 
Wucht die Seele eines Ve 
aufreißt. Hier zeichnet die ugere Hand des 

€ 3 enſchen mit einer 
Eindringlichkeit, die ans Herz greift und 
erſchauern läßt. Ernſt, aber gelöſter, erſcheinen 
Werke für gemiſchten Chor, deren jehn- 
ſuchtsreicher, gequälter Zug in dem befreienden 


reinſamten 


13. September 1933 


Prof. Wetz über 
das Landestheater ⸗Orcheſter 


Im Verlaufe des Prof. Wetz nach dem 
einzigartigen Konzertabend im Gleiwitzer 
Stadttheater gegebenen Ehrenabends kam 
der jetzt in Erfurt wirkende Künſtler bei ſeinen 
Dankesworten für die Aufnahme in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt auch auf das Orcheſter des Ober- 
ſchleſiſchen Landestheaters zu ſpre⸗ 
chen, das unter ſeiner Stabführung drei ſeiner 
Werke zum Vortrag gebracht hatte. Was Prof. 
Wetz dabei über das Landestheater⸗Orcheſter 
ausführte, muß jeden Oberſchleſier, insbeſondere 
jeden Bewohner des Induſtriebezirks dazu ver ⸗ 
pflichten, den Fortbeſtand der hohen Kulturſtätte 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters mit ſeinem 
Orcheſter erſt recht zu unterſtützen. 

Prof. Wetz äußerte ſich über das Orcheſter 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters dahin, daß 
es ihm eine außerordentliche Freude war, Die- 
ſes Orcheſter dirigieren zu dürfen. Er fei er- 
ſtaunt geweſen über dieſen außerordentlich tech⸗ 
niſch geſchulten und innerlich mitmuſizierenden 
Klangkörper. Er ſei mit Prof. Reitz, Weimar, 
der die Solo⸗Violine in dem zum Vortrag ge- 
brachten, erſt Ende Mai dieſes Jahres urauf- 
geführten Violinkonzert ſpielte, der Anſicht, daß 
das Oberſchleſiſche Landestheater in dieſem 
Klangkörper ein Orcheſter beſitzt, das künſtleri⸗ 
ſchen Aufgaben nicht nur gewachſen, ſondern auch 
mit künſtleriſcher Liebe erfüllt iſt. Daß 
das Orcheſter zu einer ſolchen inneren Diſziplin 
gelangt ſei, ſei unzweifelhaft das Verdienſt des 
Leiters, des 1. Kapellmeiſters Erich Peter. 

Nicht unerwähnt ſei auch, daß Prof. Wetz ſich 
ebenfalls über den Chor des Gleiwitzer 
Lehrergeſangvereins äußerſt lobend 
ausſprach, der ſeine „kleine Schnadahüpfel“ dank 
der feinfühligen Vorarbeit von Muſikdirektor 
Kauff ſo meiſterhaft vorgetragen habe. 


Prämie von 500 000 Mark 
gezogen 


Berlin, 12. September. 

In der Vormittagsziehung der Preuß. Süd⸗ 
deutſchen Klaſſenlotterie wurde die Prämie von 
3000 Mark und die Zuſchlagsprämie von 
500000 Mark auf die Nummer 102 950 gezo- 
gen. Das Los wird in der erſten Abteilung zu 
Achtelloſen in Brandenburg und in der 
zweiten Abteilung zu Viertelloſen in Heſſen⸗ 
Naſſau geſpielt. 


Wenn Sie die Absicht hatten, 


Der 


ab nächster Lotterie bei 
Buth, Breslau, Neue Taschenstraße 13a 


zu spielen, geben Sie bitte bald Ihre Be- 
stellung auf. Der Verkauf der neuen 
verbilligten Lose hat bereits begonnen 


„Urlicht“ ſein Glaubensbekenntnis „Ich bin 
von Gott, ich will wieder zu Gott“ in tiefer 
Schönheit die Befreiung bringt. Mit eigen- 
artiger Melodik führt Wetz die Stimmen 
ſelbſtändig und bringt in eigenwilligen Wegen 
überraſchende Klangwirkungen. 
Jn dem noch ungedruckten Violinkonzert 
erwies h Profeſſor Robert Reitz, Weimar, 
der das erk auch bei ſeiner Uraufführung 
ſpielte, als feinfühliger Interpret der von den 
aufgeführten Werken volkstümlichſten 
Kompoſition. Seine ſichere Bogenführung, die 
volle, weiche Kantilene, die durchdachte Phraſie⸗ 
rung und geiſtige Beherrſchung des Stoffes 
ſchöpfte alle Tiefen der Lyrik aus und verhalf 
dem Werk zu ſtarkem Erfolg. „Arm iſt des 
Menſchen Herz“, heißt es in den Worten Hart- 
lebens im „Geſang des Lebens“, deffen mu- 
ſikaliſche Deutung für Männerchor und Orche⸗ 
fter Richard Wes ſtark und wuchtig anlegt und 
in großartiger Steigerung hinauftreibt zu dem 
mächtigen Bekenntnis „Groß iſt das Leben 
und reich“. Die Linie des Werkes, das ſichere, 
beſtimmende Willen um die Dinge, das iſt jo ber- 
innerlicht hingeſetzt, daß es als eindringliches 
Mal eines ſtarken Charakters daſteht. 
Und dann kam die zweite Symphonie 
in A-Dur. Hier türmte ſich die Geiſtigkeit von 
Richard Wetz zu gewaltigen Akkorden, in kraft⸗ 
vollen Themen offenbart ſich der Menſch 
Richard Web, und aus allem ſpricht die tiefe Ber- 
bundenheit mit dem ehrlichen Menſchentum An⸗ 
ton Bruckners. Freilich ſtellt das Werk auch 
techniſch hohe Anforderungen, die das Dr- 
leich, | heiter des Oberſchleſiſchen Landesthe⸗ 
okal⸗ſaters einwandfrei bewältigte. Schon bei 
dieſem erſten Auftreten in der neuen Saiſon 
konnte man feſtſtellen, daß das Enſemble noch 
von der gleichen Geſchloſſenheit wie im 
Vorjahre iſt und mit hervorragenden Leiſtungen 
in allen Gruppen überraſchte. 


Auch der Chor, den der Gleiwitzer Leh⸗ 
rergeſangverein ſtellte, fang einwandfrei 
und kultiviert. Letzte Ausfeilung jelbit der ſchwie⸗ 
rigſten Stellen — es gab ſolche recht oft — bere 
rieten ſorgſame Einſtudierung, für die Franz 
Kauf verantwortlich zeichnete. So wurde das 
Konzert mit Hilfe aller durch die einzigartige 
Interpretation des Komponiſten zu einem 


Oeffent⸗ 


Kul- 


tar 


ens 


die alle 


Mei⸗ 


vorwärtsdrängender Regie 
mungsvollen B 
ters bemühte ſich erf ; 

Gehalt dieſes dramatiſchen Heldengedichtes her⸗ 
auszuarbeiten; er r 
Ernſt Wilhelm Borcherts prachtvollem Wie- 
lant und von Margarete Petris la. G.), aller⸗ 


Reis 


One 


Aufruf zum Erntedantfeft | Venutzung der Luftpoſt in Beuthen 


Das Erntedankfeſt als „Tag des deutſchen 
Bauern“ ſoll dem Geſamtvolk in Stadt und Land 
die wirtſchaftliche und kulturelle Bedeutung 
des Bauerntums für den nationalen Auf⸗ 
bau des Volkes dartun. Auf Anordnung unſeres 
Führers, des Reichskanzlers Adolf Hitler, 
findet in dieſem Jahr die feierliche Begehung des 
Erntedankfeſtes am Sonntag, dem 1. Oktober 
1933 für das geſamte Gebiet der Kreiſe Gleiwitz, 
Beuthen, Hindenburg in allen größeren Orts⸗ 


bauernſchaften ſtatt. An das Landvolk ergeht die 


Aufforderung, ſchon jetzt die feſtliche Begehung 
vorzubereiten und mitzuhelfen, daß eine würdige 

eier geſichert wird. Kein Bauer, keine Bäuerin, 
Jungbauer oder Landarbeiter darf an dieſem Tage 
fehlen oder ſeine Mitarbeit verweigern! 

Das Feſt gilt gleichzeitig als Erſatz für die in 
den Dorfgemeinden oder Gütern ſonſt üblichen 
Erntefeſte. 

An die Einwohnerſchaft der Städte richtet der 
Kreisbauernführer Dr Golly die Bitte, ſich der 
Bedeutung dieſes Tages bewußt zu ſein und ihre 
ſchickſalhafte Verbundenheit mit dem oberſchleſi⸗ 


ſchen Bauerntum durch ſtarken Beſuch der Nach- L 


mittagsveranſtaltungen in den 
unſerer Kreiſe Ausdruck zu geben. 

Von deutſchen Bauern, von deutſchem Boden 
wurde der Kampf um die deutſche Wiedergeburt 


Dorfſchaften 


und Neugeſtaltung unſeres geliebten Vaterlandes 9 


in erſter Linie getragen. Die Stadtbevölkerung 
wolle dies nie vergeſſen! Die einzelnen Feiern 
werden mit Angabe von Ort und Zeit noch bekannt 
gegeben. 


Dritte Steinbergfahrt 
der Beuthener Segelflieger 


Am Sonnabend unternahm der Beuthener 
Fliegerſturm in Stärke von 25 Mann unter Lei⸗ 
tung des 1. Fluglehrers Weghuber feine 
dritte Steinbergfahrt. Die Jungflieger 


Sonntag mit den Schulungs- und Prüfungs⸗ 
flügen zu beginnen. Sieben Jungflieger konnten 
die A-Prüfung ablegen. Einige ältere A-Flieger 
führten ſehr gut gelungene B⸗Flüge vor, die zur 
Ablegung der Prüfung allerdings nicht reichten. 
Die Durchführung der Prüfungsflüge war in⸗ 
folge der ſchlechten Windverhälkniſſe beſonders 
ſchwierig, da bei Nordwind vom Oſtabhang des 
Steinbergs geſtartet werden mußte. Die Flüge 
wurden unter Leitung des 1. Fluglehrers Weg- 
huber und des 2. Fluglehrers und Werkitatt- 
leiters Werner durchgeführt. 

Vom Beuthener Fliegerſturm haben bis jetzt 
insgeſamt 27 Jungflieger die Arii 


fung, drei die B.Prüfung und zwei die C-Prü⸗ 


fung beſtanden. Sieben A-Flieger haben die Pri- 
fung im Verlauf eines vierzehntägigen Segel⸗ 
fliegerkurſus unter Leitung des Leiters des Segel- 
fliegerheims am Steinberg, Fluglehrer Poch⸗ 
ſtei n, beſtanden. Sämtliche Jungflieger find auf 
dem flachen Gelände bei Karfvorgeſchult wor⸗ 
den. Der Wert der Vorſchulung im flachen Ge- 
lände ſteht alio einwandfrei feſt. Dem Beuthener 
Fliegerſturm ſtehen zur Zeit drei Segelflug 
maſchinen zur Verfügung, und zwar eine 
„Grunguer Schulungsmaſchine ESG.“, eine 
„Hols der Teufel“ und eine Hochleiſtungsmaſchine 
„Grüne Poſt“. Kurz vor der 
ſtehen zwei weitere Maſchinen, und zwar eine 
„ESS“, und eine ESG.⸗Kabinenmaſchine. 


Fertigſtellung] R 


im Herbſt 1933 


Der Sommerflugverkehr iſt mit Ablauf des 
Auguft beendet; ab 1. September hat der Herbit- 
verkehr mit größtenteils veränderten Flugplänen 
begonnen. Auf der Linie Gleiwitz Breslau 
Berlin iſt der zweite Flug auf der Teilſtrecke 
Gleiwitz Breslau, bisher ab Gleiwitz 15,50 Uhr 
ausgefallen. 


Es beſtehen für Beuthen jetzt folgende 
Luftpoſtverbindungen: 1. Flug: 630 ab Glei⸗ 
witz, 7,30 an Breslau, 7,40 ab Breslau, 9,40 an 
Berlin. 2. Flug: 14.25 ab Breslau, 16,25 an 
Berlin. Für den zweiten Flug iſt der D-Zug 32, 
ab Beuthen um 8,40 Uhr, die letzte Zubringe⸗ 
gelegenheit. Die letzten Auflieferungs⸗ 
zeiten für Poſtſendungen ſind wie 
folgt feſtgeſetzt: a) für die Briefkäſten am H a u pt- 
bahnhof: 1. Flug um 45 Uhr, 2. Flug um 
7,45 Uhr; b) für die Briefkäſten am Bahn⸗ 
hofspoſtamt: 1. Flug um 4,30 Uhr, 2. Flug 
um 8,15 Uhr. 


In Breslau hat der erſte Flug günſtigen 
Luftpoſtanſchluß nach den Fluglinien 
Hirſchberg—Görlitz—Cottbus — Dresden — Halle! 
eipzig—Köln, von Halle/ Leipzig abzweigend nach 
Stuttgart — Zürich — Bern, Chemnitz — Prag 
Wien, Frankfurrt (Main —Saabrücken— Paris, 
Nürnberg / Fürth München, in Berlin an die 
Verbindungen nach ck— Kopenhagen —Goten⸗ 
burg— Oslo, Stettin— Danzig — Königsberg (Pr.), 
hannover. —Amſterdam—London und weiter an 
die anſchließenden ausländiſchen Fluglinien. Der 
zweite Flug Breslau— Berlin hat in Berlin un- 
mittelbaren Anſchluß an die Fluglinie Berlin — 
Kopenhagen Malmö. Es beſtehen ferner gün- 
ſtige Schnellzugs verbindungen nach 
den von Berlin abzweigenden Eiſenbahnſtrecken. 
Am nächſten Morgen ift Anſchluß an die Luft⸗ 
verbindung Danzig—Königsberg—KownoMos⸗ 
kau jowie über Königsberg nach Tilſit—Riga— 
Reval Leningrad. Die Luftpoſt verfügt mithin 
über die günſtigen und ſchnellſten Beförde⸗ 
rungsmöglichkeiten für eilige Poſtſendungen. Der 
Gebührenzuſchlag für Luftpoſtſendungen ift dabei 


Die Annahme von Flugpoſtſendungen jeder 
Art erfolgt bei allen Poſtanſtalten, bei denen 
auch Auskunft über Gebühren und Flugverbindun⸗ 
gen erteilt wird und die vom Reichspoſtminiſte⸗ 
rium herausgegebenen Flugpläne des Luftpoſt⸗ 
verkehrs zum Preiſe von 10 Rpf. erhältlich find. 


Wer hat in der H5.-Rotterie 
gewonnen? 


Der Anſturm der HJ.⸗Losbeſitzer zur Einſicht 
in die Gewinnliſten hat eingeſetzt. Täglich 
kommt eine große Anzahl von Losinhabern, die 
ſich ſchon im Geiſt als Beſitzer eines feudalen 
Autos ſehen. Aber meiſt ſind ſie ſchon mit einem 
Troſtpreiſe zufrieden. Doch es find auch größere 
Gewinne in Beuthen gezogen worden. So z. B. 
zog eine ältere Dame einen 10 O⸗Mark⸗Ge⸗ 
winn, den fie fih ſofort auszahlen laffen wollte 
Sie war ganz enttäuſcht, als ſie hörte, daß ſie 
erſt nach Frankfurt ſchreiben mußte. 
Alle Gewinner haben ſich an die Lotterie⸗ 
Geſchäftsſtelle der e e wenden. 
Frankfurt a. Main, Kaiſerſtraße 24, zu wenden. 


Gewinnliſten ſind einzuſehen bei: Reformhaus 
öhner, Beuthen, Gräupnerſtraße 1a und 
Brauner Laden, Beuthen, Bahnhofſtraße, 


oder für 10 Pfg. käuflich zu erwerben. 


d Fe ſehr gering (für Briefe im Inland bis 20 Gramm th 
übernachteten im Segelfliegerheim, um dann am 10 Rpf.) 


H. B. ber, durchgehend von 11—20 Uhr. 


Im Dienst der deutschen Familie 


| Neuwahlen 
im Beuthener Hausfrauenverein 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. September. 
von Neuwahlen im Haus⸗ 
im Kon⸗ 
itglieder⸗ 


Zur Vornahme 
frauenverein fand am Diensta 
zerthausſaale eine außerordentliche I 
verſammlung jtatt. tzungsmäßig ſchied die 
Hälfte der Vorſtandsmitglieder aus. Der Vor⸗ 
ſitzenden, Frau Profeſſor Michnik, war bereits 
in der Frühjahrs⸗Hauptverſammlung das Ver⸗ 
trauen für die weitere Vereinsführung aus⸗ 
geſprochen worden. Sie eröffnete die ſtark be⸗ 
ſuchte Verſammlung mit einer Anſprache, in der 
ſie ausführte, daß 


der Reichsverband Deutſcher Hausfrauen⸗ 
vereine an die Deutſche Frauenfront an⸗ 
geſchloſſen 


ſei. Dieſe ſchließe die einzelnen Frauenverbände 
zu gemeinſamer Arbeit zuſammen und 
trage dafür Sorge, daß auch die verſchiedenen 
Arbeitsbereiche im Geiſt 
ſozialismus neu geformt werden. Der 
RDH. habe feine vielfältige Arbeit in den 
Dienſt an der deutſchen Nat dm und 
damit in den Dienſt des Volkes geſtellt. Im Geiſte 
der Volksgemeinſchaft werde er im Zur 
ſammenwirken mit der Deutſchen Frauenfront 
auch weiterhin ſein hohes Ziel verfolgen. Au 
der Beuthener Ortsverein des NDH. werde feine 
Kräfte dem großen Gedanken unterordnen. Au 
den Führer Adolf Hitler brachte die Rednerin 
ein dreifaches „Sieg⸗Heil“ aus. r 

Bei der anſchließenden Wahl von Vor⸗ 
tand mitgliedern wurde dem Erforder- 
nis Rechnung getragen, daß die Mehrheit der 


des National- 


f 
b 
l 
3 
ch 
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NSDAP. angehören muß. Der Vorſtand beſteht 
jetzt aus der Vorſitzenden Frau Michnik, der 
ſtellv. Vorſitzenden Frau Leiſchwitz, Frau 
Titze, Frau Pech, Frau Mücke, Frau Semik, 
rau Schönwolff, Frau Barczyk, Frau 
Kulawik und Fräulein Lichotta. Die Ge 
ſchäftsſtelle des Vereins wird Anfang Oktober 
nach Gerichtſtraße 2, III. (Intimes Theater), ver. 
egt. Den aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen 
Hausfrauen dankte die Vorſitzende für die gelei⸗ 
ſtete opfervolle Arbeit. 


Hierauf hielt die Vorſitzende einen Vortrag 
über die 


Steriliſierkunſt zur Haltbarmachung 
von Nahrungs: und Genußmitteln, 


von dem auch die erfahrenen Hausfrauen etwas 
lernen konnten. Sie ſchilderte die Entſtehung und 
geſchichtliche Entwickelung dieſer Kunſt. Erſt eine 
deutſche Firma, die Weltruf genießt, brachte ein- 
fache und zweckmäßige Geräte auf den Markt, die 
es ermöglichen, auf die billigſte Art und für un⸗ 
begrenzte Zeit Obſt, Gemüſe und Fleiſch friſch⸗ 
halten zu können. Die Weckſche Sterilifierein- 
richtung jei nun auf den höchſten Stand tech ⸗ 
niſcher Vollkommenheit gebracht. Die 
Rednerin erläuterte den Vorgang des Sterili- 
ſierens von Nahrungsmitteln, und machte auf 
verſchiedene Fehler aufmerkſam. 


Der Vortrag wurde dankbar eonna. 
Zum Schluß wurde noch eine kleine Ausſtellung 
im Saale über haus wirtſchaftliche 
Neuerungen beſichtigt. 


— ———⏑—jà —— 
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* Spende für die Arbeitsbeſchaffung. Die Mit- 
geteer und Arbeiter der Städt. Straßen- 
ahn haben anerkennenswerterweiſe bis jetzt 
ſchon 281 Mark als freiwillige Spende für die 
Arbeitsbeſchaffung gezeichnet. Auch in 
Zukunft wird ein Prozent des Bruttolohnes für 
dieſen Zweck abgeführt werden. 

* Hauſierer mit alten Glühlampen. Von der 
Intereſſengemeinſchaft des elektrotechn. Gewerbes 
wird uns mitgeteilt: Trotz der angedrohten ſtren⸗ 
gen Beſtrafung treiben wieder Hauſierer in Ben- 
en und Umgegend ihr Unweſen. indem fie in 
Geſchäften und Haushaltungen gebrauchte 

lühlampen und ſolche, die aus Polniſch⸗ 
Oberſchleſien eingeſchmuggelt wurden, an den 

e anA 
in den fe ten Fällen anzichlieplid 
um „ ahrtsempfänger“ und „Schwarzarbei⸗ 
ter“ handelt, die keine Gewerbeerlaubnis haben, 
— Glühlampen dürfen jetzt nur an Fach⸗ 
geſchäfte durch die Fabriken verkauft werden 
— handelt es ſich um Sabotage am wirtſchaft⸗ 
lichen Aufbau und grobe Schädigung des elektro- 
techn. Gewerbes. Es wird daher gebeten, dieſe 
Hauſierer ſofort der Polizei zu übergeben. Die 
als ſogenannte „neue“ Lampen verkauften Glih- 
birnen ſind ſchon daran erkenntlich, daß fie nicht 
in den fabrikmäßigen Packungen verkauft werden. 

„Achtung! Heydebreck⸗Kämpfer von 1923 einſchl. 
Schlageterbund! Es iſt beabſichtigt, dem kürzlich 
durch die Kandrziner Gemeindevertretung neehr- 
ten tapferen Oberſchleſier⸗Verteidiger und Vor⸗ 
kämpfer der Hitlerbewegung in unſerer Heimat, 
Hauptmann von Heydebreck, auch eine 
Ehrung zu erweiſen, die darin beſtehen ſoll, daß 
ihm eine Künſtlermappe mit den Autogram⸗ 
men jeiner Mitkämpfer überreicht wird. 
Das Buch Bo aus im Chriſtlichen Gewerk ⸗ 
ſchaftsbhaus, Eingang Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring, 
am Freitag, dem 15. und Sonnabend. dem 16. 
September, vormittags 11—1 Uhr und nachmit⸗ 
tags von 15—20 Uhr. Sonntag, den 17. 


Septem⸗[heiteres, 
Zu gleicher warmes Wetter. 


Zeit wird dort die erſte Hakenkreuzfahne 
von Beuthen gezeigt, die vom marxiſtiſchen Syſtem 
beſchlagnahmt worden war und erſt im Frühjahr 
1933 vom Reichsgericht in Leipzig freigegeben 
wurde. Bei dieſer Gelegenheit ſollen diejenigen, 
die ſich zur Eintragung einfinden, ihre politiſchen 
Erlebniſſe ſchriftlich niederlegen und dort ab- 
geben. Rückſprachen werden täglich von 19—20 Uhr 
dort durch die Führung entgegen genommen. 

* Kameradenverein ehem. Elfer. Kürzlich hielt 
der Verein ſeine Monatsverſammlung 


ab, die durch eine Anſprache des Vereinsvorſitzen⸗ 
den, Kameraden Rogowſki, mit dem Gitler- 
gruß eröffnet wurde. 


Er brachte zum Ausdruck, 


Ueber Südfrankreich und Oberitalien haben 


ſich vor der nordwärts vordringennden kontinen⸗ 
tal⸗ſubtropiſchen Warmluft Störungen ausgebil- 
det, die zu verbreiteten Regenfällen Anlaß 
geben. In unſerem Gebiet ijt mit einer beginnen. 
den Wetterverſchlechterung erſt nach 
Wochenmitte zu rechnen Im Bereiche der abſin⸗ 
kenden Luftmaſſen wird die tagsüber warme Wit⸗ 
terung auch am Mittwoch noch anhalten. 


Ausſichten für Oberſchleſien 


bis Mittwoch abend: 


Bei ſüdlichen Winden zunächſt noch vorwiegend 
trockenes und tagsüber ſehr 


ſtarken Erlebnis und einem großen 
Erfolg, den ein zahlreiches Publikum mit be⸗ 
geiſtertem Beifall beſtätigte und für den die Ver⸗ 
anſtalter mit einem Lorbeerkranz an 
Richard Wetz dankten. seng. 


* 
Der zweite Teil des Konzertes wurde auf die 


Schleſiſchen Sender übertragen. Auch für 
die Hörer geſtaltete ſich die Wiedergabe nicht zu⸗ 


letzt durch eine techniſchh einwandfreie 
Uebertragung zu eindrucksvollem Mit⸗ 
erleben. 


Eberhard König: 


„Wielant der Schmied“ im „Deutſchen Volfs- 
theater“ zu Erfurt 


Neben der monumentalen Trilogie „Dietrich 
bon Bern“ iſt Wielant der Schmied“ dasjenige 
Drama des ſo lange von der Bühne verdrängten 
Eberhard König, in dem ähnlich wie in dem 
Werke des Bayreuther Meiſters der deutſche 
philoſophiſche Idealismus aus dem dämoniſchen 
Urgrund der Sage von 
Wielant heraus zu ſinnfälliger Geſtalt drängt. 
Während aber bei Wagner das Gedankliche 
durch die Ausdruckswelt der freiſtrömenden Muſik 
wieder in den Hintergrund geſchoben wird, be- 
deutet es bei dem geſprochenen Drama dann eine 
Gefahr, wenn die dramatiihe Kraft des Autors 


nicht ausreicht. Die Aufführung durch das Deut ſche 


Herwigs energiſch 

und mit den ſtim⸗ 
Bühnenbildern Walter Schrö⸗ 
erfolgreich, den tiefreligiöſen 


Volkstheater unter Kurt 


wurde dabei weientlich von 


—— 


dings ſprachlich etwas undeutlicher Schwanhilt 
unterſtützt. 


dem Wunderſchmied] Kal 


Operette an der Peripherie 


Volkstheater in Berlin 


Der bisher theaterloſe Norden der Reichs⸗ 
hauptſtadt hat in der „Lichtburg“ am Geſund⸗ 
brunnen ein Volkstheater erhalten, das im Rah⸗ 
men des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Büh⸗ 
nengenoſſenſchaft Oper, Operette und Schauipiel 
pflegen joll. Die von Franz Eckardt ſtraff ge 
führte Notgemeinſchaft begann mit Johann 
Strauß’ „Wiener Blut“ und ſetzte fih mit 
der von rechtem Operettentempo und gelöſter 
Spiellaune erfüllten Aufführung auf den erſten 
Anhieb hin durch. Nichts in der von Eckardt 
inſzenierten und von Kapellmeiſter Kurt Harder 

leiteten Vorſtellung deutete auf Schablone und 

outine. Hertha StarySchmieter, Lotte 
Hellem und Erik Sylveſter waren die er⸗ 
folgveichen Träger der führenden Rollen, zu denen 
3 famos gedrilltes und anmutiges Ballett 
geſellte. iè 

In der „Plaza“, dem zu einem Theater 
umgebauten ehemaligen Oſtbahnhof am Küſtriner 
Hab, führt jetzt Hanns Schul z⸗Dorn burg, 
ſſaus früherer Generalintendant, das Szepter. 
mans „Zirkusprinzeſſin“ findet hier 
eine in Beſetzung und Ausſtattung geſchmackvolle 
Wiedergabe. Die Diva Marga Reuter impo 
niert durch frauliche Schönheit und vornehmen 
Geſang, der Tenor Otto Marau iſt ein feider 
Opereftenheld, und Franz Heigl und Friedl 
Wilhelm find ein Buffopaar von ausgelaſſe⸗ 
ner Laune. Der Spielleiter Norbert Scharnagl 
als Meiſter im Mixen der Effekte und F. R. 
Haas am Pult jorgen für Brio und Stimmung 
in dem alltäglich zweimal, am Sonntag ſogar 
dreimal ausverkauften Theater. 


Ein koſtbarer Lutherbrief wird verkauft. Ein 
koſtbares Dokument wird in dem neuen Katalog 
des Berliner Antiquariats J. A. Stargardt ver⸗ 
zeichnet ſein, der vierſeitige Brief Martin Luthers 
an den Grafen Albrecht von Mansfeld vom 


3. Juni 1523. Nächſt dem im Jahr 1911 bei Boer⸗ 


ner in Leipzig von zwei Vertretern Morgans für 
nicht weniger als 112 000 Mark erſteigerten, dann 
dem deutihen Kaiſer geſchenkten und jetzt 
in der Wittenberger Lutherhalle befindlichen 
Brief des Reformators an Kaiſer Karl V. dürfte 
das 15 zum Verkauf kommende Schriftſtück der 
inhaltlich bedeutendſte aller jemals in den Handel 
gelangten Lutherbriefe fein. 


Erſte Reichstagung des Reichsverbandes 
„Deutſche Bühne“ in Eiſenach 


Die erſte Reichstagung der „Deutſchen Bühne“ 
begann am 7. September in dem flaggengeſchmück⸗ 
ten Eiſenach mit einem Begrüßungs⸗ und 
Weiheabend auf der Wartburg. Na em ſich die 
Vertreter der Landes- und Staatsregierung mit 
der Führung des Reichsverbandes zu einer tur- 
zen Feier im Sängerſaal zuſammengefunden 
hatten, bei der das Kampfbundquartett einen Satz 
aus Schuberts K-Moll⸗Quartett ſowie die Ba- 
riationen aus Haydns „Kaiſerquartett“ meiſter⸗ 

t zum Vortrag brachte und Eugen Rex den 
Feſtprolog ſprach, begann die eigentliche Exöff⸗ 
nungsveranſtaltung im Burghof. Eine nach Tau⸗ 
fenden zählende Menge, vor allem auch die SA. 
und SS. ſowie die Jugend Eiſenachs hatte ſich 
bier verſammelt, um den Zauber der Spätſom⸗ 
mernacht und der von lodernden Pechfackeln über⸗ 
ſtrahlten Burg auf ſich wirken zu laſſen. Nach 
den Begrüßungsworten des Oberbürgermeiſters 
der Stadt Eiſenach, Dr Janjon, begann der 
Reichleiter im Kampfbund für deutſche Kultur, 
Alfred Roſenberg, ſeine Anſprache, in der er 
den hohen Kulturwillen des auf wunderbare 
Weiſe geeinten Reiches zum Ausdruck brachte. 

in Staat könne nur leben, wenn er neben Arbeit 
und Brot auch für den geiſtigen Hunger des 
Volkes zu ſorgen wiſſe. 5 ſolle in Deutſch⸗ 
land nicht mehr der kranke Menſch, ſondern die 
fih in der heldiſchen Perſönlichkeit äußernde 


deutſche Seele ſelbſt Ziel der künſtleriſchen Ge⸗ 
ſtaltung ſein, die es in echter Bühnengemeinſchaft 
zu verwirklichen gelte. Nach dieſer Rede legte Dr. 
Stang die Ziele der Deutſchen Bühne dar. Der 
Reichsverband, der heute bereits mehr Miitglie- 
der zähle als alle früheren Organiſationen au- 
ſammengenommen, ſolle dieſen nicht gleichen, ſon⸗ 
dern ein lebendiges Glied der großen Bewegung 
Adolf Hitlers ſein. Seine Aufgabe ſei, im Sinne 
Goethes und Leſſings ein deutſches Natto⸗ 
naltheater vorzubereiten, das das klar ausſpreche, 
was jeder Deutſche dumpf und unbewußt fühle. 
Der Reichsverband werde von nun an alljährlich 
ſeine Tagungen in Eiſenach abhalten, als der 
Stätte des hehrſten Wahrzeichens deutſcher Kultur. 


Verboten und beſchlagnahmt 


Nach den Scheiterhaufen der überall im Reich 
von den Studenten erfolgten Bücherverbren⸗- 
nungen, die je nach Temperament und Einſtel⸗ 
lung der Führer ausfielen, wurde die Forderung 
nach einer einheitlichen Regelung der kulturpoli⸗ 
tiſchen Säuberung des Büchermarktes erhoben, 
um vor allem die Grenzfälle in der Bewertung 
der Autoren zu klären. Ueber gewiſſe Geiſtes⸗ 
größen, die inzwiſchen mit Schimpf und Schande 
aus dem deutſchen Staatsverband ausgeſtoßen 
wurden, brauchte überhaupt nicht mehr diskutiert 
zu werden, da ihre „Haltung“ einwandfrei feft- 
ſtand. Emil Ludwig Cohn. Alfred Kerr-Kemp⸗ 
ner, Heinrich Mann müſſen ſich in Zukunft den 
Abſatz ihres geiſtigen Unrats in der Tſchechoflo⸗ 
wakei, der Schweiz und anderen liberaliſtiſchen 
Ländern ſuchen. Jetzt find die erſten „Meiſter⸗ 
werke“ der ſchwarz⸗rot⸗gelben Epoche verboten und 
beſchlagnahmt worden. 


a a m 


daß der Verein die letzten bedeutenden Ereigniſſe 
in unſerem geliebten biiga Vaterlande be- 
grüße und mit Freude und Stolz der neuen Re⸗ 
gereng ergeben fei. Anſchließend gedachte er des 

ages von Sedan. Weiter wurden die neuen 
Satzungen des Kyffhäuſerbundes verleſen. Auch 
teilte der 1. Vorſitzende mit, daß Major a. D. Dr. 
May als Führer des Kreiskriegerverbandes be⸗ 
ſtätigt worden ift. Für den Landesverband Schle⸗ 
ſien des Reichskriegerbundes iſt als Führer Oberſt 
a. D. Schwerk beſtätigt worden. Die Beſtäti⸗ 
ung der Führer der vom Kreisverband ange 
ſchloſſenen 43 Militärvereine wird nun umgehend 
erfolgen. Die Tagesordnung wies u. a. auch die 
Beſprechung des 20. Stiftungsfeſtes auf. 
Es wurde beſchloſſen, das Feſt am 8. Oktober d. J. 
im engen Kreiſe in Form der Geburtstags- 
feier des Reichspräſidenten, verbunden 
mit einem Speckerbſeneſſen, zu veranſtalten. 

* Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein „Pfeil“. Der 
Verein hatte den zweiten Preisflug mit Jung⸗ 
tauben von Ohlau (135 Kilometer) ab. Um 7,30 
Uhr aufgelaſſen, erreichten die Tauben mit einer 
Fluggeſchwindigkeit von 1200 Meter in der Mi- 
nute um 9,08 Uhr die Heimat. Preiſe erhielten: 
Fiſcher den 1., 7. und 9. Preis; Kaul den 
2. und 8. Preis; Stanek den 3, 4. 5. und 
6. Preis: Dziubek den 10. Preis. Ferner er- 
hielten Sonderpreiſe: Stanek die erſte und 
Fiſcher die zweite Serie mit drei ſchnellſten 
Jungtauben. Am Sonntag, dem 17. September, 
iſt der letzte Preisflug von Hundsfeld ab 
(200 Kilometer). si f 

* Freiſchwimmbad wieder geöffnet. Infolge 
der wieder eingetretenen ſchönen Witterung wird 
das Freiſchwimmbad ab heute, Mittwoch, bis auf 
weiteres wieder geöffnet. 7 : 

„Vom Landgericht. Nach Beendigung ſeines 
Urlaubs hat Landgerichtsdirektor Dr. Lehns⸗ 
dorf vertretungsweiſe die Präſidentengeſchäfte 
am hieſigen Landgericht wieder übernommen. 
Von Freitag ab übernimmt er wieder den Vor⸗ 
ſitz in der Strafkammer. $ 

Penſionärverein. Do. (16) Monatsverſammlung im 
Reſtaurant Kaiſerkrone. 

+ Evangel, Großmütterverein. Mi. (16) Zufammen- 
kunft im Gemeindehauſe. 

* ADA. I. Bezirk Beuthen. Die Monatsverſammlung 
findet nicht heute, ſondern erſt am kommenden Mitt- 
woch, dem 20. September, 20 Uhr, im großen Kozert ⸗ 
hausſaale ſtatt. 

„Werkjugend Trinitas“. Mi. (20) Geſangsprobe im 


Heim. 
* Artillerieverein, Frauengruppe. Do. (16) Zuſam⸗ 
menkunft im Promenadenreſtaurant. s 
„Deutſche Bühne Am Freita eröffnet die Deut- 
ſche Bühne mit dem Trauerſpiel „ Egmont” von Goethe 
ihre Vorſtellungsreihe. Die Mitglieder, beſonders die 


Schädlinge der Volkswirtschaft 


die deyviſenſchiebungen Gapers 
vor dem Strafgericht 


Scharfe Worte des Anklagevertreters 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. September. 
Vor Jahresfriſt erregte es Aufſehen, daß die 


Dieſer gab zu, für den flüchtigen Max Saper 
a ne Aktien 2 7 A A 6 m : 5 o3 
hier anſäſſige Familie Saper zu den Deviſen⸗ kN I% en. Und zwar fuhren beide nach $o tth ug, 
ſchiebern gehört, die der deutſchen Wirtſchaft um- n 1 Ara zwo die eye 115 
fangreiche Schäden bereiteten. Zunächſt richtete eigner bekannten Linobeſer wn z 3 
fih ſ. 3. der Verdacht gegen Max Saper, in deljen uit Verkauf übergeben wurden. Für dieſe Ber- 
Wohnung auf der Gartenſtraße von Zollfahn⸗ mittlung erhielt ſowohl Meißner wie auch von 
dungsbeamten auch eine Hausſuchung borge- Doſſow je 225 Mark. Meißner wurde außerdem 
nommen wurde. Obwohl dieſe von Beamten ge- bei den Fahrten von Saper völlig frei gehal ; 


ſichert war, verſtand es Saper in einem günſtigen ten. 5 
Augenblick, aus der Wohnung zu entkommen. Meißner, der mit Saper wegen a bon 
Bald danach wurde aber weiter feitgeitellt, daß Export⸗Sacharin in Geſchäftsverbindung tand, 
auch Joſef Saper, der in der Krakauer Straße will dieſe Deviſenvermittlung nur aus Ge ⸗ 
eine Wechſelſtube betrieb, bei Deviſen⸗ ſchäftsfreundſchaft unternommen haben. 
ſchiebungen die Hand mit im Spiele habe und daß Ihm ſei es auch nicht ſonderlich aufgefallen, daß 
auch Frau Ida Saper an dieſen Vergehen gegen ſich Saper in Cottbus als „Schmidt“ ausgegeben 
die Deviſenbeſtimmungen nicht ganz unbeteiligt ift. | babe. 
Beide wurden darauf in Haft genommen. Dieſen Behauptungen vermochte der Anklage. 
aber ſpäter gegen Sicherheitsleiſtungen wieder auf] vertreter, Gerichtsaſſeſſor Rubitſch, aber nicht 
freien Fuß geſetzt. Joſef Saper flüchtete trotz der zu folgen. Der Angeklagte habe ſich mit dem 
1 und ſchlug fein neues Heim] Hauptbeteiligten der Familie Saper, die 
ee e ot 60 000 bis 80000 Mk. Deviſen verschoben 
So konnte voerſt nur Anklage gegen Ida ; 3 á $ 
Saper erhoben werden. Dieſe wurde im Ver⸗ hat, eingelaſſen. Dieſer gehört als polniſcher 
lauf der weiteren Ermittelungen auch auf den Jude zu den Kreiſen, die in großem Umfange 
Kaufmann Richard Meißner aus Habelſchwerdt chiebungen vorgenommen ben. J 
ausgedehnt, da er in einem Falle Max Saper beim braucht er die Gelder, die er hier auf Koſten an- 
Verkauf von Deviſen, die im Auslande feſtgeſtellt derer erworben hat, im Auslande. Der An- 
waren, behilflich geweſen iſt. Frau Saper 1 1 habe gewußt, daß es ſich um ver- 
und Meißner ſollten fih nun heute vor der[botene Geſchäfte handelte. Es iſt ſchlimm, 
Ferienſtrafkammer unter Vorſitz von Land- wenn deutſche Volksgenoſſen ſich zu Handlangern 
fi SE Dr Wünſch wegen Vergehens gegen | lher Elemente wie die Sapers machen alles 
die Deviſenverordnung verantworten. Wer aber für ein Trinkgeld. Wenn fiğ deutſche Volks ⸗ 
fehlte, war Frau Saper, die genoſſen dazu nicht hergeben würden, ſo wäre den 
z aber . ar fei un ha ea re N) 8 . 
in einem Bade i i wei ich gemacht. ieſer Um müſſe bei der 
€ V en 3 3 werten. 
und durch ihren Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. r Antrag des Anklagevertreter ing darum 
Rieſenfeld, dem Gericht mitteilen ließ, daß ſie auf 1 Jahr Gefängnis, 10 000 Mk. Gelbitrafe und 
A erkrankt jei und zum Beweiſe dafür ein ärztliches Erlaß eines Haftbefehls wegen der Höhe der zu 
Gruppen A, C und D, werden gebeten, die Karten für] Atteſt nachreichen werde. Das Gericht hatte ſelbſt⸗ erkennenden Strafe. 
die Pflichtvorſtellung baldmöglichſt abzuholen, t nac chen werde. Da eri 3 
und zwar möglicht in, den Bormitkagsftunden. Neue verſtändlich für eine ſolche Begründung des Aus-] Das Gericht kam aber auf Grund ber Einreden 
Mitglieder werden zu den bekannten 5 (bis | bleibens kein Verſtändnis. Es lehnte vielmehr den des Verteidigers des Angeklagten, Juſtizrats 
zu Prozent geſenkte Eintrittskarten!) aufgenommen!] von der Verteidigung geſtellten Vertagungsantrag Patrzek, zu einer Vertagung der Sache. 
Kaiferplagz 6e, täglich von 10—13,30 und 16-19 Uhr. ab, entſchloß fih für eine Abtrennung des Zum neuen Termin, der von Amts wegen ange- 
Standortappell in Dombrowa. Sämtliche Ig. des Verf ahr 8 S it der Beſtim⸗ 5 ird U Kinobeſ 
Standortes Dombrowa haben fih am Mittwoch, 19,30 ens gegen Frau S. mit der im- [ordnet wird, fol Kinobeſitzer von Doſſow, 
Ahr, im Saale der Volksschule Dombrowa in Uniform | nung, daß fie nun zur Unter ſuch un De dem man ae E zugebilligt hat, als Zeuge 
zum 1. Standortappell einzufinden. Gleichzeitig lade zu bringen iſt. eiter wurde die Si erheits⸗ Er werden. Ebenſo ſollen die Akten in dem 
ſch die Jg. der NESL. und die noch fernſtehende Jugend leiſtung im Betrage von 300 Mark für ver fal-] Verfahren wegen der Verſtöße gegen die Beſtim⸗ 
mungen über den Handel mit Süßſtoffen zu 


Dombrowas herzlichſt ein. Beauftragter Standortführer.][[en erklärt Verhandelt wurde darum heute nur 
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Eee a a A e e 111 gegen den Kaufmann Meißner dem neuen Termin herangezogen werden. 
Kantor Opitz. 


—— 


* 


„Madame Butterfly” den inneofien greg des Fimes mt Abe it. (faltung, Die Darftserin, ber Siteltolle (Sylvia Sid: 
3 ie bewegte Handlung, das 0 reiten, Dinge, |n ey eine en ende japani a, deren Spie 
in ben Kammerlichtſpielen die der Film in erſter Linie verlangt, liegen in dem ger ihren Leutnant B. F. Pinkerton (Cary Gran t) zu 

Das Liebeslied von der kleinen „Frau Schmetterling“ ] tragenen Spiel von Madame Butterfly nicht drin. Die feſſeln weiß. Dieſe beiden ſind die abſolut tragenden 
hat nun auch den Weg zum Film gefunden. Der an. Kunſt des Filmregiſſeurs Marion Gering hat aber] Rollen des Spieles, hinter denen alle anderen verſchwin⸗ 
dauernde und unverwüſtliche Iterfolg dieſes freilid) |diefe Schwächen auszu leihen eig und fo feffelt der] den. Der Film ift übrigens nicht als verfilmte Oper 
nicht ganz von Sentimentalität freien Stoffes mußte ja] Film durch feine arftellung und Auf. hergeſtellt, fondem im weſentlichen als Schauſpiel⸗Ton⸗ 
auch dazu verlocken, das Thema dem Film dienſtbar[machung in hohem Maße. Er gr dem kurzen Glüd |film, während die Muſik von Puccini auferor- 
zu machen. Freilich läßt fih nicht leugnen, daß der Stoff und bitteren Ende der Madame Butterfly bewegte Ger dentlich diskret, nur andeutungsweiſe, zur Untermalung 


DETER HAGEN? 


d Kamerad Tonne 


des brunnen Soldaten ehernes Denkmal 


ER- SSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER / WERDAU SÀ 


Geld herkommt und wie wir am beiten wirt- fer denn ſehr oft, daß hier ein und dieſelbe Sache 
Am ſpäten Abend kam Markgraf noch einmal 
mit herauf. Er fand Tonne in aufgeräumter 
Stimmung. „Ach, ſieh mal einer nn. te er bij- 
ſig, „der andervogel iſt aus dem Neſt gefallen g angen, aber er fah voller 
und pfeift noch luſtig. Bis ihn die Katze holt ..“ Í 
8 REA Songe pina aber i au ujen gie 80 12 nend kaum jemand ſich Gedanken darüber machte. 
a 25 ; ; . nicht ein. Er faßte Markgraf um die Schulter] Hin und wieder aing er auch einmal in ein 
BR. ga asde Hein ene irer wie einen vertrauten Freund und zog ihn in die] Kind. Aber die Wandervogel⸗Ideale wurzelten 
— ee ſich ie a 9 Gedanken bars Stube, Dabei kam dem Setzer zum erſtenmal noch zu tief in ihm, fo daß er dieſe Beſuche bald 
— 5 Ende A po keine Beſchöft. 0 . groß und kräftig Tonne nun wieder einſtellte. 
u be e e, Sn apt era beg dart N re 
Tonne war von dieſer Antwort ganz und gar 
me befriedigt. Er wollte von Mennig feme Rat- 
j 


dem andern wider vorgetragen wurde. Zu einem 


Ekel, wie Lüge und 
erleumdung ſich breit machten, und daß anſchei⸗ 


beit ſuchen, wo ich A 5 
Von Mutters Penſion allein können wir nicht kribbelte ihm in allen 0 
leben. Fange aber nicht wieder vom Wandervogel] res zu unternehmen. Er legte ió 


an; der ift vorläufig abgetan für mich. Darüber I leſen. Als er keine Befriedigung dabei fand 


Gliedern, etwas Beſonde⸗ 
äge für Fahrterleichterung, jondern für ſeine Zu. 
kunft haben. Noch ſah er über ihr die Ideale 
leuchten, von denen in der Jugendbewegung immer 
wieder die Rede war. Da wurde vom ſtändiſchen 
Aufbau des Staates, vom Handwerk als Kunſt, 
und von vielen anderen ſchönen Dingen geſprochen. 
Mennig aber erklärte, die Beſchaffung einer neuen 
Lehrstelle jei Sache des Vormundes; im übrigen 
möge Tonne nur recht bald wieder unter Dach 
und Fach zu kommen ſuchen, damit er die Gruppe 
finanziell nicht allzulange belaſte. $ 

Als Tonne nach Haufe fam, ſprach er zunächst 
nicht über ſeine Enttäuſchung. Seiner Mutter ge⸗ 
enüber war er überhaupt ziemlich verſchloſſen. 

icht, daß er fie nicht lieb gehabt hätte — aber 
er glaubte, daß Berufsſachen und ähnliche Dinge 
nur unter Männern beſprochen werden könnten. 
Gewiß, er hatte ſchon immer geſehen, daß die 
Mutter ſtill ihre häusliche Arbeit tat, daß ſie alles 
piper und ordentlich hielt, und daß fie für Eſſen 
orgte. Heute machte er ſich zum erſtenmal Gedan- 
ken darüber, wie ſparſam ſie mit ihrer kleinen 
Penſion gewirtſchaftet haben mußte, und wunderte 
ich, daß ſie über den Ausfall ſeines kärglichen 
Lohnes kein Wort verlor. 

Die Mutter ſaß am Küchentiſch und häkelte an 
einer kleinen Decke. Tonne fab auf dem Fenſter 
brett und ſah ihr zu. Während er ihre abgearbei⸗ 
teten Finger beim flinken Hin und Her der Na- 
del beobachtete, kam ihm plötzlich ihre Genügſam⸗ 
keit zum Bewußtſein. Er ſtand auf und hob ihren 


können wir ſpäter mal ſprechen. Was meinſt du aßte er kurzerhand den Entſchluß, allein au 
aber dazu, wenn ich als Radfahrer oder Bote ir⸗ 
gendwo unterzukommen ſuche?“ 

Markgraf war ebenſo erſtaunt wie die Mutter. 
Er ſagte, daß ihm jede Arbeit recht fei; Tonne folle | bei 
nur zufehen, recht bald wieder etwas zu bekom⸗ 
men, damit er nicht auf der Straße zu liegen 
brauche. 


Bernau. 


Ein grauer Herbſtnachmittag lag über der : A 
Stadt; 8 Pie bie 2 a gung zu fein, die auch 
Straße. Braungelbe und rotgelbe Blätter wirbel. 
ten im leichten Wind um das Dreirad, auf dem 
Tonne — die Straßen fuhr. Das Gefährt rum⸗ 
pelte und klapperte mit ſeinem gewaltigen Kaſten, 
und Tonne mußte ſich mächtig in die Pedale ftem- 
men. Der Kaſten war hellblau gefteichen und trug 
in verſchnörkelten Buchſtaben die Firma ets- 
fabrik Lajewſki“. Ihre Erzeugniſſe mußte Tonne 
gegen einen täglichen Lohn von ungefähr zweiund ⸗ 
einerhalben Goldmark ausfahren. Dieſe Trans- 
porte waren ſehr anſtrengend und ermüdend. f 
Herr Lajewſki war ein kleiner ſchwarzer Mann, 
der einen unſteten Blick hatte. Tonne hörte ein⸗ 
mal, wie er einem Beſucher ſein Leid klagte Er 
habe eine Konditorei gekauft, könne aber die Kon⸗ 
zeſſion dafür nicht bekommen: aber es wäre nun 
wohl bald damit zu rechnen, weil er jetzt dem Mit⸗ 
A zewuß n telsmann eines Stadtrates eine gehörige Portion 
Kopf in die Höhe. „Mutter, ſagte er, „i muß Eier zugeſteckt habe. Eine Handbewegung Lajew⸗ 
ebt jeben, daß ich irgendwo etwas zum Ver tenen | ſkis deutete an, daß er mit dieſen „Eiern“ Geld 
linde Wenn's keine neue Lehrſtelle iit, dann werde] meinte. Da mußte Tonne an den Verwalter Jan⸗ 
ich mir eine andere Beſchäftiaung ſuchen. Von dei, fen denken. Das war auch ſo ein Mann, der die 
ner Penſion allein können wir doch nicht leben.“] Konfunktur auszunutzen verſtand. Ob er wohl 
Die Mutter hob erſchrocken die Augen. Junge, | ihon Stadtrat geworden war? y. 
was machſt du dir für Gedanken? Eſſen für dich Tonne hielt jetzt Augen und Ohren offen. Bald 
habe ich immer!“ Eine ſeltſame Verwunderung lag] hatte er heraus, daß es überall faul war. Man 
in ihrer Stimme. ſprach ganz offen davon. 
Tonne lächelte. „Du mußt dich ſchon damit ab-] Durch dieſe Erfahrungen aber wurde Tonne 
finden, Mutter, daß ich nun kein Kind mehr bin. bewußt politisch. Er kaufte ſich Zeitungen verſchie⸗ 


ſcheppernden Laut, der einſam verhallte. 


Ich muß mich jetzt auch darum kümmern, wo das dener Richtungen und ſtudierte ſie. Da entdeckte 


atien = aor immer mit dem gleichen Bruſtton ehrlicher 
eberzeugung — aber von dem einen für und von 


eigenen Urteil konnte der Junge zwar noch nicht 


i es 78 85 jetid, BE ur > E 
agt „Ich werde mir jetzt irgendei [frühen Nachmittag ſeine Tour ausgefahren hatte, 
r agen A 1. Geld der ER a packte ihn plötzlich eine unbegreifliche Unruhe. Es 


aufs Sofa, um 


—.— 


ahrt zu gehen. Er zog ſeinen Wanderkittel über, 
tat einige Schnitten in den Brotbeutel und ging 
los. Am Stettiner Bahnhof erſt überlegte er, wo 
er hinfahren fole. Er entſchied fih für die Wälder 


Die weiten Felder, die ſich zu beiden Seiten der 
Landſtraße nach Bieſenthal auf- und niederſchwan 
* en, waren im Abenddunkel nur zu ahnen. Die 

Landſchaft ſchien in einer geheimnisvollen Bewe- 

n 2 über . jein Tonne mitriß. Seine ge- 

äuſerwände in dieſer] nagelten Stiefel gaben auf der Landſtraße einen 


Unfallbilanz 
des Induſtriebezirks: 


4 Tote, 93 Verletzte 


Gleiwitz, 12. September. 
Die Unfallſtatiſtik des Polizeipräſidiums Glei- 
witz für den Induſtriebezirk im Auguſt bietet ein 
trauriges Bild, nicht weniger als vi er Perſo⸗ 
nen über 14 Jahren find Verkehrsunfällen z u m 
Opfer gefallen, davon zwei Perſonen in Ben- 


ä — 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Mittwoch, den 13. September 1933, 
von 17—19 Uhr 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


then und je eine Perſon in Gleiwitz und Hinden⸗ 
burg. Die Zahl der verunglückten Perſonen, die 
mit leichteren oder ſchwereren Verletzungen dabon- 
gekommen ſind, beläuft ſich auf 78 Erwachſene und 
15 Kinder. Insgeſamt wurden im geſamten Prä- 
ſidiums⸗Bezirk 110 Verkehrsunfälle poli 
zeilich verzeichnet, davon 44 im Gleiwitzer, 36 im 
Hindenburger und der Reſt von 30 Unfällen im 
Beuthener Bezirk. Auch im Auguſt wurden die 
meiſten Unfälle durch Radfahrer verurſacht 
(25), durch Motorradfahrer 17 und durch Per- 
ſonenkraftwagen 10. In 26 Fällen konnte die 
Urſache nicht eindeutig geklärt werden. 


Polizeibeamter beim Erntefeſt 
niedergeſtochen 


Lublinitz, 12. September. 
Ein Polizeibeamter, der in der Gaſtwirtſchaft 
S. Cieſchowa einen Streit ſchlichten wollte, 
wurde von den Streitenden überfallen und 
durch mehrere Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 
Der Schwerverletzte mußte ins Lazarett über ⸗ 
8 die Meſſerhelden wurden ver- 
et. 


verwendet worden ijt. — Im Beiprogramm ſieht man 
wieder wunderbare Aufnahmen vom Nürnberger 
Parteitag. 


„Unheimliche Geſchichten“ in der Schauburg 


SB antaſtiſch und ſpannend find die unheimlichen Er- 
eigniſſe, die ſich hier um Paul Wegener abſpielen. 
Sie entbehren aber auch keineswegs einer leichten Iro- 
nie und eines aus der Geſtaltung hervorgehenden Hu- 
mors. Der Film beginnt mit der nervenaufregenden 
Geſchichte von der ſchwarzen Katze, die ihren Herrn auf 
anz eigenartige Weiſe als Mörder feiner Frau ent: 
art. Dann ſchließt ſich die Irrenhausgeſchichte an, um 
ließlich im „Selbſtmörderklub“ mit der Verhaftung des 
rders zu enden. Wenn Wegener ſein Golemgeſicht 
aufſetzt, dann tröſtet er auch über die „ 
Geſchichten hi . Der Film iſt handlungs reich. 
an ſpaßhaft ift der zweite Film, „Annemarie, die 
raut — —“. K. 


„Weit hinten in der Dunkelheit ahnte Tonne 
Dörfer und Städte mit heimeligen Häuſern und 
warmen Stuben, mit hellen Fenſtern und ſchützen⸗ 
den Dächern. Ueber ihm aber ſtand unnahbar der 
Sternenhimmel. Noch nie hatte Tonne allein eine 
nächtliche Wanderung gemacht. So konnte er fid 
p im erſtenmal ganz dem Geheimnis der 

acht hingeben, konnte zum erſtenmal allen Stim- 
men des Dunkels lauſchen, die ſonſt im Geſang der 
wandernden Horde ertrunken waren. — Tonne 

örte das Rauſchen in den Telegraphendrähten die 
ich längs der Straße hinzogen. Das iſt die Welt, 
achte er, die brauſende un eld e Welt, der 
ren Nerven ſelbſt in dieſer dunklen acht zittern. 
inmal ſprang er über den Straßengraben und 
lehnte den Kopf an eine der en Solattangen, 
die das Drahtgewirr trugen. Klingen und Kni⸗ 
ſtern drang daraus hervor wie aus einer großen 
Seemuſchel. Tonne meinte, er habe ſein Ohr an 
das Herz der Welt gelegt. 


Das Städtchen Bieſenthal ſchlief ſchon. Ein 
Steinbaukaſten, den ein Kind vor dem Zubettgehen 
nicht wieder eingeräumt hat. Aus einer Kneipe 
nur drangen lärmende Stimmen. Tonne ging 
an den gelbverhangenen Fenſtern vorbei und bog 
in einen Feldweg ein, der erſt über die Felder 
und dann durch den Wald zum kleinen Lehnsſee 
führte. An ſeinem Ufer hatte Alfred Mennig 
mit der Wandervogel⸗Gruppe oft ein fröhliches 
Zeltlager errichtet. 


Die mannsgroßen Wachholderbüſche ließen 
Tonne immer wieder erſchrocken den Kopf wenden; 
immer wieder meinte er, ein Menſch ſtehe zwiſchen 
den ſchlanken Kiefernſtämmen und recke drohend 
den Arm. Aber dann mußte er lachen und lief 
weiter. 


Sept ging's zu einer Wieje hinunter, über die 
Nebelſchleier einen grauen Teppich gebreitet þat- 
ten. Der ſchmale Pfad war kaum noch zu erkennen, 
als Tonne durch das naſſe Gras ſtakſte. Die 
Büſche, die aus der Nebelflut heraus ragten, ſchie 
nen auf ihr zu ſchwimmen. 


Inmitten der Wieſe lag, von einem Schilfgür⸗ 
tel umſchloſſen, der See. An ſeinem nördlichen 
Ufer wuchs ein Sandhügel aus dem weichen Wier 
ſengrund empor Hier ſtanden kleine Kiefern, und 
im Sommer ſchimmerte der grüne Teppich zu 
ihren Füßen blutrot vor lauter ſüßen Walderd- 
beeren. Auf dieſer Höhe ſchlugen in der warmen 
Jahreszeit Wandervögel und Pfadfinder ihre 
Zelte auf. Heute, in Pie Nacht aber war 
der Wald leer. Die Wieſennebel leckten mit lan- 
gen Zungen faſt über die Kuppe hinweg. 


Als ſich Tonne unter den Bäumen niederge⸗ 
laſſen hatte, ſpürte er erſt die Nachtkühle. 


(Fortſetzung folgt.) 


Erntevorräte vernichtet 


Waſſermangel bei Großfeuer 


Bericht) 


einem Feuer heimgeſucht, das im Stall ausgebro⸗ 
chen war und auf die Scheune übergriff und dieſe 
einäſcherte. 8 Feuerwehren und die Bewohner be- 
teiligten ſich an der Löſchung des Brandes, da die 
Nachbargebäude ſtark gefährdet 
waren. Großer Waſſermangel hätte beinahe fata- 
ſtrophale Folgen gehabt, weil bei ungünſtigeren 
Windverhältniſſen die anliegenden Gebäude kaum 
noch gerettet worden wären. Den aufopfernden 
Bemühungen der Wehren gelang es jedoch, dieſe 
Gefahr zu bannen, als das Waſſer aus 
600 Meter Entfernung und noch weiter herbei⸗ 
geſchafft werden konnte. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt noch nichts bekannt. 


Erſtes Kreistreſſen der N88. 
in Mikultſchütz 


[Eigener Bericht) 


Mikultſchütz, 12. September. ee 1 78 
Strahlender Sonnenſchein lag auf den Stra⸗ und 102 Mädels begrüßte er 
ben von Mitultſchütz. als die Jungen und Mädels Ziegler, Kreisſugendpfleger Prudlo, Ge. 
der NSIB. des Landkreiſes Beuthen zu ihrem | meindevorſteher, Reg.⸗Rat Zur und alle deutſchen 
erſten großen Treffen auf der Hauptſtraße des Männer und Frauen. Propagandaleiter Janus 
Ortes zuſammenſtrömten und zum Umzug durch erläuterte den Zweck des erſten Zuſammentreffens: 
den Ort Aufftellung nahmen. Unter Führung es ſolle einen Einblick in das 
der SU. und HJ. gings mit klingendem Spiel] der NSIB. gewähr 
durch die Hauptſtraße zum Kriegerehren⸗ 
mal, wo eine ſchlichte Gedenkfeier ſtattfand. Der 
Propagandaleiter der NS JB., Pa. Janus, be- 
tonte in feiner Anſprache, daß die NSIB. aus 
Beuthen⸗Land an dem Tage, an dem fie ihre 
Sturmfahnen weihen wollen, in Treue der Helden 
gedenken wolle, die für uns und unſer geliebtes 
Vaterland in den Tod gegangen ſind. Ihr Gruß 
gelte auch ihren toten Kameraden Horſt Weſſel 
und Leo Schlageter, die im Kampfe für das 
dritte Reich gefallen ſind und den Weg frei ge⸗ 
macht haben. 


Gleiwitz 


Grenzlandſchulungstagung 
| in 2oft 


In der Zeit vom 1. bis 10. September fand in 
der Toſter Jugendherberge eine Grenzland 
ſchulungstagung der Deutſchen Stu- 
dentenſchaft der Univerſität Breslau ſtatt. 
An dieſer Tagung beteiligte fih auch der Ar- 
beitsdienſt Oberſchleſien mit etwa 15 
Vertretern, an der Spitze mit Feldmeiſter Kur za 
vom Gauſtab Oppeln, ferner nahmen teil Ber- 
treter der Hochſchule für Lehrerbildung Beuthen. 
Geleitet wurde die Tagung, an der insgeſamt 30 
Teilnehmer gezählt wurden, von stud. phil. Pa m- 
puch. Die Tagung begann am Freitag, dem 
1. September, mit einer kurzen Begrüßung durch 
den Kurſusleiter, stud. phil. Pampuch. Am 
Sonnabend wurden zwei einleitende Vorträge 
geboten: „Die Oſtprobleme und deren Löſung — 
die Einſtellung der NSDAP. zur Oſtpolitik“ und 
„Oberſchleſien“. Am Sonntag wurde eine Fahrt 
bezw. ein Marſch nach dem Annaberg zur 
Beſichtigung des Kampfgeländes unternommen. 
Die Erklärung der militäriſchen Operationen 
des Selbſtſchutzes übernahm der Erſtürmer des 
Annabergs, Hauptmann Oeſtreicher. Voll 
wurde der Betrieb am Montag aufgenommen. 
Am Vormittag ſtiegen 2 Vorträge, und zwar: 
„Die Geſchichte Oberſchleſiens“ und „Oberſchle⸗ 
ſiens Geſamtlage“. Am Nachmittag wurde „Das 
Minderheitsproblem — das Genfer Abkommen“ 
erörtert. Weiter ſprach Rektor Janoſch, der 
Führer des Reichsverbandes Heimatliebender 
Hultſchiner, über das „Hultſchiner Ländchen“. 
Am Mittwoch vormittags wurde das Problem 
„Sudetendeutſchland“ und „Die Tſchechoſlowakei 
und Deutſchland“ behandelt und eingehend er⸗ 
örtert. Am Freitag endlich wurden „Bevölke⸗ 
rungsprobleme des Oſtens“ erörtert; der letzte 
Vortrag behandelte „Spannungen und Löſungen 
in Mittel- und Oſteuropa“. Ein „Rückblick und 
Zuſammenfaſſung des Schulungslagers“ ſchloß 
die Tagung in Toft, wenigſtens in theoreti- 
ſcher Hinſicht vorläufig ab. Am Sonnabend 
früh wurde die Abfahrt nach dem Induſtrie⸗ 
gebiet angetreten, und in Beuthen fand eine 
Grubeneinfahrt in die Beuthengrube im 
Stadtwald ſtatt. Am Nachmittag wurden die f Ort erfolgte 
Beuthener Grenzen beſucht. Den Beſchluß bildete 4% Saane Ir das e n Aura die 
eine Beſichtigung des Beuthener Landesmuſeums.] Hiſſung der Fahnen erfolgte. Referent in der 

425 JB., Pg. Sparyn, hob in feiner Begrü- 
ßungsanſprache hervor, daß es in verhältnis⸗ 


[Eigener 


Coſel, 12. September. 

Am Sonntag und Montag ift der Kreis Coſel 
wiederum von zwei größeren Bränden heimgeſucht 
worden. Am Sonntag nachmittag brach in Zab⸗ 
nik auf dem Hof der Frau Dudek Feuer aus, 
durch das das Stallgebäude vernichtet 
wurde. 200 Zentner Heu und Stroh fielen den 
Flammen zum Opfer. Das Wohngebäude konnte 
erhalten bleiben, da die Flammen durch eine 
Brandmauer das Gebäude nicht erreichen konnten. 
Allem Anſchein nach ift das Feuer durch Selbſt⸗ 
entzündung entſtanden. 

Am Montag mittag wurde die Beſitzung der 
Witwe Meinuſch in Reinſchdorf von 


lich, ſondern auch geiſtig und ſeeliſch zu ſchulen. 


„Nichts für uns. alles für Deutſchland“ übergab 
er den Gruppen Bobrek, Miechowitz, Karf und 
Rolittnitz die neu geweihten Fahnen und den 
Gruppen Karf und Bobrek je einen Wander- 
wimpel. 

Auf der Kampfbahn entwickelte ſich alsbald ein 
fröhliches, ſportliches Treiben. 
probten ihre Kräfte 
kämpfen, während die Mädchen zu Sang und 
Spiel Volkstänze aufführten. Den Beſchluß des 
Tages bildete ein Deutſcher Abend im Saale 
Bartocha, den Referent S p a r y m mit der Sieger- 
berfündung einleitete. Es kamen 12 Preiſe zur 


* BDA. Volks deutſche Opferwoche! Viel Iti maso A f : ie Werftätiae | Verteilung. Unter Berückſichtigung des Umſtan⸗ 
das Jahr hindurch geopfert worden. Nun pocht ee ai eana i Nicht a 185 des. daß die Gruppen den Anmarſch nach Mikult⸗ 


auch noch der Volksbund für das Deutſchtum im 
Auslande (V DA.) an die Türen. Bis 20. Sep · 
tember gehen Sammler von Haus zu Haus, 
um für das bedrängte Volkstum im Auslande, be- 
ſonders für die oberſchleſiſchen Grenzgebiete zu 
ſammeln. Gebe jeder nach Kräften! Auch die 
kleinſte Gabe wird dankend angenommen. Die 
Straßenſammlung findet am 23. und 24. 
September ſtatt. In den nächſten Tagen hat der 
Leiter der Ortsgruppe mehrere Veranſtaltungen 
vorgeſehen. Am Donnerstag, dem 14. September, 
findet für die Volksſchulen um 17 Uhr im 
Schützenhaus „Neue Welt“ eine Veranſtaltung 
ſtatt, am Freitag, dem 15. September um dieſelbe 
Zeit für die Schüler der Unterklaſſen der Mittel⸗ 
und höheren Schulen. Sonnabend, der 16. Sep⸗ 
tember, von 19 Uhr ab iſt für die übrige Jugend 
vorgeſehen. In den Veranſtaltungen wechſeln 
Muſikſtücke mit Theater, Geſang und Sprechchor: 
im Mittelpunkt jedoch ſteht ein Vortrag über die 
Bedeutung des VDA. Schließlich findet am 
Dienstag, dem 19. September, ein „Deutſcher 
Abend“ in den „Vier Jahreszeiten“ ſtatt, auf 
den noch ſpäter hingewieſen werden wird. 


werden auch die letzten Schranken niedergeriſſen 


ſchütz zu Fuß bewältigten, müſſen die Ergebniſſe 
werden, die die Fernſtehenden noch von der ER 


als ſehr gut bewertet werden. 


verband des Kyffhäuſerbundes. Führer Bobiſch 
nahm die offizielle Verabſchiedung der 
Kriegsbeſchädigten und Hinterblie⸗ 
benen⸗Gruppen innerhalb des Kuyffhäuſer⸗ 
verbandes vor, die bereits in der örtlichen NS. 
Kriegsopferverſorgung Aufnahme gefunden haben. 
Kreisobmann Pander der NS. ⸗KV. verſprach, 
daß die Aufgenommenen genau die gleiche Be⸗ 
treuung erfahren würden wie die anderen Mit⸗ 
lieber. Den Dank an den Führer des Kreis- 
riegerverbandes und an die Vorſitzenden der 
Kameradenvereine überbrachte der bisherige Fih- 
rer der Kyffhäuſer⸗KB.⸗ und KH. Pawlik. 
Unter den Anweiſungen des Jugendführers des 
Kreiskriegerverbandes nahm die 90 Mann ſtarke 
i Aufſtellung vor der Bühne, 
worauf arkſcheider Bobiſch in feierlicher 
Form die Jugendgruppen verabſchiedete und auf- 
löſte. Der Redner gedachte hierbei der durch die 
Gruppen und ihre Führer geleiſteten Arbeit, die 
den Tag von Potsdam vorbereiten half, Dem 
Jugendführer, Poſtoberſekretär Köhler, konnte 
Markſcheider Bobiſch die gerahmte Ehren⸗ 
urkunde des Kyffhäuſerbundes überreichen, mäh- 
rend die Jugendgruppenführer Exped. Platzek, 
Bauführer Hanuſſek und Steiger Tilſch⸗ 
ner mit der Kyffhäuſer⸗Gedenkmünze mit Eichen⸗ 
laub und Krone dekoriert wurden. Nunmehr 
wurden verſchiedene Jugendmitglieder mit der 
Auszeichnung des Köffßöuſer⸗Jugendbundes mit 
Eichenlaub dekoriert. Der Standortleiter der 
Hindenburger SA., Oberſturmführer Bley, 
richtete an die in die SA. Aufzune menden ernſte 
Worte über die Bedeutung diefer Stunde. Unter- 
bannführer Schirmer legte den neuen Mit- 
gliedern der Hitlerjugend ans Herz, jeder 
Zeit eingedenk zu fein des Führers, deffen Namen 
ſie tragen und dem ſie nunmehr ihr ganzes Leben 
verpflichtet haben. Als äußeres Zeichen, daß ſie 
nunmehr in die Hitlerjugend eingegangen wären, 
überrechte der Redner jedem von en die HJ.» 
Armbinde und verpflichtete fie durch Handauflegen 
auf die HJ.⸗Sturmfahne. E 
= 


Hindonburg 
25 Jahre Muſikverein 
Biskupitz⸗Borſigwerk 


Der am 1. Juli 1908 im Hotel Muskalla unter 
dem Namen „Muſikverein Biskupitz und Üm- 
gebung“ gegründete Verein beging am Sonntag 
die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens. Rück⸗ 
ſchauend darf der Verein von ſich ſagen, Ei er 
durch 25 Jahre hindurch fih im Grenzlande ſtets 
ſeiner kulturellen Aufgaben bewußt geweſen iſt. 
Das Stiftungsfeſt wurde in den Sonntagvormit⸗ 
tagsſtunden mit einem gemeinſamen Gottesdienſt 
in der Himmelfahrtskirche eingeleitet, der den 
gefallenen und perſtorbenen Mitgliedern gewidmet 
war. In den Abendſtunden fanden ſich dann im 
Gemeinde-Reſtaurant Mitglieder und Göſte zu 
einer ſtimmungsvollen Feierſtunde zuſammen, die 
der langjährige verdiente 1. Vorſitzende Rektor 
Tenſchert mit herzlichen Begrüßungsworten 
eröffnete, in denen er insbeſondere den Protektor 
des Vereins, Stadtkämmerer Schilling, will⸗ 
kommen hieß. Vorſitzender Tenſchert brachte dann 
dem Mitbegründer des Vereins, 2. Vorſitzenden 
Werkmeiſter Ludwig Gorſki als Jubilar Dank 
und Anerkennung des Vereins zum Ausdruck. 
Werkmeiſter Gorſki entwarf ein liebevoll ver- 
tieftes Bild der Vereinsgeſchichte. Seine Rede 
klang in der Anerkennung des nationalen Um- 
ſchwunges aus, der auch für Kunſt und Kultur 
eine neue Zeit anbrechen läßt. Stadtkämmerer 
Schilling überbrachte die Grüße und Wünſche 
der Stadtverwaltung. Die 122 Ehrenmitgliedern 
des Vereins Ernannten: Werkmeiſter Ludwig 
Gorſki als Mitbegründer, Obermaſchiniſt Phi⸗ 
lipp Filluſch und Bürobeamter Alfons 
Schaudra, ferner Lehrer Paul Wide ra, der 
zum Ehrenliedermeiſter ernannt wurde, ſowie Frl. 
Eliſabeth Groebner, die Mitbegründerin des 
gemiſchten Chores, erhielten aus der Hand des 
1. Vorſitzenden eine Ehrenurkunde zugeſtellt. Den 
Feſtabend umrahmte ein en ig unter der 

tabführung von Organiſt Willy Schittko, 
der damit neue ſchöne Proben ſeiner Kunſt dar⸗ 
bot. Auch die Darbietungen des Orcheſters der 
exwerbsloſen Berufsmuſiker Hindenburgs unter 
Zier fanden wärmſte Anerkennung. 


Uebernahme der Kyffhäuſerjugend 
in SA. und 58. 


In den feſtlich geſchmückten Theaterſaal des 
Donnersmarckhütten⸗Kaſinos waren die Vertreter 
der im Kreiskriegerverband Hindenburg zuſam⸗ 
mengeſchloſſenen Militärvereine geladen worden. 
Der bisherige Vorſitzende des Kreiskriegerverban⸗ 
des, Markſcheider Bobiſch, wies darauf hin, 
daß ihm der Präſident des Kyffhäuſerbundes die 
Führung des Kreiskriegerverbandes übertragen 
Babe. Nach herzlicher Begrüßung aller Erfchiene- 


= 

* Peiskretſcham. Deutſche Arbeit3- 
front. Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchen 
Arbeitsfront — Fachſchaft Reichsbahn — hielt im 
Bahnhofshotel die erſte Verſammlung ab. Orts- 
gruppenleiter, Pa. Karkos, eröffnete die Sitzung 
und ſprach über das Weſen der „Deutſchen 
Arbeitsfront“ und des ſtändiſchen Aufbaus. 
Seine Ausführungen gingen dahin, daß es in Zu⸗ 
kunft keinen Unorganiſierten mehr geben wird, 
denn jeder Deutſche iſt verpflichtet, ſich der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront anzuſchließen. Alsdann wur⸗ 
den die Satzungen des Geſamtverbandes der Ar- 
beiter der öffentlichen Betriebe verleſen und den 
Mitgliedern eingehend erläutert. 

* Kaufmänniſcher Verein. Kaufleute und Ge- 
werbetreibende, die ein offenes eſchäft haben, 
ſind verpflichtet, ſich dem Kaufmänniſchen 
Verein anzuſchließen. Das An ee iſt 
bei dem 1. Vorſitzenden, Kaufmann Czicho⸗ 
ropmſki, einzureichen. Eintrittsgeld vor dem 
1. Oktober 1 RM., nach dem 1. Oktober 5 RM. 
Ueber die Aufnahme entſcheidet der Vorſtand. Der 
Monatsbeitrag beträgt 0,50 RM. 

* Brieftaubenverein. Der hieſige Brieftauben ⸗ 
berein veranſtaltete einen Wettflug mit 
Jungtauben von Liegnitz (220 Rim.) Bei dem 
ſchönen Wetter verlief der Flug gut. Verluſte 
ſind kaum zu verzeichnen. Als Sieger gingen her⸗ 
bor: Przibizin, Buchwald, Pankuſchke, 
Brunner, Kamotzki, Zuzok, Retting- 
haus, Grelle, Strzodka. Die Geldpreise 
erhielten Kamotzti und Brunner Den 
Sonderpreis und einen halben Zentner Gerſte er⸗ 
hielt Sportfreund Kamotzki. 


Wallfahrt nach Trebnitz 


Vom 14.—18. Oktober 1 der Ber- 
band deutſcher Katholiken in Polen eine Wall ⸗ 
fahrt nach Trebnitz zum Grabe der hl. 
Hedwig. Der Preis für die Hin- und Rückfahrt 
im Sonderzuge ab Beuthen beträgt nur 20,.— Zl. 


Rauhüberfall auf eine Witwe. Dienstag 
früh gegen 4,20 Uhr drang ein mit einer ſchwar · 
zen Vollmaske verſehener Räuber in die 
Wohnung der Witwe Anna Draga im Stadt- 
teil Poremba ein und zwang ſie unter 
Drohungen, ihre geſamten Erſparniſſe in Höhe 
von 195 Mark herauszugeben. Nach Empfang 


Wohnung und verſchwand. 


„Warnung an die Schwarzarbeiter! Wie pom 
Wohlfahrtsamt mitgeteilt wird, laufen täglich 
Dutzende von anonymen Briefen ein, die 
die Schwarzarbeit von Wohlfahrtsempfän⸗ 
gern angeben. Wer ſich vor ſchwerer Beſtrafung 
ſchützen will, tut gut daran, in der Friſt bis 
15. September 1933 dem Wohlfahrtsamt ſeinen 
Nebenverdienſt anzugeben. 

* Herbſtwanderung des Kneippvereins Hinden, 
burg. Am letzten Sonni veranſtaltete der 
letzten Ausflug in dieſem 


meldungen find bis ſpäteſtens den 19. Septem- nen fanden durch den Führer zwei neue Krieger- | Kneippperein feinen t 
ipa : ee 505 Be an den‘ Vor-|vereine, und zwar der Kameradenverein ehem. 42er Jahr, der über Mathesdorf in die Wald- 


Seldartillerie und der Artillerieverein Biskupitz— 
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egend von Zernik und Schakanau führte. 
roth. Gaida, Paulusgrube, zu richten. 


ie alle Ausflüge des Kneipppereins, jo diene 


Im Namen der 572 Jungen 
Untergauführer 


Tun und Treiben 
„die es ſich zur Aufgabe 
gemacht hat, ihre Angehörigen nicht nur körper⸗ 


Untergauleiter Ziegler weihte hierauf die Fahnen. 


Die Jungen er- 
in leichtathletiſchen Wett- 
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des Geldes verließ der Täter ungehindert die 


Kreisturn⸗ und Eportſeſt 
der Kreuzburger Jugend 


Der ſonnenbeſtrahlte Herbſtſonntag gehörte 
diesmal Kreuzburgs Jugend, die die geſamte Bür⸗ 
gerſchaft zu einem Kreisturn und Sport 
feft eingeladen hatte. Das Feſt ſtand unter dem 
Protektorat von Landrat Bo. Heidtmann und 
Kreisleiter Pg. Sukowſki. In der Mittags- 
ſtunde ſammelte ſich Kreuzburgs Jugend auf dem 
Hakenplatz zum großen Feſtumzug durch die 
Stadt. Ein ſchier endloſer ug mit pielen. Fah- 
nen bewegte ſich nach dem Ring und zum at. 
haus, wo die Ehrengäſte in den Zug eingereiht 
wurden. Vom Balkon des Rathauſes rief der 
Unterbannführer Werner der Kreuzburger 
Jugend ein herzliches Willkommen entgegen. 
Kreisleiter Sukowſki feierte die Jugend als 
die Erben einer großen Zeit und einer großen 
Aufgabe. Im Stadion grühte Kreuzburgs Jus 
gend in prächtiger Aufſtellung die vieltauſendköp⸗ 
fige Menge mit dem deutſchen Gruß. Nun ſetzte 
das große ee Treiben ein. Während ſich 
auf der Aſchenbahn ſcharfe Kämpfe abſpielten, 
zeigte die Hitlerjugend exakte Freiübungen und 
einen Schwertertanz. Beſonderen Beifall erntete 
der Bund Deutſcher Mädchen, die ebenfalls Frei⸗ 
übungen zeigten. Zum Schluß formten ſie unter 
Leitung ihrer Ortsgruppenführerin Frl. Gaebel 
die Anfangsbuchſtaben ihres Bundes BDM. Es 
folgten Volkstänze und ein ſpaßiger ey 
wettſtreit. Inzwiſchen hatten die ſportlichen 
Wettkämpfe die Sieger ermittelt. Den Abſchluß 
des gewaltigen Jugendfeſtes bildete ein alt- 
germaniſcher Fackeltanz der Fag. 
jugend. In großen Kolonnen kamen die Fackel⸗ 
träger in das abendliche Stadion eingezogen und 
zeigten ſtimmungsvolle Fackelfiguren. Dabei fors 
mierten ſich die jugendlichen Kämpfer des Volks⸗ 
kanzlers unter Fackelſenken zu langen Reihen, und 
als man die Fackeln wieder auflodern ließ, loderte 
das Hakenkreuz zum Himmel empor. Mit 
dem ſpontan geſungenen Horſt⸗Weſſel⸗Lied legte die 
Menge ein flammendes Bekenntnis zum National- 
ſozialismus ab. Es war eine Begeiſterung, wie 
ig jr Kreuzburger Stadion noch nie erlebt wor⸗ 

en iſt. z 
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auch dieſe Herbſtwanderung vor allem dem Ken⸗ 
nenlernen der Heilpflanzen und ihrer Zu⸗ 
bereitung. Bei guter Beteiligung wanderten dre 
Teilnehmer unter Führung des 1. Vorſitzenden, 
Beraoberſelretärs May, von Mathesdorf zunächſt 
nach Zernik, wo die Waldwanderung in der Rich⸗ 
tung nach Waldenau und Sandwieſen mit er- 
klärenden Erläuterungen über die Fundergebniſſe 
an Heilkräutern begann. Außer den üblichen bes 
kannten Kräutern wurden auch Fundſtellen fels 
tenerer Art feſtgeſtellt, z. B. Andorn und 
Stechapfel, letzterer j ar in häufiger Anzahl. 
* Beſtrafte Unachtſamkeit. Der Kaufmann 
Alfred R. war mit ſeinem Auto, von Zaborze kom⸗ 
mend, unvorſchriftsmäßig in die Florian» 
trabe eingebogen, wobei er mit einem Motorrad- 
ahrer 5 Wegen Uebertretung der 
raftfahrzeugverordnung und meet ſchwerer 
örperverletzung hatte tia R. vor dem Hinden- 
Neger Einzelrichter zu verantworten, der ihn zu 
30 $ tarf. Geldſtrafe verurteilte. t. 
NS.⸗Frauenſchaft. In der Ortsgruppe 
„Hochberg“ der f der ſprach die Lei⸗ 
terin Pon, Strebin ben Mitgliedern für ihre 
tätige Mithilfe an der Straßen- und Hausſamm⸗ 
lung ihren Dank aus. 29 mittelloſe Kinder konn⸗ 
ten dank der Gebefreudigkeit der Pon, Kotzurek 
und Sekatzek ein nahrbaftes ittageſſen ver⸗ 
abreicht werden. f 8 t. 
* In Deutſchland iſt es beſſer. Drei polni⸗ 
ſche Artilleriſten, die von i rem Truppen⸗ 
teil in Oswiencim in voller Ausrüſtung de⸗ 
ſertiert waren, überſchritten im Stadtteil Za ⸗ 
borze-Roremba die grüne Grenze und wurden dem 
Hindenburger e zugeführt. t. 
„Vom Baugewerbe. Verbandskreisleiter 
Sajitz hatte die Bauunternehmer für Hoch- und 
Tiefbau, ferner die Handwerksmeiſter der ange⸗ 
ſchloſſenen Berufe zu einer Sitzung geladen. Nach 
eingehenden Informationen wurden die Verſam⸗ 
melten damit vertraut gemacht, daß irgendwelche 
Verſtöße gegen die Arbeitszeit⸗Rowerordnung 
wie auch gegen die anderen ſozialpolitiſchen Durch⸗ 
führungsbeitimmungen ſehr ſcharf gea ie 
det würden, wofür Breslau ein warnendes Beis 
ſpiel ſei, wo ein Maurermeiſter wegen dieſer Ver⸗ 
ſtöße ins Konzentrationslager abgeſchoben wurde. 
* Arbeitsſpenden. Die Lehrerſchaft aller 
Schulen im Stadtkreis Groß⸗Hindenburg hat als 
„Spende zur Förderung der nationalen Arbeit“ 
für den Auguſt 1258,55 Mark aufgebracht. Als 
laufende Spende ift ab 1. September für den gleis 
chen Zweck ein Hundertſatz des Gehaltes ee ner 
worden, der bis zum 31. 3. 1934 den Geſamtbetrag 
von rund 10 500 Mark erbringt. — Die Be⸗ 
amten des Bahnhofs Hindenburg haben beſchloſſen, 
ab 1. September in jedem Monat einen Betrag 
von 171 Mark als „Spende zur Förderung der 
nationalen Arbeit“ abzuführen. Die Hindenburger 
Beamtenſchaft, ausſchließlich der Lehrerſchaft, hat 
nach den bei den Fachſchaftsführern eingegangenen 


Meldungen zur Förderung der nationalen Arbeit 
folgende Beträge gezeichnet: Für den Auguſt 


1839,30 Mark, für den September 1933 bis ein- 
ſchließlich März 1934 monatlich 2066,90 Mark. 
Dieſer Betrag dürfte ſich aller Vorausſicht noch 
um ein Bedeutendes erhöhen 

SB. Nachtmarſch nach Peiskretſcham. 
Die NSIB.-Zellen der Hedwigwunſchgrube, der 
Hauptverwaltung Borfig- und Kokswerke, Deichſel, 
Ludwigsglück, Donnersmarckhütte, Konkordia⸗ 
rube und DEM. veranitalteten unter der Leitung 
es e Cpein einen Nacht⸗ 
marſch nach Peiskretſcham 12 Uhr nachts erfolgte 
das Antreten am Schlafhaus Ludwigsglück, und 
bon pier aus marſchierte die Jugend bei ideglem 
Marſchwettex über Mikultſchütz, Schakanau, Schi⸗ 
miſchow nach Peiskretſcham, wo man gegen 
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Für underlangte Beiträge keine Haftung. 


3,30 Uhr eintraf. In einem Birkenbuſch wurde 


Raſt gemacht und ein Lagerfeuer angezündet, und 
dann ging es ans Proviantperteilen. Hierauf 
ging es weiter, durch Peiskretſcham nach einer 
Schlucht im Gelände, wo die 350 Mann ſtarke 
Marſchkolonne Aufſtellung nahm. Bergrat von 

heim b, der verdienſtpolle Leiter der Berg- 
E Peiskretſcham, ließ es ſich nicht nehmen, 
ie Hindenburger Berg- und Hüttenjugend zu be- 
ſichtigen. In einer herzlich gehaltenen Anſprache 
wies er auf das „Dinta“Schulungswerk 
hin, das gana im nationalſozialiſtiſchen Sinne auf 
eine Führerausleſe aus der Arbeiterjugend 
hinarbeite und das a ſeiner werteſchaffenden 
Arbeit in die Deutſche Arbeitsfront aufgenommen 
worden ſei. Bergrat von Oheimb erwähnte dabei 
auch, daß er bereits ſeit Jahren im oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk für die Idee des „Dinta“ einge⸗ 
treten ſei. Ein kleiner Jungmann überbrachte 
namens der Hindenburger Berg- und Hütten- 
jugend dem bewährten Lehrer herzliche Dantes- 
worte. Mit dem Jugendliede „Es pfeift von allen 
Dächern“ verabſchiedeten fih die Jungmannen von 
Bergrat von Obeimb, worauf der Rückmarſch nach 
Peiskretſcham angetreten wurde. Der Einladung, 
die Bergſchule zu beſichtigen, kamen die ju⸗ 
gendlichen Wanderer mit Dank nach, wobei ſich 
auch die Jugendbetriebszelle der Redenhütte, die 
bereits am frühen Abend vorher abmarſchiert war 
und ein Geländeſpiel veranſtaltet hatte, anſchloß. 
Viel bewundert wurde das in der Aula der Berg. 
ſchule befindliche Bild, das, die ganze Stirnwand 
einnehmend, einen Pfeilerabbau von etwa 
ſechs Meter Mächtigkeit darſtellt. 2214 
. Schauübungen. Die noch verhältnismäßig 
junge Gruppe der Jungpioniere bewies in 
einer nicht alltäglichen Veranſtaltung, was ſie in 
der kurzen Zeit ihres Beſtehens unter dem Grup⸗ 
penführer Steiger Tilihner, gelernt hatte. 
Am Gondelteich des „Schützenhauſes“ Gawlitta 
wurden Schauübungen durchgeführt, die nicht nur 
die volle Bewunderung der Zuſchauer, ſondern auch 
lebhafte Anerkennung ſeitens der Führer — Ober⸗ 


ſtudienrat Mosler vom Pionierverein und 
EU -Derjturmführer Lamottke — fanden. t. 


Ratibor 


* Spende zur Förderung der nationalen Arbeit. 
Von den Beamten (ohne Lehrperſonen], Angeſtell⸗ 
ten und Arbeitern der Stadtverwaltung Ratibor 
find für Auguſt d. 3, insgejamt 522,60 RM. 
als freiwillige Spende zur Förderung der 
nationalen Arbeit gezeichnet und an das hieſige 
eg Her abgeführt worden. 

* Stadtverband für Leibesübungen. In Lattas 
Hotel hielt der Stadtverband für Leibesübungen 
eine außerordentliche Hauptverſammlung ab. Der 
kommiſſariſche 1. Vorſitzende, Stadtturninſpektor 
Seryaiel, begrüßte u. a. Oberbürgermeiſter 
Kaſchny. Den Hauptpunkt der Tagesordnung 
bildete die Führerwahl, aus der Landesober⸗ 
ſekretär Tſchauder hervorging. Dieſer wird 
in einer demnächſtigen Hauptverſammlung ſeine 
Mitarbeiter ernennen. Oberbürgermeiſter 
Kaſchny wandte fih mit Worten der Anerken- 
nung an Stadtturninſpektor Sc zygiol, der mit 


der Bronzeplakette der Stadt Ratibor ausgezeich- 
net wurde. Die gleiche Auszeichnung wurde für 
Verdienſte um die Sport- und Jugendpflege Di- 
rektor Simelka, Stadtjugendpfleger Konrektor 
Shimon, der Stadtjugendpflegerin Frl. Koch, 
Rektor i. R. Firchau und den Mitgliedern 
Nac Strzybny, Kaſchowitz, Frieſe, 
ieger und Snehotta zuteil. TEL 
* Glatzer Gebirgsverein, Ortsgruppe Ratibor. 
Am 16. September errenausflug nach 
Leobſchütz, Stadtforſt (Sonntagskarte). Sachkun⸗ 
2 und gemütliches Beiſammenſein in 
der Waldſchänke. anderung bei jedem Wetter! 
Vom Realgymnaſium. Aus Anlaß der 
250. Wiederkehr des Tages der Schlacht vor 
Wien i. J. 1683 fand am Montag am Städti⸗ 
ſchen Jugendheim eine Schulfeier des Städti ⸗ 
ſchen Realgymnaſiums und Reform⸗ 
Realgymnaſiums i. E. ſtatt, bei der Stu- 
dienrat Dr Muskalla die Gedenkrede hielt. 
Roſon berg 
„Türkenbefreiungsfeier. Die ſtaatliche Auf 
bauſchule vepanſtaltete in der Aula eine Türken 
befreiungsfeier. In Liedern und Gedichten wurde 
der Befreier Wiens vor 250 Jahren gedacht. 
„r — 


Verschleppt und ausseplündert 


Verwegener Raubüberjall 
in Biala 


Biala, 12. September. In der 


Nähe der Bahnſtation Biala- 


Lipnik wurden zwei Oberſchleſier, der 17jährige E. Czekanſki und 
ſein Freund R. Fritſch, beide aus Kattowitz, von fünf Banditen 
überfallen. Die Banditen forderten unter Todesdrohungen die Heraus ; 


gabe des Geldes. Während Cz. flücht 


en konnte, wurde F. feldeinwärts 


geſchleppt und vollſtändig ausgekleidet. Der Bandit gab ihm 
dafür ſeine alten Sachen. Der Polizei gelang es, den Anführer der 
Bande, den 18jährigen E. Tobia feſtzunehmen. 


Erschlagen und im Kaninchenloch vergraben 


Verhaftung einer jugendlichen 
Kindesmörderin 


Kattowitz, 12. September. Eine furchtbare Tat einer 21jährigen 
Mutter wird aus Vogutſchütz gemeldet. Dort erſchlug die 21jährige 
ledige Gertrud Wodniok ihr neugeborenes Kind und vergrub es 


in einem Kaninchenloch, unweit der 


Blücherſchächte. Spielende Kinder 


fanden die Leiche des neugeborenen Kindes. Dem Kinde war die Schü ⸗ 
deldecke eingeſchlagen worden, ſodaß der Tod auf der Stelle 


eingetreten ſein mußte. Die Kindes 
verhaftet. 


mörderin wurde von der Polizei 
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Nonftadt 
Das Grenzlandtreſfen in Neuſtadt 


Als Auftakt der wirtſchaftlichen Umformung 
von Neuſtadt von einer Induſtrieſtadt zu 
dem oberſchleſiſchen Ausflugs⸗ und Frem 
denverkehrsziel findet vom 23. bis 25: 
September ein großes nationalſo ialiſtiſches 
Grenzlandtreffen ſtatt. Eingeleitet wird 
das Feſt am Sonnabend mit Tagungen des NS. 
Lehrerbundes, der NS. Beamtenſchaft, des NS. 
Kriegsopferverbandes und der NS. Frauenſchaft. 
Außerdem begeht die Ortsgruppe Neuſtadt der 
NSDAP. ihr dreijähriges Beſtehen. Nach Ab- 
haltung eines Feldgottesdienſtes werden am 
Sonntag mehrere Fahnen geweiht. Im Laufe 
des Vormittags trifft dann das NS. Kraftfahrer ⸗ 
korps im Verlauf einer Strahlenfahrt nach Nen- 
ſtadt mit den Kriegsopfern auf dem Ring ein. 
Um 13,30 Uhr marſchierten dann die Teilnehmer 
nach dem Sportplatz an den Kaſernen. Dort 
ſteigen nach Anſprachen des Landeshauptmanns 


Untergauleiters Adamo zyk und anderer natio ⸗ S 


nalſozialiſtiſcher Führer Feſtſpiele als eigent · 
licher Höhepunkt der Veranſtaltungen. Am gleis 
chen Tage marſchieren die SA. die HJ. das 
Jungvolk und der Bund deutſcher Mädchen in 
größerem Rahmen in Neuſtadt auf. Den Ab- 
chluß des Grenzlandtreffens bildet ein Ausflug 
am Montag nach dem Strandbad bei Wildgrund. 


—. 


ee obſchũtz 


„ Adolf⸗Hitler⸗Spende. Die Belegſchaft der 
Weberei Dawid & Co., Katſcher, hat beſchloſſen, 
einen Teil ihres Lohnes als Spende zur För; 


Das gehört alles meiner Frau! 


Gläubigerſchutz vor Schiebungsverträgen zwiſchen Ehegatten 


Schuldner, die eine ihnen drohende Zwangs 
vollſtreckung vereiteln wollen, wählen in 
den meiſten Fällen den Weg der Verſchiebung 
ihres Vermögens an die Eh 

er im Glauben iſt, daß die ihm bekannten Ver⸗ 
mögensgegenſtände dem Schuldner gehören, erklärt 
ieſer bei der e „Mir gehört 
nichts mehr. Alles ift Eigentum meiner 
efrau.“ Im Laufe der zunehmenden Wirt- 
ſchaftsnot hat fih zum Zwecke der Gläubigerbenach⸗ 
teiligung ein wohldurchdachtes Sy ft e m von Schie⸗ 
ungsverträgen entwickelt, deren wichtigſte Formen 
dem Leſer einmal vor Augen geführt werden folen. 


Haftung der Ehefrau für Schuldner 
des Ehemannes im geſetzlichen Güterſtande 


Irrigerweiſe vereinbaren Eheleute oft Güter- 
beien nung. da ſie glauben, daß das Frauengut 
Eben geſeßlichen Güterſtande für die Schulden des 
ſt emannes haftet. Bei dem geſetzlichen Güter 

ande der ehemännlichen 8 und Nub- 
geBung bleibt jeder Ehegatte alleiniger 
ek der von ihm in die Ehe gebrachten und 
liäbrend der Che erworbenen Sachen Der Falten 
iche Güterſtand, der gilt, wenn zwiſchen Eheleuten 
ichts vereinbart wird, unterſcheider ſich von der 
deutertrennung lediglich dadurch, das bei jenem 
55 Mann das Recht der Verwaltung und Nutz- 
abe ung am Frauengut hat Hier wie dort 
er bleiben die Eheleute Eigentümer ihrer Ver⸗ 
gensmaſſen. Hier wie dort braucht ſich der 
bierichtsvoll jeher, der im Auftrage eines Gläu⸗ 
‚ers des Ehemannes pfändet, nicht darum zu 
ümmern, ob die zu pfändenden Gegen tände Eigen- 
win der Ehefrau ſind, da pie dt vermutet 
Eher daß bewegliche Sachen, die ſich im Beſitz des 
mannes befinden, auch deſſen Eigentum ſind 


efrau. Der Gläubiger, 


biger folgende Wege of 


(Ausnahme: Kleider, Schmuckſtücke, Arbeitsgeräte 
der Fran), In jedem Falle muß erft die Ehe- 
frau intervenieren und ihr Eigentum bewei⸗ 
jen, um ihre Sachen freizubekommen. Gütertren- 
nung ändert daran nichts. 

Davon zu unterſcheiden ſind (meiſtens ſchrift⸗ 
lich abgeſchloſſene[ Verträge, durch die der Ehe- 
mann Vermögensgegenſtände oder ſein Geſchäft an 
die Ehefrau über tra ; t. Hier ſtehen dem Gläu- 

en: 


des Anfechtungsgeſetzes a Hi 
Klageantrag, die Frau zur Duldung der Zwangs 
volliiredun in die (einzeln ansurührenbeit) über- 
tragenen Gegenſtände zu verurteilen. Anfechtbar 
ſind: die innerhalb des letzten Jahres vor Anfech⸗ 
tung mit Angehörigen abgeſchloſſenen entgelt- 
liche n Verträgen, und zweitens die unent- 
geltlichen Verfügungen des Schuldners zu⸗ 
gunſten des Ehegatten aus den letzten zwei Jah- 
ren vor. Anfechtung. 

Vorausſetzung für die Anfechtung iſt ein 
vollſtreckbares Urteil gegen den Ehemann, paie: 
Lit der Forderung, das Zeugnis der fruchtloſen 
Vollſtreckung ſeitens des Gerichtsvollziehers oder 
die Vermutung, das die Vollſtreckung fruchtlos aus⸗ 
fallen werde. 

Iſt der Ehefrau das geſamte Vermögen 
des Ehemannes übertragen worden, ſo haftet 
erſtere gemäß 5 419 BGB. für die z. J. der Ueber. 
nahme des Vermögens beſtehenden Schulden des 
Ehemannes mit dem übernommenen Vermögen. 


Uebernahme des Geſchäftes durch die Ehefrau 


Sehr oft kommt es vor, daß der vollſtreckende 
Gläubiger plötzlich die Frau des Schuldners als 
Geſchäftsin haber in und Mieterin des Ges 


svertrag gemäß 8 3 


Er kann den Veräußerun i 
echten mit dem 


derung der nationalen Arbeit abzu⸗ 


führen. Als erſte Rate iſt der Betrag von 
233— Mark überwieſen worden. Die — 


ſelbſt beteiligte fih an der Adolf⸗Hitler⸗ 
mit einem Betrag von — Mark 

* Seine Hofpitanten bei der NS. Fraktion. 
In der letzten Stadtperordnetenverſammlung ex ⸗ 


Härte S Weidel. namens der N 
Fraktion, daß beſchloſſen worden fei, keinen 
ehemaligen Zentrums ⸗Stadtverordne⸗ 


ten als Hoſpitanten aufzunehmen. 

* Wegen Beleidigung des Reichspräſidenten 
wurde ein 34 Jahre alter Tiſchler aus Katſcher 
verhaftet und ins Unterſuchungsgefängnis nach 
Breslau transportiert. 


Guttontag 


* Fahnenweihfeſt der . Warlow 
der NSDAP. Die Ortsgruppe rlow der 
NSDAP. beging in ihrem Stützvunkt Miſch⸗ 
line ihr Fahnenweihfeſt. Zunächſt be- 
wegte ſich der Feſtzug unter dem Vorantritt der 
turmbannkapelle zur Hitlereiche zur 
Kranzniederlegung für die Gefallenen des Welt- 
krieges und der nationalen Revolution. Auf dem 
Feſtplatz konnte der Oxtsgruppenleiter Pg. 
Maaß neben den Amtswaltern SA. SS, HI., 
Jungvolk, NS, Reichsverband deutſcher 45 die 
opfer, NS. Frauenſchaft, Militärvereine und die 
Einwohnerſchaft begrüßen. An Stelle des Land. 
rats war Kreisleiter Pg. Dombrowſki 
(Cziasnau) erſchienen, der auch die Feſtrede hielt 
In Vertretung des verhinderten Untergauleiters 
Adamczyk weihte Gaupropagandaleiter 
Schramm die neue Fahne. Auf dem Feſtplatz 
veranſtaltete ſpäter die Sturmbannkapelle 1/63 

äftslokals antrifft, ohne daß ſie einen 

ebernahmevertrag soona kann. Hier liegt 
offenſichtlich ein (nichtiges) Scheingeſchäft vor. Der 
Gläubiger kann ohne weiteres in die Gegenſtände 
des Geſchäftslokals vollſtrecken. 


Iſt der Uebernahmevertrag dagegen ernſtlich 
ewolkt gewesen, jo haftet die Ehefrau für die 
ür alle im Betriebe des Geſchäfts begründeten 

Verbindlichkeiten des Ehemannes, wenn ſie 
das Geſchäft unter der bisherigen Firma fortführt 
($ 25 HGB.) und im Handelsregiſter nichts Ab- 
weichender vereinbart iſt. In jedem Falle hat der 
Gläubiger daneben das Recht der Anfechtung. 


Nicht felten ift der Fall, daß der Ehemann 
Beſtellungen für den Geſchäftsbetrieb der 
Ehefrau macht, wobei die Waren ihr Eigentum 
werden. Erſt bei der Klageerhebung hört der 
Gläubiger, daß die Ehefrau Inhaberin des Ge- 
5 K Hier haftet die Ehefrau aus dem Ge⸗ 
ichtspunkt der unerlaubten Handlung gemäß $ 826 
wegen vorſätzlicher Schadenzufügung in einer gegen 
die guten Sitten verſtoßenden Weiſe, da ſie nach 
Treu und Glauben verpflichtet war, dem Gläu⸗ 
biger die Geſchätfsübernahme mitzuteilen. 
Auch trifft fie die Haftpflicht als Vollmachtgeberin. 
Als ſolche muß ſie ſich behandeln laſſen, da ſie bul» 
dete, daß ein anderer für fie im Geſchäftsbetriebe 
Beſtellungen machte. Ein Beſtreiten der Vollmacht 
würde ihr nichts nützen. 


Anfechtung von Lohnſchiebungsverträgen 


Es handelt ſich bier hauptſächlich um zwei 
Arten von Verträgen: in dem einen Falle verein · 


r 


bart der Schuldner (Arbeitnehmer) mit feinem 


Arbeitgeber, daß nur der unpfändbare Tei 
des Gehalts an ihn auszuzahlen, der Reſt aber 
an ſeine Ehefrau oder einen ſonſtigen nahen 
Angehörigen abzuführen ift. Im zweiten 

alle ſchließt der im Betrieb ſeiner Ehefrau tätige 

chuldner einen Vertrag, nach welchem er als ihr 
Angeſtellter lediglich Wohnung und Verpfle⸗ 
gung erhält. 


In der Rechtſprechung ift es äußerſt beſtritten, 
ob ſolche Verträge nach dem Anfechtunszeſeh an · 


U-Boot⸗Kapitän König + 


unter Hans Raſer ein Militärkonzert. Bei 
Einbruch der Dunkelheit bewegte ſich ein Fackelzug 
bis zum Mundilſchen Gaſthaus, wo der Tag mit 
einem deutſchen Tanz beendet wurde. 


Groß Stroßliß 


* Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich bei dem 
Bau des Brunnens auf dem Bahnhof Groß 
Strehlitz. Der Arbeiter Karl Sebralla, der 
bei der Bremsvorrichtung beſchäftigt war, wurde 
von der Kurbel der Bremſe ins Geſicht getroffen, 
da die Sicherung ausbrach. Er erlitt ſchwere 
Quetſchungen im Geſicht und eine Gehirn- 
erſchütterung. 

* Appell des Groß Strehlitzer Sturmbannes. 
Auf dem Sportplatz am Schützenhaus fand ein 
Appell des Groß Strehlitzer Sturm- 
banns ſtatt, zu dem auch die Stürme aus 
Ujeſt, Saleſche, Schimiſchow und Gr. Kottulin 
herangezogen waren. Der Appell wurde durch 
den Standartenführer abgenommen. Der, an- 
ſchließende Vorbeimarſch war befriedigend. Be⸗ 
ſonders gute Leiſtungen zeigten die Stürme der 
Stadt Groß Strehlitz. Der Appell wurde be⸗ 
ſchloſſen in einem Marſch durch die Stadt zur 
Brauerei Dietrich, wo ein Konzert des Miu- 
ſikzuges 155, unter Leitung des Muſikführers 
LZückert ſtattfand. Die Leiſtungen des inner⸗ 
halb kurzer Zeit aufgebauten Muſikzuges waren 
überraſchend. Die Abſicht, die Kapelle in Groß 
Strehlitz einzuführen, dürfte durchaus gelungen 
ſein. Ein Konzert in größerem Umfange iſt für 
die nächſte Zeit vorgeſehen. 


Großſportverein in Ratibor 


Zu einem großen Sportverein haben ſich in 
Ratibor der Spiel- und Eislaufverein Rati- 
bor 05, der Deutſche Sportklub Ratibor, der Be⸗ 
hördenſportverein Ratibor und der Eislaufklub 
Ratibor 29 mit über 600 aktiven Sport- 
lern zuſammengeſchloſſen, und zwar unter dem 
Namen Deutſcher Sport- und Çi- 
laufverein Ratibor 05. Die vorläufige 
Leitung hat Snehotta übernommen. 
fechtbar ſind. Da ſie ernſtlich gewollt ſind, ſind es 
keine nichtigen Scheingeſchäfte! Nac 
der Rechtſprechung des Reichsarbeitsgerichts ſowie 
des Reichsgerichts ſind derartige Verträge nicht 
anfechtbar. Auch wegen Sittenverſtoßes ſind ſie 
i. d. R. keineswegs nichtig. 1 ſie aber 
dann, wenn die der Ehefrau zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Beträge das Maß des zum ſtandesgemäßen 
beſcheidenen Unterhalt Erforderlichen über fte i- 
gen. Anfechtbar ſind Verträge dieſer Art deshalb 
nicht, weil der Gläubiger keinen Anſpruch darauf 
hat, daß der Schuldner ſeine Arbeitskraft in bè- 
ſtimmter Weiſe verwerte und ſo dem Zugriff der 
Gläubiger zugängliche Vermögenswerte ſchaffe. 
Die neuere Rechtſprechung der Ober ⸗ 
landesgerichte neigt jedoch neuerdings dazu, 
die Anfechtbarkeit ja fogar Nichtigkeit zu be⸗ 
jahen. Das Urteil eines Oberlandesgerichts 
hebt hervor, ein Gläubiger habe zwar keinen 
Rechtsanſpruch darauf, daß ſein Schuldner zur Be⸗ 
zahlung der Schuld überhaupt arbeite, wohl aber, 
daß ihm, wenn der Schuldner einmal in ein Dienſt⸗ 
oder Arbeitsverhältnis getreten ſei, die Einkünfte 
daraus nicht in weiterem Umfange entzogen wer- 
den, als das Geſetz es billigt. Inſoweit müßten 
auch die mit dem Schuldner zu einer Lebens und 
e i verbundenen Familien- 
glieder die Folgen feiner Verſchuldung mit- 
tragen. Ein Verſuch des Schuldners, ſich und die 
Seinigen auf Schleichwegen dieſen Folgen zu ent- 
iehen, darf keine Unterſtützung finden. Ein ſolcher 

ertrag verſtoße gegen die guten Sitten 
und ſei nichtig. Die unteren Gerichte ſtehen heute 
grundſätzlich auf dieſem Standpunkte. 

Sft Gläubiger ein unterhaltsberecht!ig⸗ 
ter Verwandter, ſo iſt der Schuldner nach 
herrſchender Rechtsanſchauung verpflichtet, nach 
beſten Kräften zu arbeiten und zu verdienen. 
Schließt er mit feiner Ehefrau einen Schiebungs⸗ 
vertrag, ſo leiſtet ſie ſeinem Handeln gegen Tren 
und Glauben Beihilfe und iſt ſchadenerſatzpflichtig 
nach Ss 8%, 880 BGB., was immer dann der Fall 
ſein wird, wenn ſie das bisher vom Schuldner 
früher ſelbſtändig geführte Geſchäft über ⸗ 
nimmt. H. Wystrychowski, Referendar. 


Jugoſlawien, den die P 


S... 


Turner: Vorbereitung 


für das Sportfest des Deutschen Ostens 
Ausscheidungsturnen am Sonntag in Gleiwitz 


Um für das große Sportfeſt des Deutſchen 
Oſtens, das am 1. Oktober d. J. in Breslau 
unter der Leitung des Gauſportführers von Schle⸗ 
ſien, Rennecker, veranſtaltet wird und zu dem 
auch der Reichsſportkommiſſar, von Tſcham⸗ 
mer und Oſten ſein Erſcheinen zugeſagt hat, 
die beſten Geräteturner Oberſchleſiens feſtzuſtellen, 
findet am Sonntag, dem 17. September, in Glei⸗ 
witz in der Turnhalle der Volksſchule IV an der 
Schröterſtraße ein Ausſcheidungsturnen ſtatt. Das 
Turnen ſteht im Auftrage des Gaues Schleſien 
unter der Führung des Bezirksoberturnwarts 
Kalyta, Gleiwitz, und wird für den geſamten 
Bezirk 1 Oberſchleſien ausgetragen. Es iſt hier⸗ 
für ein Siebenkampf vorgeſehen, der aus je 
einer Pflicht- und einer Kürübung am Reck, Bar⸗ 
ren und Pferd und einer Kürfreiübung bes 
ſteht. Die Pflichtübungen für dieſen Wettkampf 
werden erſt am Tage des Wettkampfes bekannt⸗ 
gegeben. 

Eine noch durch den Gau 4 Schleſien zu be⸗ 
ſtimmende Zahl der aus dieſem Wettkampf als 
Sieger hervorgehenden Turner wird zu den End⸗ 
kämpfen in Breslau am 1. Oktober zugelaſſen. Die 
beſten Turner aus den Ausſcheidungskämpfen 
werden dann noch Gelegenheit haben, mit einigen 
der Beſten aus der Deutſchen Turnerſchaft ihr 
Können unter Beweis zu ſtellen. Das Ausſchei⸗ 
dungsturnen, bei dem ſpannende Kämpfe an den 
Geräten zu erwarten ſind, beginnt um 15 Uhr. Ein 
Teil der Turnhalle und die Galerie werden für die 
Zuſchauer reſerviert. Die Eintrittspreiſe betra- 
gen 10 und 20 Pfennig. Nach dem Turnen, etwa 
gegen 19 Uhr, findet im „Eiskeller“ die Sieger⸗ 
verkündung ſtatt 


* 
Ausſcheidungskämpfe zum „Sportfeſt des 
Deutſchen Oſtens“ 

Im Freiherr -vom - Stein - Stadion in Dp- 
peln werden am Sonntag, dem 17. September, 


die Ausſcheidungskämpfe zum „Sportfeſt des 
Deutſchen Oſtens“ ausgetragen werden. Für 


änner find folgende Wettbewerbe borge- 
ſehen: 100-Meter-, 400-Meter-, 800-Meter- und 
3000-Meter-Lauf, 110-Meter-Hirrden, Kugel⸗ 


ſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen, 
prung und 4 100 Meter Staffel. Für 
Frauen 40100⸗Meter⸗Staffel. Startberech⸗ 
tiat ſind alle Deutſchen im Bereiche des Kreiſes 
Oppeln⸗Kreuzburg in Gau 4 des Deut⸗ 
ichen 1 — ene ſo⸗ 
fern ihr Start nach den Beſtimmungen des 
DSB. zuläſſig ift. Ueber N i ano Seile 
nahme am „Sportfeſt des Deutſchen Oſtens“ 
entſcheidet der Gauführer auf Grund der Qei- 
ſtungen der Ausſcheidungskämpfe. Es wird er⸗ 
wartet, daß alle Vereine in Maſſen Meldungen 
abgeber und ihre Mitglieder veranlaſſen, an 
dieſem Ausſcheidungskampf teilzunehmen. 


92. betreut Handball 


Nachdem wegen der Austragung der Hand⸗ 


Stabhoch⸗ 


SPORT 


| Wieder Leichtathletik-Länderkampf 


Ost- gegen Westoberschlesien? 


Wie wir hören, bemüht ſich der Oſtoberſchleſi⸗ 
ihe Zeichtathletitverband um die Wiederaufnahme 
der Beziehungen zu den weſtoberſchleſiſchen Leicht⸗ 
athleten. Die Oſtoberſchleſier haben vorgeſchlagen, 
den Länderkampf, der in früheren Jahren 
ſowohl in Oſt⸗ als auch in Weſtoberſchleſien ſo 
großen Anklang fand, wieder aufleben zu laſſen. 
Auf Anregung der Oſtoberſchleſier fand am Diens⸗ 
tag nachmittag in Beuthen eine Beſprechung 
ſtatt, die bisher aber noch zu keinem Ergebnis 


führte, da die Führer der weſtoberſchleſiſchen 
Leichtathletik zunächſt die grundſätzliche Zuſage der 
übergeordneten Stellen einholen müſſen. Im 
übrigen haben beide Parteien Bedingungen 
geſtellt, die aber vorausſichtlich keine Schwierig⸗ 
keiten machen werden, da ſich u. a. die Polen auch 
damit einverſtanden erklärten, die Hafens 
kreuzfahne in Oſtoberſchleſien beim Beſuch der 
Weſtoberſchleſier zu hiſſen und das Horſt⸗Weſſel⸗ 
Lied zu ſpielen. 


— EEE 


Nach den Erfahrungen des Uebungsſpieſes in 
Waldenburg wurde für den kommenden Sonntag 
zum Kampf in Oppeln folgende A⸗Mannſchaft 
aufgeſtellt: Grundmann (VfB. Breslau]; Goh 
(Poſt Oppeln), Puſch (RST V.); Kluge [NS TB.), 


ballſpiele bei den beteiligten Verbänden an⸗ Sollmann (Vf.), Rückert (Neukirch), Hinze 
ſcheinend immer noch Unklarheiten beſtehen, ver⸗ ( tei oe in Sch 4 
öffentlicht der Reichsſportführer v. T ſch a mmer De e ee ee Wiler 


und Oſten nachſtehende Erklärung: 
ueber die Arbeitseinteilung im Rahmen der 
Turn- und Sportgemeinſchaft (Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der Fachverbände 1—5) ift auf Grund mn- 
maßgeblicher Veröffentlichungen in den letzten 
Tagen Unklarheit entſtanden. Eine in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang von dem ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den des Deutſchen Leichtathletikverbandes heraus⸗ 
gegebene Preſſemeldung iſt unrichtig. Sie 
wird hiermit von mir widerrufen. Zur Er⸗ 
läuterung ſei nochmals mitgeteilt, daß die Deutſche 
Turn- und Sportgemeinſchaft geſchaffen iſt, um 
alle Angelegenheiten, an denen mehrere Fachver⸗ 
bände intereſſiert ſind, gemeinſam zu re⸗ 
geln. In den Angelegenheiten der Leichtathletik 
iſt der Deutſche Leichtathletikverband, in denen 
des Hanbballs die Dentſche Turner. 
ſchaft, in allen Fragen des Schwimmſports der 
Deutſche Schwimmerverband, in denen des Fuß⸗ 
balls der Deutſche Fußballverband und in allen 
Fragen der Athletik der Deutſche Athletik⸗Sport⸗ 
verband federführend. Die Führer der Fachpver⸗ 
bände, die an dieſer gemeinſamen Arbeit beteiligt 
find, erhalten nunmehr von mir den Auftrag, um⸗ 
gehend Verhandlungen aufzunehmen, 
damit die Unterführer einheitliche Richtlinien und 
Erläuterungen für alle Einzelheiten bekommen.“ 


zz zz ,—— 


Fußball⸗Ueberraſchungen 


in Oſtoberſchleſien 


Wegen des Fußballänderkampfes Polen gegen 
| olen mit 4:3 (2:1) fieg- 
reich beendeten, wurden in Oſtoberſchleſien nur 
wenige Freuadſchaftsſpiele ausgetragen, die zum 
Teil einen überraſchenden Verlauf nahmen. So 
ließ ſich der Oſtoberſchleſiſche Fußball meiſter 
Naprzod Lipine von Amatorſki Königs⸗ 
hütte glatt mit 0:2 (0:0) ſchlagen. Das Reprä⸗ 
ſentativſpiel zwiſchen dem Kreis Rybnik und dem 
Kreis Schwientochlowitz gewannen die 
letzteren mit 1:2 (1:0). Pogon Friedenshütte ver- 


lor an Czarni Schleſiengrube mit 2:3 
(0:1). 9 s ! 


Wieſer trainiert Legja Warſchau 


Entgegen den letzten Verlautbarungen iſt der 
bisherige Trainer von Beuthen 09, Wieſer, 
nicht in Bismarckhütte gelandet, ſondern wird in 
Warſchau die bekannte Liga⸗Elf von Legja 
trainieren. Wieſer verläßt bereits in dieſen Ta⸗ 
gen Beuthen und wird ſeine Tätigkeit in Warſchau 
ſofort aufnehmen. 


Oeſterreichs Länderelf gegen die Tſchechen 


Oeſterreichs Fußball⸗Nationalmannſchaft für 
das am kommenden Sonntag ſtattfindende Länder- 


1 85 ‚gegen die Tſchechoſlowakei lautet: Rafftl 
0 bap j i Sejta 


api awlitſchek (Admira); 
WAC.); Braun (WAC); S m ifti t (Rapid); 

auſch (Auftria); Silgar [Wacker]; Müller 
WAC); Sindelar (Auſtriaſ; Binder (Ra- 
pid); Schall (Admirah. : 


Kuſoczinſki — Szabo in Kattowitz 


Zu einem intereſſanten Zuſammentreffen wird 
es bei dem am 17. September in Kattowitz 
ſtattfindenden Leichtathletikländerkampf Un⸗ 

arn — Polen kommen, und zwax im 1500- 

eter⸗Lauf. Der Olympiaſieger über 10.000 
Meter, Kuſoczinſki, Polen, geht nach feiner 
Verletzung erſtmals wieder an den Start und 
trifft auf den Ungarn Szabo, der in letzter 

it über 1500 Meter ausgezeichnete Zeiten ge- 

ufen iſt. 


Die neue Einteilung der Hand ball⸗ 
Bezirksklaſſen 


Die Spielwarte der Turner und Sportler 
Schleſiens fanden ſich am Sonntag in Walden⸗ 
burg zu einer Tagung zuſammen, bei der grund⸗ 
ſätzliche Beſtimmungen über den Handballſpiel⸗ 
betrieb in Schlefien gefaßt wurden. Die Bu- 
ſammenarbeit ſoll auf freundſchaftlichſter 
Baſis erfolgen. In der Gauklaſſe bleibt die Ein⸗ 
teilung wie beſchloſſen. Die drei Bezirke werden 
in den Bezirksklaſſen jedoch noch eine Unter⸗ 
teilung erfahren. Der Bezirk 1 (Oberſchle⸗ 
ien) wird in die Untergruppen Nord (Op- 
peln⸗ Neiße! und Süd (Induſtrie⸗ 
bezirk) aufgeteilt werden. Die Serienſpiele 
ſollen am 15. Oktober beginnen. Auch über die 
Aufſtiegs möglichkeiten der Vereine und 
die Finanzierung der Gauklaſſen werden dem⸗ 
nächſt noch Beſchlüſſe gefaßt werden. 


(Kelling Breslau). Die Gegenmannſchaft ſoll von 
Oppelner Vereinen geſtellt werden Nur 
als Halblinks ſtehen Geiger (Poſt Oppeln) 
und als Halbrechts Fuchs (Schleſien) feft. 

* 


Reichsbahn Beuthen in Katſcher 
3:2 geſchlagen 


Der Reichsbahn⸗Sportverein Beuthen weilte 
mit drei Mannſchaften in Katſcher zu Freund⸗ 
ſchaftsſpielen. Die erſte Mannſchaft verlor mit 
etwas Pech 2:3. Die 1. Senioren gewannen 
nach flottem Spiel 4:2. Ganz überlegen war die 
Jugend I A der Beuthener, die mit 7:2 ſiegte. 


HSV. Hindenburg — VfB. Hindenburg 3:2 

Auch im Rückſpiel mußten die VfBler die 
Ueberlegenheit des HSV. anerkennen. Das Grs 
gebnis entſpricht dem Spielverlauf. Hervor⸗ 
gehoben zu werden verdient die ruhige Spiel⸗ 
weiſe beider Mannſchaften und die korrekte Qei- 
tung des Spiels durch Schiedsrichter Meiſer. 


Sportfreunde Breslau endgültig in der 
Bezirksliga 


„Die Verhandlungen des Gaues IV ISchleſien) 
mit dem Deutſchen N anie wegen Auf⸗ 
nahme eines elften Vereins in die ſchleſiſche Gau⸗ 
liga ſind geſcheitert, ſodaß alſo die dafür in 
Ausſicht genommenen Breslauer Sportfreunde in 
der mittelſchleſiſchen Bezirksliga ſpielen müſſen. 


DIR. Wacker Karf — DIR. Viktoria 
Gleiwitz 1:0 


Es gab ein ausgeglichenes Spiel. Wacker er- 
zielte durch den Halbrechten in der erſten 
Spielhälfte das einzige Tor des Tages. Beide 
Mannſchaften zeigten gutes Können, beſonders 
it der Gleiwitzer Torwart hervorzu⸗ 
heben, der in ausgezeichneter Form auch die ge⸗ 
fährlichſten Torſchüſſe abwehrte. 

2. Senioren Germania Bobrek — Viktoria 
Gleiwitz 4:1. 


Goldpokal von Breslau 


Im Mittelpunkt des intereſſanten Pro- 
gramms, mit dem die Notgemeinſchaft Breslauer 
Rennfahrer am 17. September aufwartet, ſteht 
das klaſſiſche 100-Kilometer⸗Dauer⸗ 
rennen um den Goldpokal von Breslau, an 
dem fih die erſte Klaſſe unſerer Steher beteili⸗ 
gen wird. Umrahmt wird das Rennen von Wett- 
bewerben für Berufs- und Amateurflieger. 


Der groge Erfolg unserer Studentensportler 


10 Goldmedaillen in Turin 


Der Hauptwert der 5. Akademiſchen 
Weltſpiele in Turin lag, wie auch bei allen 
voraufgegangenen, bei der Leichtathletik. 
Hier hat Deutſchland, wie ſchon 1928 in Paris und 
1930 in Darmſtadt, ſeine Vorrangſtellung erneut 
durch einen überlegenen Sieg im Län- 
derklaſſement beſtätigt, im Schwimmen, 
Rudern und Waſſerball kamen unſere Vertreter 
auf den zweiten Platz, während in den übrigen 
Prüfungen eine Rangfolge für uns keine Bedeu⸗ 
tung hat, da Deutſchland dort entweder gar nicht 
oder nur fehr ſchwach vertreten war. Unſere Mp- 
geſandten gewannen zehn Goldmedaillen, 
weiter gab es ebenſoviele zweite ſowie ſieben dritte 
Preiſe. Mit fünf erſten, je ſechs zweiten und drit⸗ 


ten Preiſen waren die Leichtathleten dabei am 
ſtärkſten beteiligt. Im Rudern holten wir drei 
im Waſſerſpringen zwei Goldmedaillen 
heraus, eine Ausbeute, die ſich ſehen laſſen kann, 
wenngleich nicht verhehlt werden darf, daß es auch 
manche Enttäuſchungen gab, doch wurden dieſe 
wieder wettgemacht durch einige recht ange⸗ 
nehme Ueberraſchungen. 


Wenn im Jahre 1935 die 6. Studenten⸗Wett⸗ 
ſpiele in Budapeſt ſtattfinden, wird unſere 
Streitmacht auch dort wieder ein recht gewichtiges 
Wort mitſprechen Dieſer Veranſtaltung wird im 
Hinblick auf die Olympiſchen Spiele 1936 
beſondere Bedeutung beizumeſſen ſein. 


beginnen für 


Leſterreich verfügt Startiperre 

Der Präſident des Oeſterreichiſchen Haupt⸗ 
verbandes für Körperſport hat ſeinerzeit dem 
Unterrichtsminiſterium eine Entſchließung in der 
Angelegenheit des Starts öſterreichiſcher Sport- 
leute in Deutſchland vorgelegt und von dort 
eine Verfügung in dieſer Richtung erbeten. Der 
Unterrichtsminiſter hat nun die Weiſung ge⸗ 
geben, daß bei einem ausländiſchen Start öſter⸗ 
reichiſcher Sportsleute das Prinzip der Gegen- 
ſeitigkeit gewahrt bleiben müſſe. Es müſſe 
alſo auch Deutſchland gegenüber der Standpunkt 
eingenommen werden, daß, ſolange ein Start 
deutſcher Sportsleute in Oeſterreich nicht erfolgt. 
der Start öſterreichiſcher Sportsleute im Dent- 
ſchen Reich zu unterbleiben habe. 


Greinert, Beuthen, 


ſpielte gegen Tilden 


Die vom Reichsverband Deutſcher Turn-, 
Spori- und Gymnaſtiklehrer im len 
ſtiſchen Lehrerbund zum Austrag kommenden 
Weltmeiſterſchaften der Tennislehrer in Berlin 
brachten bereits in den erſten Runden intereſſante 
Begegnungen. Die Favoriten ſetzten ſich auf der 
ganzen Linie durch. Der auch in Beuthen bes 
kannte Trainer Lehmann hatte das Pech, gleich 
in der erſten Runde auf H. Bartelt zu ohen 
und verlor 1:6, 3:6, 2:6. Der oberſchleſiſche 
Tennislehrer Greinert aus Beuthen, der wie⸗ 
der auf ſeinem Fahrrad nach Berlin gefahren 
war, hatte in der zweiten Runde lin der erſten 
war er fpielfrei) Meſſerſchmidt 5 Gegner. 
Greinert wurde 6:1, 6:0, 6:1 geſchlagen. Auch 
in den Doppelſpielen kam Greinert nicht über die 
erſte Runde hinaus, doch hatte er die Genug- 
tuung, mit ſeinem Partner Kinow gegen den 
berühmten Tilden ſpielen zu können. Tilden 
und ſein Partner Barnes waren natürlich hoch 
überlegen, Greinert / Kinow machten nur ein einzi⸗ 
ges Spiel und verloren 0: 6. 0:6, 1: 6. 


Gleiwitzer Staditurnier im Tennis 


Vom 13. bis 17. September veranſtaltet die 
Gleiwitzer Tennismeiſterſchaft das 
Gleiwitzer Stadtturnier auf den Plätzen des 
Tennisklubs Schwarz⸗Weiß in Gleiwitz. Das 
Turnier findet auf jeden Fall ſtatt. Die Kämpfe 
Damen am Mittwoch nachmittag 
und für Herren am Sonnabend mittag. Geſpielt 
werden: Herren⸗Einzel 1. und 2. Klaſſe; Damen- 
Einzel 1. und 2. Klaſſe; Herren-Doppel; Damen- 


Doppel; Gemiſchtes Doppel und Senioren- 
Einzel. 
von Cramm dreifacher Sieger in Baden⸗ 


Baden 


Das Internationale Tennisturnier in Baden⸗ 
Baden wurde bei herrlichem Wetter zum Wh- 
ſchluß gebracht. Der deutſche Spitzenſpieler G. 
von Cramm holte ſich das Einzelſpiel mit 
4:6, 6:3, 6:4 gegen den tapfer Widerſtand lei⸗ 
ſtenden Dresdener Haenſch, und mit Dr H 
Kleinſchroth als Partner war G. von 
Cramm auch im Herrendoppel mit 6:1, 4:6, 6:0, 
6:4 über Dr Buß / Wetzel erfolgreich. Zu feinem 
dritten Turniererfolge kam G. von Cramm mit 
Frl. von Ende⸗Pflügner als Partnerin 
im Gemiſchten Doppel, das er mit 9:7, 6:3 gegen 
Frau Schomburgk / Denker gewann. In der Enb- 
runde des Dameneinzels behielt Frau Schom⸗ 
burgk mit 2:6, 6˙1, 6:2 über Frl. Hammer die 
Oberhand, während ſich im Damendoppel 
Schomburgk Kallmeyer und Hame 
mer Weihe beim Stande von 6:1, 1:6 in 
den erſten Preis teilten. 


Ungarns Tennismeiſterſchaften 


Bei den Ungariſchen Tennismeiſterſchaften in 
Budapeſt fielen zwei weitere Entſcheidungen. 
Hilde Krahwin kel und Cilly Außem, die 
Schlußrundengegnerinnen des Einzels, holten 
ſich den Titel im Damendoppel mit 6.1, 6:1 
gegen das Paar Eiſenmenger / Gräfin Szabadarh. 
Meiſter im Herreneinzelſpiel wurde Roderich 
Menzel, der in der Schſußrunde mit 6:2, 6:0 
6:1 über Gabrovits die Oberhand behielt. 


Abschied von Vaugoin 


Die beiden öſterreichiſchen Offiziere Ober⸗ 
leutnant Fuſchelberger und Oberleutnant 
Schwarzäugl die vor kurzem über die 
Grenze ins Reich gekommen find, haben ſich von 


ihrem Heeresminiſter Vaugoin in einem offenen 
Brief verabſchiedet“ in ee a. 
erklären, daß ihr einer geſetzmäßigen Regierung 


und verfaſſungsmäßigen Einrichtung geleiſteter 
Eid auf die Regierung Dollfuß nicht mehr 
elten könne und ſie es daher für ihre Pflicht 
lten müßten, „lich fernerhin jeder Dienſtleiſtung 
r dieſe verfaſſungswidrige Regierung zu ent- 
alten.“ „Es koſtete einen ebrliebenden Offi⸗ 
ger während der letzten Jahre die größte 
eberwindung. dem herrſchenden Syſtem 
des inneren Terrors ſeinen Dienſt zu widmen. 
t es doch nach jahrelangen Bemühungen ge⸗ 
ungen, die ſprichwörtlich gewordene Kame- 
radſchaft im 5ſterreichiſchen Offizierskorps zu 
vernichten. Dazu kam noch die ſeit Jahren 
im Heere ſyſtematiſch geführte Hetze 
egen alle jene, die ſich freudig zum deutſchen 
olke bekannt haben. Außerdem habe ich 
durch Fühlungnahme mit allen Schichten der 
Bevölkerung feſtgeſtellt, daß geradezu die er ⸗ 
drückende Mehrheit der ßſterreichiſchen 
Bevölkerung dem gegenwärtigen Syſtem voll- 
kommen ablehnend gegenüberſteht. Dies 
berechtigt zu der Hoffnung, daß auch in 
eſtereich in nicht ferner Zeit wieder das 
Recht über das Unrecht, die Wahre 
Bu über die Lüge und die wahre Frei ⸗ 
eit über die Willkürherrſchaft ben 
Sieg davontragen wird.“ 


Rechnungen nichtariſcher 
Aerzte 


Sonderregelung für Oberſchleſien 


Zu der geſtrigen Meldung „Private Kranken⸗ 
berſicherungs⸗Rechnungen werden nur ariſchen 
Aerzten erſtattet“ wird uns mitgeteilt, daß die 
zwiſchen dem Hartmannbund (Verband der Aerzte 


Deutihlande) und dem Verbande privater 
Krankenverſicherungen getroffenen Vereinbarun⸗ 
en, wonach Rechnungen nichtariſcher 


erzte für Behandlung ariſcher Kranker 
nach dem 1. September 1933 nicht mehr erſtattet 
werden ſollen, für Oberſchleſien ungültig ſind. 
Der Verband privater Krankenverſicherungen 
at bereits erklärt, daß er die Rechnungen ari- 
cher Kranker, die ſich in Behandlung nichtariſcher 
erzte begeben, in Oberſchleſien nach wie 
vor erſtatten wird. Er hat von dieſem 1 
den ihm angeſchloſſenen Geſellſchaften, wie „Ver⸗ 
Krankenverſicherungs⸗Aktien⸗Ge ellſchaft 
(vormals „Gedevag“, „Kosmos“, „Selbſthilfe“, 
„Barmenia“, „Deutſche . 
AG.“, „Deutſcher Ring“ etc.) unter dem 22. Aue 
guſt 1933 Kenntnis gegeben. 


Kleine volitiſche Nachrichten 


„Der frühere Kapitän der U⸗Deutſchland, 
König, wurde zur letzten Ruhe geleitet. 
+ 


einigte 


Die Geſamtzahl der Rundfunkteiln im 
Denticen i een Se 
‘ 


— 
„Reichskanzler Adolf Hitler traf in Berlin 
ein. 


s% 

Das ſchwere Kraftwagenunglück bei Solin⸗ 
en hat ein weiteres Todesopfer ordert. 
er Wagenlenker Hermann Boehm iſt ſeinen 

ſchweren Verletzungen erlegen, Der Bui t 
übrigen ſchwerverletzten SA.. Männer iſt immer 
noch bedenklich. 
s 
A en Stanila ab Pa 11 ber 
un nalifchen Flieger, verlor bei einem 
tuge über Mitdleſer in 3200 Meter Höhe die 
walt über feine Maſchine Er ſpranag ab 
landete unverletzt mit Hilfe ſeines Fall- 
ſchir mes. 
+ 
Das neue ſpaniſche 
tour ift endgültig gebildet worden. 
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Erſte Kabinetts-Sikung 


Hauptthemen: Genf und Getreidepreise 
Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 12. September. Das Reichskabinett beſchäftigte ſich in 
jeiner erſten Sitzung nach der Sommerpauſe zunächſt mit den für die Ge n- 


fer Tagung betreffenden Vorbereitungen. 


Ausführliche Beratungen 


fanden ſodann über agrarpolitiſche Maßnahmen ſtatt, die in 
der Hauptſache dazu dienen werden, angemeſſene Preiſe für die 


neue Ernte ſeſtzuſtellen. 


Man iſt ſich einig darüber, daß der deutſchen 
Landwirtſchaft unbedingt ein auskömmlicher 


feſter Preis für Getreide zugebilligt werden 


muß. Auf dieſe Weiſe wird jede Spekulation in 
Getreide unterbunden und verhindert, daß, wie 


in früheren Jahren, der Landwirt unter Ber- 


kaufsdruck geſetzt wird. Im Rahmen des Ständi⸗ 
ſchen Aufbaues, wie er jetzt von Reichsminiſter 
Darrs durchgeführt wird, werden die organis 
ſchen Maßnahmen getroffen, die einen Preig- 
ſchutz herbeiführen und auf dem Gebiete der 
Getreidewirtſchaft geordnete Verhältniſſe ſchaffen. 


Reichsregelung des Werbeweſens 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 12. September. Das Reichskabinett 
verabſchiedete am Donnerstag ein Geſetz über 
Wirtſchaftswerbung, wonach beim Reichs- 
miniſterium für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda ein Werberat der deutſchen Wirtſchaft 
gebildet wird, der die Aufſicht über 
öffentliche und private Werbungs⸗, Anzeigen⸗, 
Ausſtellungs-, Meſſe⸗ und Reklameweſen ausübt. 
Die Wirtſchaftswerbung ift an eine Gench- 
migung des Werberates, die von der Erhebung 
einer Abgabe abhängig gemacht wird, gebunden. 


Das Geſetz ſoll auf dem Gebiete der Wirt 
ſchaftswerbung beſtehende Mißſtände abſtellen 
und die Wirkſamkeit der Werbuna durch 
organiſatoriſche Zuſammenfaſſung und 
ſyſtematiſche Geſtaftung auf das Höchſtmaß 
ſteigern. Das heutige Werbe- und Reklameweſen 
leidet an einer ſtarken Zerſplitterung bei 
brauchbaren und jogar hervorragenden Einzel 
leiſtungen. 


Einen Mangel bilden die Mi tünde, bie fi 
auf dem Gebiete des 36 u 


Anzeigenweſens 


entwickelt haben. Die Wirkung jeder Propaganda 
iſt abhängig von der Glaubwürdigkeit, 
die man dem Träger entgegenbringen kann. Alle 
Anpreiſungen müſſen daher wahr ſein und jede 
Täuſchung des in- und ausländiſchen Publikums 
ausſchließen. Weiter wird in dieſer Begründung 
als dringend erforderlich bezeichnet die Beſeiti⸗ 
gung des Auflagenſchwindels, der un» 
lauteren Konkurrenz bei der Anzeigen⸗ 
vermittelung, Aufrichtung der Anzeigen ⸗ 
tariftreue, die Regelung der Stellung der 
Anzeigenexpeditionen zu den Ver⸗ 
legern. Die Anpreiſungen deutſcher 
A — . — 5 ſein. = 
: oll mar r reten und gröb⸗ 
lichen Geſchmacksverirrungen 9 — 


Auf ähnliche Schwächen und Fehler wird i 
der Benrize a . e e 


Meffe- und Ausſtellungsweſens 


hingewieſen. Die Begründung bezeichnet als 
einzige Möglichkeit, dieſen Umſtänden entgegen- 
zuwirken, die einheitliche Führung durch das 
Reich. Auch aus der Wirtſchaft ift der Ruf nach 
Inangriffnahme dieſer Aufgabe durch die Reichs⸗ 
geſetzgebung erhoben worden. Der Deutſche In ⸗ 
n 5 bot Vorſchläge 
gemacht, die ſich mit nhalt des Geſetzent⸗ 
wurfes weitgehend decken. N 
Der vorgeſehene Werberat ſoll für Ge⸗ 
ſchloſſenheit, gene hin Ordnung, Klarheit 
it der Propaganda ſorgen. Die Viel- 


und Sauberle 
Kabinett Lerefgeſtaltigkeit des deutſchen Wirtſchaftslebeng fol 


nicht verkümmert werden, wie überhaupt auf dem 
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das geſamte Bed 


Gebiet des Werbeweſens die Privatinitia ; 
tive als ausſchlaggebend betrachtet wird. 

Im allgemeinen ſoll Wirtſchaftswerbung nur 
der betreiben dürfen, deſſen Zuverläſſigkeit für 
dieje Aufgabe feſtſteht. Er ift dabei beſonderen 
ingungen und außerdem der Entrichtung einer 
Abgabe unterworfen. Durch dieſe Abgabe darf 
die Wirtſchaft nicht belaſtet und die Werbung 
nicht verteuert werden. Die Abgabe könne von 
den Werbeauftraggebern leicht getragen werden, 
weil der Vorteil einer ehrlichen und zuverläſſi⸗ 
gen Reklame und der Fortfall des unlauteren 
Wettbewerbs außer Verhältnis zu dieſer Be⸗ 
laſtung ſteht. Die Einnahmen fließen dem Reids- 
miniſterium für Volksaufklärung und Propa- 
ganda zu, das die Gelder für Wirtſchaftspropa · 
ganda verwendet. Auf dieſe Weiſe werden die auf- 
gebrachten Mittel wieder der Wirtſchaft zugeleitet. 


Der Schulkampf an der Saar 


Der Kampf um die Volksabſtimmung im 
Saargebiet, deſſen Entſcheidung doch erſt in 
zwei Jahren fällig iſt, führt heute ſchon dazu, 
daß fih die Uebergriffe der Saarregierung täg⸗ 
lich häufen. Es ſcheint beinahe ſo, als ob die 
Franzoſenherrſchaft an der Saar glaubt, die 
deutſche Bevölkerung durch Gewalt und Drohun⸗ 
gen für die Abſtimmung zwei Jahre lang reif 
machen zu müſſen. Die Quittung wird ihr 
das deutſche Volk an der Saar erteilen. Nach 
der Ankündigung, daß Ausländer in die Saar- 
polizei eingeſtellt werden ſollen, nach der 
Vertreibung eines deutſchen Geiſt⸗ 
lichen aus der Kirche hat die Landes⸗Saar⸗ 
regierung jetzt durch die Landeskriminalpolizei 
eine widerrechtliche Hausſuchung vor⸗ 
nehmen laſſen. Bei der „Saarbrücker Landes⸗ 
zeitung“ wurde nach dem Verfaſſer eines bereits 


im März veröffentlichten Flugblattes 
geſucht, das die deutſchen Eltern 
aufforderte, ihre Kinder in die 


deutſche Schule zu ſchicken. Jetzt behauptet 
die Regierung, und ſie hat ihre Behauptung 
durch eine Auflage nachricht der „Saat- 
brücker Zeitung“ verbreiten laſſen, daß dieſes 
Flugblatt Drohungen enthalte und die Eltern 
in der Wahl der Schule widerrechtlich beeinfluſſe. 
Das Flugblatt ſei daher mit dem Recht der freien 
Wahl der Schule unvereinbar und ſeine gericht⸗ 
liche Verfolgung und Beſchlagnahme angeordnet. 

Den unerbittlichen Zwang, den die franzöſi⸗ 
ſche Grubenverwaltung im Saargebiet auf ihre 
Angeſtellten und Arbeiter in derſelben Frage mit 
Drohung und Nötigung ausübt, hat die 
Saarregierung noch niemals als ee 
empfunden. Allerdings handelt es ſich hier au 
um den Druck zum Beſuch der von keinem Deut⸗ 
ſchen gewollten franzöſiſchen Schulen an der 
Saar. Und für die franzöſiſchen Schulen iſt der 
neutralen Saarregierung jedes noch ſo gemeine 
Mittel recht. 


Schließlich wird in der Begründung in dem 
Geſetz über die Wirtſchaftswerbung noch auf den 
Zuſammenhang zwiſchen wirtſchaftlicher 
und politiſcher Werbung hingewieſen, und 
zwar im Hinblick auf das Ausland und in 
bezug auf die Landwirtſchaft. 


Aus aller Welt 


Ein Steinriese aufgefunden 


Eberswalde. Im benachbarten Heegermühle 
wurde bei den Erdarbeiten des Freiwilligen Ar- 
beitsdienſtes ein rieſiger Findling freigelegt. Wie 
durch Prähiſtoriker feſtgeſtellt wurde, handelt es 
ſich um einen Findling, wie er in ſolchen Aus⸗ 
maßen in der Mark Brandenburg noch nicht 
gefunden wurde. Man hat die Abſicht, den 
Findling für das im hieſigen Horſt⸗Weſſel⸗ 
Park geplante Ehrenmal für die Gefal- 
lenen zu verwenden. 


Die Nordwand der Krähe bezwungen 
Füſſen en, Die bisher als unbezwingbar 
gehaltene Nordwand der 2012 Meter hohen 
9 wurde As 25 von den beiden Füſſe⸗ 
ner Bergſteigern Max Settele und Martin 
Schweiger zum erſtenmal bezwungen. Die 
beiden Bergſteiger benötigten zu dieſer anſtren⸗ 
enden Beſteigung ſieben Stunden. Sie haben 
amit die letzte und ſchwierigſte Aufgabe in den 
Allgäuer Bergen gelöſt. Schweiger, der erft kürz⸗ 
lich die zweite Begehung der Nordweſtwand der 
Virerſpitze bei Mittenwald ausgeführt hat, ſchätzt 
dieſe Tour nur halb jo ſchwer eir wie die Norde 
wand der Krähe Die bezwungene Nordwand der 
Krähe hat eine Höhe von 250 Meter und ſtellt das 
Schwierigſte in den Ammergauer Bergen, 
wenn nicht in den ganzen Voralpen dar. 
Auch die Tannheimer Gruppe bat ihr nichts 
Gleichwertiges zur Seite zu ſtellen. 


Fische legen Kraftwerke still 


tockholm. Vier elektriſche Kraftwerke am 


ftillgelegt worden. Die Urſache dieſer Stillegung 
lind zahlreiche Fiſche, die fiğ im Turbinen ⸗ 
geſtänge feſtgeklemmt haben, jo daß die Tur- 
binen dadurch einfach zum Stillſtand gebracht wur- 
den. Die Stillegung der Kraftwerke hat weit⸗ 
gehende Folgen, die erſt durch gründliche 
Säuberung der Turbinen beſeitigt werden 
konnten. Einen weſentlichen Anteil an der Still⸗ 
legung der Kraftwerke hatte auch der gerade herr⸗ 
en niedere Waſſerſtand des Gevile⸗Fluſſes. 


Rekorde im Küssen 


Seitdem die eindrucksvollen Verrücktheiten des 
Stangenſitzens und der Marathontänze in Ame⸗ 
rika an Anziehungskraft verloren haben, fehlte 
es an Nahrung für den Senſationshunger. Nun 
ſich aber die Wirtſchaftslage beſſert, nimmt auch 
die natürliche Verrücktheit mancher Menſchen 
wieder zu. Sie hat uns den Dauerkuß als 
letzten Schrei des Geſellſchaftsſports in New York 
beſchert. Coney Island iſt erfüllt von Dauer⸗ 
kuß⸗Konkurrenzen. Sie werden wiſſenſchaftlich mit 
der Stoppuhr von Unparteiiſchen und Schieds- 
richtern nach feſten Regeln durchgeführt. Es ſind 
ſchon einige Rekorde aufgeſtellt worden. Die 
„Titelinhaber im Dauerkuß“, den wir Deutſchen 
den Dauerbrenner zu nennen pflegen, ſind drei 
New⸗Yorker Pärchen. Der Rekord ſteht auf 66 
Minuten 30 Sekunden. Dieſer Tage ſollte er 
gebrochen werden, aber die Veranſtaltung erlitt 
ein verfrühtes Ende: der Schiedsrichter fiel in 


Stockh 
Gevile⸗Fluß find durch ein merkwürdiges Ereignis — Ohnmacht. 


Börse 12. Sept. 1933 
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Exrport-Ronkurrenz 


Die Exportkonkurrenz Japans auf 
fast allen Marktgebieten der Welt macht sich 
immer mehr fühlbar. Es ist nichts damit ge- 
tan. darüber immer wieder Klagen zu erheben, 
sondern man muß auch einmal auf die Ur- 
sachen eingehen, um sehen zu können, in 
welcher Weise diesem Wettbewerb ent 
gegengetreten werden kann. Wie die 
japanische Politik in der Mandschurei, so er- 

eint auch das gewiß sehr weitgehende Dum- 
ping der japanischen Industrie vielfach in 
einem falschen Lichte. Der japanischen Wirt- 
schaftspolitik liegen jedoch Ursachen zugrunde, 
die zu würdigen wir in Deutschland durchaus 
Veranlässung haben, weil auch uns gegenüber 
»— sowohl kurz nach dem Kriege als auch heute 


immer noch — der 


falsche Vorwurf einer Art von 
Exportimperialismus 


geltend gemacht wird. Unser Zwang zur Aus- 
. fuhrsteigerung in den vergangenen Jahren be- 
ruhte einerseits, wie das von deutscher Seite 
wiederholt hervorgehoben wurde, darauf, daß 
Wir die ungeheuren finanziellen Verpflichtungen, 
die uns das Versailler Diktat auferlegte, 
nur durch Warenabsatz aufbringen konnten; 
andererseits auf der ständigen Zunahme der 
deutschen Bevölkerung, die für die heran- 
wachsenden Menschen immer neue Arbeits- 
plätze notwendig macht, Die Zunahme der 
Bevölkerung ist es auch in Japan, die die Leiter 
der japanischen Wirtschaftspolitik zwingt, neue 
es zur Selbsterhaltung Japans zu beschrei- 
en. 

Japan versuchte zunächst, durch eine straf- 
fere Organisierung des Staates und der In- 
dustrie, die man mit Hilfe des von Europa Ge- 
lernten aufbaute, sich vom Auslande möglichst 
unabhängig zu machen. Durch eine Kräfti- 
gung des inneren Marktes suchte Ja- 
pan die zunehmende Bevölkerung erwerbsfähig 
zu erhalten. Dieser innere Markt ist in Jepan 
noch ziemlich klein, so daß er eines Ausbaues 
sehr wohl fähig ist. 
sehr geringen Löhne in Japan ein An- 
wachsen der Kaufkraft der japanischen Volks- 
massen nicht zu, so daß, um die Industrie am 
Leben zu erhalten, Subventionen aller 
Art für alle nur möglichen Industriezweige not- 
wendig wurden. Schließlich blieb Japan kein 
anderer Ausweg mehr als die Entwertun 


des Yen. Dabei ging Japan geschickt vor.| W. 


Es. verstand, gleichzeitig mit der Entwertung 
des Yen, die 40 Prozent ausmachte, die Le- 
benshaltung billig zu gestalten. 
Dadurch ergab sich die Möglichkeit, das be- 
kannte Dumping auf den Weltmärk- 
ten vorzunehmen. 

Welche Aussichten bestehen nun, diesem 
Dumping von seiten der deutschen Export- 
industrie erfolgreich entgegenzutreten? Als 
wichtigste deutsche Abwehrmaßnahme kommt 
wohl die Entwicklung der deutschen Industrie 
zur Qualitätsindustrie in Frage. Denn 
alles, was die Japaner herstellen, ist mehr oder 
weniger auf den billigen Massenkon- 
sum berechnet. Hochwertige Industriepro- 


— — —— — — 


Berliner Börse 


Kursbesserungen am Montanmarkt 
Berlin, 12. September. 


zustellen. Obwohl gerade heute besonders gün- 
stige Meldungen aus der Wirtschaft fehlten, 
scheint sich doch wieder Kaufneigung 
bemerkbar zu machen, da das ermäßigte Kurs- 
niveau je unzweifelhaft einen Anreiz zu Neu- 
engagements bietet. 

den Markt gelegten 


Den zwar immer noch an 
Verkaufsorders 


Farbenaktien stand erstmals einige Nach Senstunde die Tendenz wieder fester, wenn auch 


frage gegenüber, die im Verein mit vermutlich 
vorgenommenen maßvollen Interventionen die 
Aufrechterhaltung des Vortagsschlußkurses von 
106% ermöglichten. Die auch rein stimmungs- 
mäßig eintretende Beruhigung bewirkte auch auf 
den übrigen Märkten ein Heraustreten der Spe- 
kulation aus der bisher beobachteten Zurück- 
haltung, so daß eine ganze Reihe von Papieren 


recht beachtliche Kursbesserungen Frankfurter Spätbörse 


zu verzeichnen hat. Insbesondere ist dies 
auf dem Montanmarkt der Fall, an dem 
mit Ausnahme von Buderus und Stolberger Zink 
alle Papiere Gewinne von 1 Prozent bis 2 Pro- 
zent erzielten. Weiter nachgebend lag der 
Braunkohlenmarkt, insbesondere Rhein, Braun- 
kohlen mit minus 2 Prozent. Elektro-Papiere, 
wie Bekula, Elektr. Lieferungen, Elektr. Licht 
und Kraft eröffneten je 2 Prozent über Vortags- 
schluß. Von sonstigen Industriepapieren fielen 
Eisenbahnverkehr mit einem Kursgewinn von 
3% Prozent auf. Auch Reichsbank- 
anteile vermochten sich um % Prozent zu 
erholen. Am Rentenmarkt scheint zwar 
noch immer einiges Angebot, namentlich in 


Pfandbriefen, vorhanden zu sein, das jedoch| Wasserstand der Oder lagen an der heutigen 
auf Aufnahmeneigung stößt, so daß auch hier] Börse von Berlin keine besonderen Anregun- 
ein freundlicherer Grundton Platz greifen dürfte.|gen vor. Die Tendenz für beide Brotgetreide- 
Altbesitzanleihe eröffneten 4 Prozent niedriger, arten war stimmungsmäßig eher etwas ruhiger. 
dagegen gewannen Neubesitz 30 Pfennig, Reichs-] Am Raugerstenmarkt ist die Tendenz ebenfalls 
schuldbuchforderungen lagen gut behauptet. In-] infolge des geringen Wasserstandes etwas ruhi- 
uneinheitlich. | ger 
Auslandsrenten konnten bei kleinsten Umsätzen | und 


dustrieobligationen tendierten 


geringfügig anziehen. 


Im Verlaufe machte die Beruhigung auf den j stetige Tendenz auf, und in einzelnen Artikeln 
Aktienmärkten weitere Fortschritte. Siemens sinl die Kurse wiederum etwas erhöht wor- 
gewannen 1% Prozent, Farben gegen den An-|den. 


Handel 


| über die Verwendung von Sperrmarkguthaben 


Andererseits lassen die, 


fang % Prozent, Buderus 2% Prozent, Auch 


Zu den ten Kur- Wannen von dem anfänglichen Verlust ‚von 1% 
sin "war "Ale "unverkannbäit’ Wee e fest- | Prozent wieder 1 Prozent- zurück. Die Geld. 


z ta a 


Ursachen und Wirkung der japanischen e eee e 


dukte vermag die japanische Industrie wohl auf 
lange hinaus noch nicht zu beschaffen. Das 
deutlichste Beispiel dafür ist die japanische 
Farbenindustrie, die sich zwar sehr ent- 
wickelt hat, aber in Qualitätsprodukten durch- 
aus nicht in der Lage ist, nit der deutschen 
Industrie zu konkurrieren. Es wird für die 
deutsche Industrie wenig Aussicht sein, 
sich in den ganz billigen Markenartikeln auf 
einen Wettbewerb mit Japan einzulassen. Da- 
für aber wird die deutsche Industrie auf der 
anderen Seite in - Qualitätserzeugnissen wohl 
noch auf lange hinaus den japanischen Wett- 
bewerb kaum zu fürchten brauchen. 
Voraussetzung für einen solchen erfolgreichen 
Wettbewerb deutscher Qualitätsprodukte ist 


woche haben dem 


Wuchs gebracht, der 


sind. Die Schleuse 


schleust. 


48stündigen künstlichen Welle 
(von 5. bis 7. abends) erreicht hat, daß die ge- 
samten in und oberhalb Breslau versommerten 
Talfahrzeuge von Breslauabgeschwommen 


Woche vom 4. bis 10. September 1933 


Stärkere Niederschläge in Schlesien und dem 
Quellgebiet der Oder zu Anfang der Berichts- 
Strom 


einen natürlichen 
zusammen mit einer 
aus Ottmachau 


Ransern hat in den 


3 Tagen und Nächten vom 6. bis 8. wieder mal 
eine Rekordleistung vollbracht, die be- 
sonders vermerkt zu werden Anspruch hatte: 
Es wurden am 6. 110, 
116 vollbeladene Talkähne, zusammen 345, ge- 
Die Tauchtiefe unterhalb Bres- 
lau wurde am 5. 9. auf 088 m und am 6. 9. 
auf „voll“ heraufgesetzt. 
auch erreichen, daß die wenigen Fahrzeuge, 


am 7. 119 und am 8. 


Diese Welle wird 


weiter natürlich, dafür Vorsorge zu treffen, daß] die mit 130 m Tiefgang mit der vorwöchigen 


die Gestehungskosten in der deutschen 
Industrie auf ein möglichst geringes Maß be- 
schränkt bleiben. Wenn zeitweise die japa- 
nische Massenware in der Lage gewesen ist, 
das deutsche Qualitätsprodukt zu beeinträchti- 
gen, so wird dieser Zustand in demselben 
Augenblick aufhören, in dem die deutsche Ware 
zu möglichst billigem Preise auf dem Markt 
erscheinen kann. Selbstverständlich spielen bei 
allen diesen Fragen auch die Währungs- 
verhältnisse anderer Länder eine 
große Rolle. Andererseits könnte die deutsche 
Abwehr natürlich wesentlich an Kraft gewin- 
nen, wenn für den deutschen Exporthandel die 
Erleichterungen, die auf dem Wege 


zwischen Crossen und 


geschlagen in: 


verschiedene Güter, 
schließlich 1657 t 
4866 t Steine. 


und die Genehmigung zum Erwerb von Aus- 
landsbonds aus anfallenden Exportdevisen ein- 
geleitet sind, noch weiter ausgebaut würden. 


Die deutsche Ausfuhr bedarf entschieden einer (1000 kg) 


Stütze gegenüber den Ländern, die in der * 76 SR 177 - 179 
Währungsabwertung und in ihrer Exportoffen- | Tendenz: Pe E 
sive so weit gegangen sind wie Japan. 142- 144 


Roggen 71/12 kg 
(Märk.) Se 
Tendenz: rühig 


Gerste Braugerste 179-183 
Wintergerste 2-zeil. 118—156 

„ 4-zeil 140—145 
Futter- u. Industrie — 
Tendenz: stetig 


Hater Märk. 
Tendenz: ruhig 


Vor der Einführung von Autofestprelsen 


(k) Die Verhandlungen zwischen dem 
Reichsverband der Automobil- 


Industrie und dem Reichsverband 129—136 


des Kraftfahrzeughandels und 
-gewerbes über den Abschluß eines Ge- Fe orden 
meinschaftsabkommens, durch das Fest- Roggenmehl 20,40—21.50 


preise für den Verkauf neuer Automobile 
und gemeinsame Bewertungsgrund- 


Tendenz: stetig 


Inländisch.Gerste 65kg 150 


en bei der Bewertung der alten, von der 


Berliner Produktenbörse 


künstlichen Welle von Breslau abgefahren und 


Fürstenberg liegen ge- 


blieben sind, wieder flott werden. 

Die Beladungen in den oberen Häfen 
durch den großen Mangel an Kahn- 
raum zurückgegangen, es wurden zu Tal um- 
Coselhafen 249 t ein- 
schließlich. 739 t verschiedene Güter, Oppeln 
293 t Verschiedene Güter, 
Maltsch 12308 t ein- 
verschiedene 
In Stettin wurden 3900 t 
Erze zur Bahn umgeschlagen; die Oderschiff- 
fahrt übernahm 2600 t Eisenerze, 1300 t Schwe- 


sind 


Breslau 5590 t 


Güter. und 


Weizenklele 9,60—9,75 
Tendenz: befestigt 
Roggenklele 8.75 —9.00 
Tendenz: stetig 


Viktoriaerbsen 834,50—388,00 
Kl. Speiseerbsen 27,00 —29,00 
Futtererbsen 15,00— 18,00 


Wicken. — 
16,10— 16,30 
90 


Leinkuctien 
Trockenschnitzel 880-8, 


Kartoffeln, weiße 
: rote 


12. September 1933. 


5 y blaue 
P g 
Fabrikk. % Starke 


S sätze für die Inzahlung ; brauchter | Breslauer Produkten 
agen bei der Anschaffung neuer Wagen ver- Getreide 1000kg 

einbart werden sollen, sind jetzt grundsätzlich | Weizen, hl-Oew. 7512 kg 180 
zum Abschluß gekommen. Beide Verbände] (schles.) 20 ke 1781% r 
haben sich nunmehr an alle in Betracht kom- 70kg — | Futtermittel 100kg 
menden Industrie- und Handelsunternehmungen 68kg — | Weizenkleie 40 — 9:60 
mit einem Aufruf gewandt, sich dem Ge-] Roggen, schles. 72kg 147 J Roggenkleie 9.00 9,50 
meinsehaftsabkommen anzuschließen und damit 70 4 Ww . 18—15) 
seine Inkraftsetzung zu ermöglichen. Das Hafer alt 130 neu 123 | Mehl 100 kg 
Abkommen soll dazu dienen, Preisschleudereien | praugerste; feinste 178 | Weizenmehl (70%) 2814—24) 
auf dem Kraftfahrzeugmarkt zu unterbinden; gute e SEE 
bisher fanden vielfach starke Preisunterbietun- | Sommergerste Ax ven 


Tendenz: ruhig 


äuferschaft in Zahlung gegebenen Wagen | Berliner Schlachtviehmarkt 
statt. Diese Möglichkeit soll künftig durch r A oabi 1i 
Schaffung einwandfrei arbeitender Auto- 7 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw, 1. jüngere — 

2. ältere — 
sonstige vollfleischige 28—81 
fleischige 25.— 
gering genährte 21—24 

Bullen 

jüngere voilfleisch. höchsten 
chlachiwertes 31-32 
sonst. vollfl.od.ausgem. 28—30 
fleischige 25 -27 
gering genährte 2-24 


taxstellen unterbunden werden, 


Altbesitz vermochten um % Prozent, Neubesitz 
um weitere 20 Pfg. anzuziehen, Stahlbonds ge- 


sätze blieben unverändert. Am Kassamarkt 
überwogen trotz der freundlicheren Haltung der 


Kühe 
variablen Papiere Kurseinbußen im Außmaße |i“ggere vollfleisch. höchsten 


twert: — 
von 1 bis 2 Prozent. An den variablen Effek- een, gem. 21-2 
tenmärkten wurde, nachdem zu den Kassakur- room nd IR 
sen eine vorübergehende leichte Abschwächung Er 
in 1G. eingetreten war, gegen Schluß der zweiten Bör-| „olltl ausg. h. Schlacnhtw. — | 
völlfleischige 27—30 
kleischige 25—27 


nicht alle Papiere die Tageshöchstkurse zu 
halten vermochten. IG. Farben schlossen auf 
Eröffnungsbasis mit 106%, Siemens gewannen 


gering genährte 
Fresser 


gegen den Anfang 1% Prozent, Gesfürel und] Auftrieb 

Reichsbank je 1 Prozent. An der Nachbörse | Rinder 2000| Auslandsrinder 
wurde das Geschäft sehr ruhig, doch wurden | mn ke dir 
die Schlußkurse meist Geld genannt. Bullen 50% Auslandskälber 61 


Kühe u. Fürsen 71z|əchafe 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 12. September. Aku 28, 


re 
20—24 | fleisch. 120—160 
mäß. genährt. Jungvieb 18- 20 | Sauen 
2. Schlachth. air. :1|z.Schlachth. dir — 


= 12. September 1933. 
Wintergerste 03 kg 142 

68 

Kälber 
Doppellender best. Mast — 
beste Mast- u. Saugkälb. 45—49 


geringere Saugkälber 33—40 
geringe Kälber 23—30 


Schafe 


Stallmastlämmer 39 
HolstWeidemastlämmer 33 - 34 
Stallmasthammel 36 — 38 
Weidemasthammel — 
mittlere Mastlämmer und 

ältere Masthammel 33—35 
ger. Lämmer u. Hammel 27—32 
beste Schafe 29 30 
mittlere Schafe 
geringe 

Schweine 


Fettsch w. Ub. 300Pfd.Lbdgex 4) 50 
voliti, v. 240—3800 - „  48—49 
200 —240 
60—200 


26—28 
21—24 


46—48 


“ng 


unt. 120 
43-46 


4| Auslandsschafe — 
12288 
- |do. zum Schlacht- 

hof direkt — 
49 % Auslandsschw. 30 


2226| Schweine 


Marktverlau: Rinder ruhig, Kälber mittelmäßig, 
Schafe und Schweine glatt. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


12. 9. 12. 9, 
AEG. 16,75, IG. Farben 106%, Lahmeyer 106, | Kupfer: fest ausl. entf. Sicht. 
+ Stand. p. K 353—357, 
Rütgerswerke 43,5, Schuckert 81,75, Siemens u. |  Punasse | Bone ans eee EM 
Halske 126,5, Reichsbahn-Vorzug 98%, Hapag í Settl. Preis . ausl. Settl. Preis 117 
10,5, Nordd. Lloyd 11,25, Ablösungsanleihe Neu- | piektrolyt 4 38_3012 | Zink: stetig 
besitz 9,60, Altbesitz 75%, Buderus 58, Klöck- | Elektrowirebars 394, r ES 
ner 46, Stahlverein 27,25. Zinn: fest 7 1112 l. Pre —10 
Stand. p. Kasse 217217 inoffiziell. Preis 16/161 
„8 Monate’ e ele e 12e 
Breslauer Produktenbörse nn | er: i viona: Diele Inden 
i 2241 gew., Settl.Preis 16% 
Straits a 
Ruhig Biel: stetig NE u AR 
. . 5i r arren 16 a 
Breslau, 12. September. Durch den niedrigen 5 e Silber-Liet.(Barren) (i8518 „ D3 
noftiziell. Preis | 1118/16 11% | Zinn- Ostenpreis — 


1 lediglich Wintergersten 
a fer lagen behauptet bei unveränder- 


ten Preisen. Der Futtermittelmarkt weist eine 


Berlin, 12. September. 
(wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Für 100 kg in Mark: 52,5. 

Berlin, 12. September. 
Blei 16,75 B., 16 G., Zink 22,5 B., 21, 75 G. 


Posener Produktenbörse 


i r- Posen, 12. September. 
Roggen- und Weizenkleie liegen stetig. 14,75, Roggen Tr. 75 To. 14,50, 


Elektrolytkupfer, 


Kupfer 46 B., 45 G., 


mitil. Mast. u. Saugkälb, 40 — 45 
Roggen O. 14,50— 


. 75 To. 14,76, 


Gewerbe — Industrie 


felkies und 600 t verschiedene Güter, ferner 
22 000 t westfälische Brennstoffe, 4000 t Ge 
treide und 1000 t Eisen nach Berlin. Das 
Gütergesehäft war besonders in Futter- 
mitteln recht lebhaft, jedoch ein großer 
Mangel an Deckraum, so daß nicht ein einzi- 
ger Deckkahn nach der oberen Oder zu be- 
kommen war. Offener Raum ist reichlicher 
vorhanden. Das Hamburger Berggeschäft 
nach der Oder war weiter ganz schwach; Tauch- 
tiefe der Elbe bei Havelberg 1,10 m. 


Wasserstände: 
Ratibor am 5. 9. 336 m, Höchststand 
3,43 m, am 11. 9. 1.23 m. 
Dyhernfurth am 5. 9. 0,59 m, am 7. 9. 
2,24 m, am 11. 9. 1,01 m. $ 
Neiße-Stadt am 5.9. —0,72 m, am 7. 9. 
—0,10 m, am 11. 9. —0,84 m. 


Die Umsätze der deutschen Warenhäu- 
ser waren auch im Juli d. J. außerordentlich 
gedrückt; sie lagen um 20 Prozent niedriger als 
die im Juli v. J. erzielten Umsätze. Beson- 
ders ungünstig haben sich die Umsätze in 
Nahrungs- und Genußmitteln ent- 
wiekelt, die nur noch die Höhe von 66,9 Pro- 
zent der Vorjahrsumsätze erreichten, während 
im Juli v. J. in dieser Abteil 88.8 Prozent 
der Umsätze vom Juli 1981 erzielt wurden, 

Im August d. J. wurden in Deutschland 
aufgelöst: 316 (Juli 313) GmbH.s, 1020 
(1071) Einzelfirmen und Personal-Gesellschaften 
und 115 (160) Genossenschaften. 

Der Ausfuhr-Ueberschu der deutsch- 
österreichischen Handelsbilanz 
ging im ersten Halbjahr 1933 gegenüber der 
Vergleichszeit des Vorjahres von 57,4 auf 352 
Mill. RM. zurück. 


Weizen O. 20,75—21,25, Tr. 15 To. 21,50, Hafer 
O. 12,75—13, Tr. 15 To. 13,00, Gerste 681—691. 
1414,50, Gerste -643—662 13—14, Braugerste 
16—17, Roggenmehl 65% 22,50—22,75, Weizen- 
mehl 65% 35,25—37,%, Roggenkleie 8,25—8,75, 
Weizenkleie 8,50—9,00, grobe Weizenkleie 9,50— 
10, Raps 34—35, Rübsen 39—40, Viktoriaerbsen 
18—21, Folgererbsen 21—23, Senfkraut 40—42, 
blauer Mohn 52—55. Stimmung ruhig. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 12. September. Der heutige Schlacht- 
viehmarkt war vorwiegend beherrscht von 
Schweinen, die in allen Klassen, von leich- 
ten Fleischschwein bis zum Holsteiner Speck- 
schwein ausreichend aufgetrieben waren. Ent- 
sprechend dem starken Auftrieb tal- 
tete sich in dieser Viehgattung der Handel 
äußerst vorsichtig und langsam im Gegensatz 
zu Rindern und Kälbern, die bei zahlen- 
mäßig schwächerem Auftrieb besser gefragt 
waren. Auftrieb: Rinder 117, davon Ochsen 
2, Bullen 27, Kühe 63, Färsen 21, Fresser 4, 
Kälber, 131, Schafe 10, Schweine 813. Preis e: 
Bullen: a 22—26, b 17—20; c 14—16, Kühe: 
a 2%, b 17—21, o 11—16, d 7—10, Färsen: 
b 23—27, c 18—23, Kälber: a 4—28; b 20—23, 
c 17—19, Schweine, Holsteiner Speckschweine 
über 400 Pfd.: a 45—49, b 37—42, e 30-84, d 
27-32, Sauen: g 8383—38. Verlauf: Rinder 
mittel, Kälber langsam, Schweine langsam, — 
Ueberstand: 20 Schweine, 


Berliner Devisennotierungen 


bur drahtlose 12.0. sooi ika. 

Auszahlung auf Geld | Briet Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0, 0, 0,928 0,982 
Canada 1 Can. Doll. 2,797 2,303 2,777 2,788 
Japan ' ı Yen 0,779 0,781 0,774 0,776 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,983 1,987 1,983 1,987 
London ı Pfd. St. 13,54 13.58 13,445 13,485 
New York 1 Doll. 2,957 2,963 2,967 2,973 
Rio de Janeiro 1 Milr, 9,241 0,243 0,241 0.243 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,18 | 169,52 169,18 | 169,47 
Athen 100 Drachm. 2,393 2,397 2,398 2,397 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,47 58,59 58,47 58.59 
Bukarest 0⁰ 2. 2,492 [2.488 2.492 
Danzig 100 Gulden | 81,47 31,68 81,47 81,63 
Italien 0⁰ 22,11 22.15 „tt 22,15 
Jugoslawien 100 Din. 5,205 5,305 5.295 5,305 
Kowno 100 Litas 41,61 41,69 41,61 41,69 
Kopenhagen 100 Kr 60,66 60,09 60.21 
Lissabon 100 Escudo | 12,74 I 12,76 12,71 12,73 
Oslo 100 Kr, 63,17 67,58 67.72 
Paris 100 Fre. | 1641 16,45 16,405 16,445 
Prag 100 Kr. | 12.41 12,43 12,1 12.48 
Riga 100 Latts | 74,18 | 74,82 74,03 | 74,17 
Schweiz 100 Fre, | 31,00 81.10 81,04 81,20 
Sofia 100 Leva 3047 3,008 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten | 35,01 35,09 35,01 35,09 
Stockholm 100 Kr.] 69,38 70,04 69,38 60,52 
Wien 100 Schill. 47,96 48.05 47,95 48,05 
Warschau 100 Zioty I 16,85 47.10 46,9 47,15 

Valuten-Frelverkeur 


Berlin, den 12. September. Polnische Noten: Warschau 
45.95 — 47,15. Kattowitz 40, % — 4,15, Posen 16.95 — 47.15 
Gr. 4ioty 40.80 — 472W 


Steuerg ulschein.- Notierungen 


1932 98% Berlin, den 12 September 
WE... öl. 198? ea 0% 
19360. 80 1968 . „ ꝗ . 77 
Warschauer Börse 
Bank Polski 82,00 
Kijewski 16,00 
Lilpop 11,10 


Dollar privat 6,34, New York 6,31, New York 
Kabel 6,32, Belgien 124,73, Danzig 173,43, Hol- 
land 360,76, London 28,82—28,35, Paris 35,00, 
Prag %,50, Schweiz 172,88, Italien 47,19, Stock- 
holm 148,90, deutsche Mark 213,25, Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4% 104,75 —104,50, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 47.25, Bauanleihe 3% 38,50, 
Eisenbahnanleihe 10% 102, Dollaranleihe 4% 48 
—48,50, Bodenkredite 43% 45. 
Aktien und Devisen uneinheitlich. 


‚Tendenz in 


~ 


